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8 Ehrliebende Eutheraner : 
Denn cuch andre die ihr am 
ſchmaͤhen und Ehren ſchaͤnden ein 


gut: Wolgefallen habt / würdige ich 
nicht anzureden.) 


chat f 
fer LS hat ber lafterhafte Pu- 
auf rinis-Prediger zu Danzig 
ns Egidius Strauch wieder 

\ meine zwey Sendſchreiben 
ertz⸗ für den Noͤm: Bapſt und 


deſſen Ablaß⸗-erthetlung unser. der Larve 
ſeiner in Wittenberg geweſenen Infor⸗ 
mation⸗Hauß⸗ uñ Tiſch⸗genoſſen ein buch 
\ herauß gegeben / in welchem er durchauß 
füüͤrnehmlich meine Perſon mit einer un⸗ 
BR zehlichen maͤnge Ehren⸗ ſchaͤnderiſcher 
7 liſterungen / unzuͤchtiger Zonen ⸗reiſſerei⸗ 
Jus, en / thoͤrichter Schmach ⸗Spey ⸗ und 
Spoltreden anfaͤllet / daß ein ſeiweder 
A i wol⸗ 


2 Schauſuͤhrung 8 
wolgeſinnter zeſer gezwungen wird A fich 
1 glauben / er als der Haußvatter muͤſſe ein 
> abgrund aller laͤſterungen ſeyn / weil er 
E Fichfür der erbaren Welt nicht ſcheut⸗ 
fuͤrzugeben / daß er auß ſeinen Juforma⸗ 
tion-Hauß⸗ und Tifchgeneffen ſolche um, 
maͤſſige und ſchaͤndliche Laͤſterer aufge. 
zogen hat. Denn ob zwar Johann A fid 
5 dam Schertzer Profeſſor zu $eipgig mein gef 
a vormahliger aber vorlaͤngſt aufs mal lick 

N geſchlagener Ehren, ſchaͤnder / ein Mei, S 

ſter im ſchmaͤhen und ſchimpfiren war 
als weicher auch Luͤgen und Verlaͤumb Ti 
den zu ſeinem Schild wieder mich brau Be 
chete: ſo iſt doch dieſer Strauch wo nich gei 
in der ungeſchüffenheit über ihn / Jedod 


e A mt 
in der menge und vielheit de ꝛlaͤſterungel ar 
ihm leichte uͤberlegen. Derowegen e 


1 auch den nahmen eines laͤſterlichen Hoͤl sb 
1 len⸗Hundes den ich ihm in meine Send. em 
ſchreiben wegen feiner G Ott, und Kirch 
en laſterungen mit allem recht gegeben / 5 
billich und ohn alle ſchmaͤhung behalten 
fol, Denn daß er numehr in ſeinem Sei Pe 
ſte nicht ein Menſch / ſonder nein aaͤſter⸗ 

Ei = licher 
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des laͤſternden E oͤllenhundes. 3 
licher und durch Crebiſche fuͤnſterunß 
verblendeter Hoͤllen⸗Hund ſey / giebt er 
ſtraks mit allen worten feines Titelblats 
ann tag. Der Titel iſt / noͤthige Ant⸗ 
wort wieder zwey ſchaͤnde⸗ſchrei⸗ 
ben eines Mameluken und ver⸗ 
ruchten boßhaften Ketzers / der 
ſich D. J Schefflern nennet / auß⸗ 
gefertiget und publicirt von etz⸗ 


lichen vormahls bern D un 


Strauchs in Wittenberg geweſe⸗ 
nen Information» Hauß⸗ und 
Tiſch⸗genoſſen / Alttenburg / in 
Verlegung Joh. Heinrich Ellin⸗ 
gers Buchhaͤndlers in Teiptzig: 
und ſetzt zubeſcheinung feiner laͤſterungen 
darunter den Spruch Chriſti Luc. VI 38, 
Ein voll gedrukt / geruͤttelt / und 
uͤberflͤſſig Maß wird man in 
euren Schoß geben ꝛc. 

In dieſem iſts 1. keine amwort / ſon⸗ 
dern durchauß vom anfang biß zum ende 
eine immerwehrende laͤſterung meiner 
Perſon. Es iſt auch keine nSthige;ant 
wort / weil wir umb keiner norh willen / ſe 
A iz fey 


4 Schaufuͤhrung 2 
ſey auch fo groß fie wolle / GOe und 
Menſchen laͤſtern ſollen. 

2. Iſts eine imer weißliche Calumnia 


daß es Schaͤndeſchreiben ſeind; man; 
wolte demrſagen / daß die Ehre G Oe 


4 


tes / Chriſti / ſeiner Braut⸗ feiner Heill/ 
gen / und feines: Verweſers des Bapſts 
verthaͤdigen / eine ſchaͤndung ſey. 6 
3. Iſts eine thoͤrichte ſcheltung dem 
jenigen der von der Ketzerey zur Catho⸗ 


liſchen Kirchen thrit / einen Mamelu⸗ 


ken auwerffen; in dem das wort Mam⸗ 
eltike niehts anders bedeutet als einen 
der vom hriſtenthum zum Tuͤrkemhum 
abgefallen iſt / und Chriſtum verlaͤugnel 
at: Bon dem aber der dem Roͤmiſchen 


Mapſt als Biſchoffe und Juͤrſteher der 


Aoͤmiſchen Kirche anhangt / bekennet 


auch noch heutiges tages ſein Glaubens ⸗ 
genoſſe Mufzus Profeflor in Jehna 


diflerts 1. Contr, Erberm. Daß der 
unter die wahre und lebendige 
Glieder CHriſti und zu dem hei⸗ 
ligen ſaamen gehoͤre 


der 


4. Kombis eigennich auß verblende⸗ 


und 


mnia 
man 


5 Ot, 


Heili/ 
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des laͤſternden Hoͤllenhundes © 

ter boßheit her die Garhonfehen für Ke | 
er zuſchelten / mich aber für einen Ver⸗ 
ruchten und Boß haften / auß giftigen 


Gemütte! ſinthemahl wenn er noch fer 
hen koͤnte / er als ein ſoleher hochgelehr⸗ 


ter Mann den er ſich ruͤhmet / wol wiſſen 
wurde / daß feines Geſippes Theologt die 
Catholiſchen nicht für Keßer halten / uñ 
fein Großvater duther im briff an 2. 
Pfaarh: v. d. Wiedert klar außſaget / 


daß die Roͤmiſche Kirche der tem⸗ 
pel G DOttes und nicht eine Retz⸗ 


er⸗Grube ſey; auch der fuͤrnehme dur 
theriſche Profeſſor su Leipzig Carpxo- 
Vius in jurispr. forens. Romano. Sa- 
xon. p. 33 conſt, 14. defin. ro. auß⸗ 
führe / daß die Feine Ketzer ſeien / 
die der Bapſtiſchen Religion zue⸗ 
gethan ſeind. 

Es iſt auch eine Injuris die phraſis, 
der ſich D. Johann Schefflern 
nermet. Hurenkinder Landbetruͤger un 
Ehrenſchaͤnder wie er / nennen ſich / das 


ſie nicht ſeind. Ich aber bins was lh 


mich geſchrieben / von Ehren und Ge⸗ 
burt. A jo 6. Iſts 


6 Schauführung 
6. Iſts eine veriogene&rfindtung/baß. 
das Laͤſterbuch etzliche feine vormahls in 
Wittenberg geweſene Junformatlon⸗ 
au und Tiſchgenoſſen außgefertiget. 
er ſeind fie die Buch riſtliche Ehrver⸗ 


geſſene Buben / die mich der ich ihnen 


kein eintziges Leid angethan / ohne alle 
feheu ſchamhafftigkeit erbarkeit beſehel⸗ 
denheit maß uñ weiſe ſo aͤrgerlich ſchmaͤ⸗ 
hen und laͤſtern duͤrffen ſeinds ſeine Hu⸗ 
renk inder / daß fie ihre nahmen nieht ger 
feat: ſeinds Henkers ⸗Kuechte / und viel⸗ 
leicht ſeines Nahmens freundes des 
Henkers zu Oautzig / der auch Strauch 


heiſſen ſol / Scheimen geſindle / daß fie ih⸗ 


ren fand anzuzeugen ſich geſcheuet ? deñ 


ob zwar einer in ehrlichen ſchrifften nicht 


angehalten iſt ſeinen Nahmen zuſetzen / 
ſo iſt ers doch ſchuldig inn ſehmaͤhſchriff⸗ 
ten / umb darmit anzuzeigen daß ers zu⸗ 
erweiſen wiſſe : Weil inn Reichs Ab⸗ 


ſchieden der Autor ſoleher famos ſchriff⸗ 


ten ſo er befunden wuͤrde / umb ſo viel 
mehr mit ſchwerer ſtraffe beleget wird. 
Darvon auch Garoli V. Peinlicher 
Halß⸗ 
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ſo er nach der Rechten deßwegen ange, 
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des laͤſternden Hoͤllenhundes. 7 
Halßgeriebis⸗Ordming num. CX. Fll⸗ 
ſehen. Wer hat ſie auch ſeit dieſem alle 
beyſammen gehalten / oder anſeßzo in ei⸗ 
nen syn odum verſchrieben / daß fie dem 
laͤſterer zu feiner gröfferen Schande und 
Vnehren alle moͤgliche laͤſterũgen in ein 
bücl zuſamtnen tragen ſollen? daß fie 
auf ſein ſuchen ſolches gethan / wird er 
nicht gerne geſtehen wollen. Iſt aber 
auch nicht zu gedaͤnken daß fie auß eiga⸗ 
ner bewegung ohne ſein vorwiſſen und 
guttachten eine ſolche groſſe und ſchaͤnd⸗ 
liche arbeit die ihren Ehren hoͤchſt nach⸗ 
theilig iſt / ſolten auf ſich genommen har 
ben. Sie haͤtten ja beſorgen muͤſſen / daß 
er offentlich darwider wuͤrde proteſtiren / 
und ſeinem brauch nach mit einem ſchel⸗ 


men und galgenvogel ihnen gedankt ha⸗ 


ben. In ſumma es iſt gar nicht zu ver⸗ 
mitten erhabe ſich umb einigen feiner 
Tiſchgenoſſen fo verdient gemacht / daß 8 
ihme zuegefallen ein ſolch groß laͤſter buch 
ſchreiben / und ſich mit deſſen publieirung 
in gefahr feiner Ehren Suts uñ Bltuts⸗ 


ſtren⸗ 


8 Schaufuͤhrung 
ſtrenget wuͤrde / ſetzen ſollen. Denn ſo 
eine eintzige ehrenruͤhrige Bezuͤchtigung 
gleichmaͤſſiger Perſon nur durch einen 
geſchriebenen Zetel außgeſtreuet / von den 
Rechten mit der Staubſaule / außſtreich⸗ 
ung / und Landes verweiſung geſtrafft 
wird; was wuͤrde ein ſolcher Bube nicht 
verdient haben / der meine Perſon mit 
unzehlichen Ehren⸗ſchaͤndungen durch 
offentlichen Druk im gantzen Deuuſch⸗ 
ande traducirt, der ich von Ehrlichen 
Adelichen Eltern ehrlicher Ankunſſt / un 
auch im Koͤnig reich Polen / wie König 
Sigismundus ſambt der gantzen Repu- 
blicà betheurt / ad ampliſſimos quosg; 
honores & dignitates qualificirt; den 


gradüDoctoratüs mit höchfte abſonder⸗ 


lichen Ehren / (deſſen ich noch lebendige 


Zeuge habe )erlanget / hernach alsbald un 


alſo von Jugẽd auf inFuͤrſtl: un Kayſerl⸗ 


Ehren dienſtẽ gelebt / un ein Priſter Got⸗ 
tes des Allerhoͤchſtẽ binꝰauß welehe hoch⸗ 
wichtigem mot ivo unfehibahr zuſehliſſe / 
dz kein lebendiger Menſch ſolche verfaͤng⸗ 


liche arbeit und zwar mit ſolchem Eifer 


fuͤr 


% 


— 


des laͤſternden Hoͤllenhundes. 9 
für ihn werde auf ſich genommen haben. 
Iſts aber anderſt / ſo zeuge er der Buben 
nahmen und Fand und wohnung an, 
und bringe Gerichtliche Brfunden / daß 
fie ich Eidlich für Vhrheber befandr has 
ben. Er laſſe fie feſte machen / und ziehe 
ſie ſambt dem Buchdrufer und Verleger 
zu der inn Rechten außgeſetzten Straffe; 
weil er fuͤrnehmlich und erſtlich beleidi⸗ 
get worden / als der durch ſolche laͤſter⸗ 
liche arbeit und gantz verwerffliche ante 
wort der Welt nicht ein Theologus und 
Profeſſor / ſondernein Dæmoniacus uñ 
unfinniger Zank⸗Narr dargeſteſlet iſt. 
Aber weil er wie nicht darwieder prote⸗ 
ſtirt hat / alſo auch wol dieſe Brfunden 
nicht wird zuwege bringen koͤnnen / und 
der ſtylus oder Redensart dem jenigen 


7 Ga ahnlich ſiehet / welchens ſich fein H. 


eiſt in den Purims· Predigten uñ Ca⸗ 
lixtiniſchem handel gebraucht hat / in 
welchem er auch da er dem Calixto die 
rechtlicheꝛ weiſe retorquirte Ehrenſchaͤn⸗ 
dungen erweiſen ſollen / nur gelaͤſtert / und 


dero in den Rechten unzulaß lichen ans 


A vi der⸗ 


10 Schaufuͤhrung 
dermahligen retorlion ſich augemaſſt: 
So iſts wol klar / daß er der Concipient 
und laͤſtertiche Haußgenoſſe ſelber ſey / für 
a Rechten den Salgen verdienet 
habe. 

7. Iſt auch ein erimen falſi began⸗ 
gen / daß es zu Altenburg gedrukt ſey; 
weil ich glaubwuͤrdig berichtet werde / es 
ſey zu Leipzig gedrukt; welches auch 
darmit beſtaͤttiget wird / daß keines 
Buchdrufers Nahme darbey ſtehet / und 
auch wol numehr keiner ſich darzue bes 
kennen wird. Vnyd iſt ſich deßwegen 


umb ſo viel mehr zu verwundern / daß 


fuͤr eins der Buchfuͤhrer allein (der ei⸗ 


nen Schelmen auch gar wol verdient 


Hat) eine ſolche unverſcbaͤmte Stirne ge 
habt feinen Nahmen hinzuezuſetzen / weil 
der Buchdrufer und fo gar der Autor 
diß zu thuen ſich geſchaͤmt; fürs andere 


die Leiptziger Profeſſores als cenſores 
der Buͤcher / ſolche leicht ⸗ſinnige crimi- 


natores ſeien / die kein bedaͤnken tragen 
einer andern Stadt anzuwerffen / weſſen 
fie ſich 


ent 
für 
net 


arte 
ey; 
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uch 
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und 
ber 
gen 
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des laͤſternden Hoͤllenhundes. 11 
fie fich unter der ihrigen Nahmen ſchaͤ⸗ 
men auß gehen zulaſſen. : 
8. Erzeigt er ſich gruͤndlich einen 
Hoͤlliſehen Laͤſter⸗Hund / da er die Troſt⸗ 
reichen worte Chriſti Lac. VI. zu einem 
Schild feiner Laſterung brauchet / und 
darmit die Welt uͤberreden wil / er ihue 
recht daran / wenn er mich Tauſendfaͤl⸗ 
tig mehr laͤſtere / als ich ihn (welches er 
für säfterung haͤlt) wegen feiner Laͤſte⸗ 
rungen rechtmaͤſſig geſcholten habe; weit 
Chriſtus ſage / man werde ein ge⸗ 
druktes gerütteltes und uͤberfliſſi⸗ 
ges Maß in unſte Schoß geben 
und mit eben denn Maß wieder 
meſſen / mit dem wir meſſen. 
Mein GOtt / iſt diß ein J heologus und 
ein Evangeliſcher Prediger? oder ſolte 
es wol moͤglich ſeyn / daß ſolcher leicht⸗ 
fertiger Mißbrauch der worte Chriſti atiß 
eines Theologi un Evangeliſchen Pre-⸗ 
digers Oertz und Feder flieffen ſolte / ihr 
ehrtiebende Lutheraner? denn Chriſtus 
redt unß dieſe worte zu Troſt / daß wir 
nehmich niemand ſolten richten noch 
A vij ver⸗ 
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0 verdammen / ſondern erlaſſen und geben / 0 
ſeo wuͤrde unß aueh gegeben und mit ei⸗ ger 
nem ſolchen Maß gemeſſen werden / wie Lig 
wir gemeſſen Hätten; und ein wenig zu⸗ lich 
wvor / nehmuch V. 25. befihlet er außdruͤk⸗ liel 
lich / daß wir ſollen denen wol der 
thuen die ung haſſen / die ſegnen ten 
die uns fluchen / uñ für unſte ver⸗ raf 
laumbter bithen : dieſer Hoͤlle⸗ Hund hu 
aber zieher es an / als ob wir ſolten denen ger 


Fluchen die unß Fluchen / und unſeren W 
Kaͤſterern hinwiederumb ein üͤberfluͤſſi⸗ ſch 
ges Maß der Laͤſterung einmaͤſſen. Wel⸗ w 
ches ja eine gang teuffliſche verkehrung ve 

der H. Schrifft iſt / darauß ihr (ehrlie⸗ un 

bende Lutheraner) ſehen koͤnt / wie eure kel 
ſchreiher bey der Schrifft bleiben. Def ur 

ob ihr gleich endlich dieſe verkehrung m 

dieſem Hoͤllen⸗Hunde allein snemeffen % fü 


‚ woisen ſo muͤſt ihr doch zuegeſtehen / daß w 


alle eure Praͤdicanten die nicht allein in 50 
dem orte wo es gedrukt / ſondern auch 6 
vo fle es frey verkaufen laſſen / foiche vi 
verkehrer ſeind / weil fie es für bekandt bi 
annehmen und ſich darmit kuͤtzein. fi 


So 
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So viel ſeind num auf nur dem e intzi⸗ 
gen Titeibtatt calumnien / ſchaͤndungen / 
Lügen / und kaͤſterungen / als viel nehm⸗ 
lich worte zu finden. Waß meinffu ehr⸗ 


liebenderdeſer wird micht im Buche ſeyn? 


denn die erſten neun gantze Bogen / hal⸗ 


ten nichts in ſich als eine zuſammen 


raſpeumg allerhand calumnien, ſchmaͤ⸗ 
hungen / ſchimpffirungen / verſpottun⸗ 
gen und verſpeiungen / welehe die auf die 
Wahrheit paſſionirte Gemuͤiter und 
ſchandhaffte Paſquillanten vormahls 
wieder mich herauß geſtoſſen; die aber / 
verſtehe die falſche auflagen und calum- 
nien die einen ſchein der Wahrheit hat 
ten / (denn die paſqtullantiſche auſpei⸗ 
ungen habe ich gar nie geantwortet) von 
mir damahls ſeind beantwortet worden / 


6 fuͤrnehmlieh in meiner Schutzrede / Ab⸗ 


wirtzung des Schertzeriſehen ſchmaͤch⸗ 
paleis / verthaͤdigter gutheriſcher Wahre 
bei, gerbiafung des Schertzeriſchen ſo 
viel ais nichts / Ehrenreuung / abiugs⸗ 
blaſung / und andren mehr: daß man 


ſich wol verwundern muͤſte / wenn 1 
= nicht 


14 Schaufuͤhrung 
niebt dieſes Hoͤlliſchen Geiſtes ſchmaͤch⸗ 
ſüchtiges Gemuͤtte zu vor kennte / wie er 
ihm die Geduld nehmen koͤmnen / und 
noch darzue nicht ſchamroth werden 
duͤrffen / ſolche Ehrenſchaͤndungen und 
ſchand⸗narrenpoſſen nach zu ſehreiben 
und wiederumb ohne eintziges gedaͤnken 
meiner gethanen verthaͤdigung auf die 
Wahn zu bringen / der doch ein ehriie 


eber Mann und Evangeliſcher Tugend» 


prediger ſeyn wil. Er muß wol nicht 
den zu Leiptzig gedrukten Schelmen aller 
Schelmen geleſen haben / ſonſt wuͤrde er 
ja darinnen deſſen deciſion gefunden / 
daß nehmlich die jenige die alleraͤrgſte 
Ertzſchelmen ſeien die den alten Drek 
wiederumb aufruͤhren; und ich von ſol⸗ 
cher arbeit enthalten haben. 

Aber es iſt ihm auch dieſes alles noch & 
nicht genug geweſt / er hats noch mit ſei⸗ 
nein hoͤlliſchen Pfeffer muͤſſen wuͤrtzen / 
und mich (aller andrer unzehlicher das 
rein gemengten laͤſterungen zugeſchwei⸗ 


gen) mit einem ehrioſen leichtfertigen 


Buben / in den gewiß die Teuffel legion 
weiſe 


de 
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ch „ ir 
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weiſe muͤſſen gefahren ſeyn / Item mit ei⸗ 


nem laͤſterlichen Ertzſchelmen / und wie 
mehr / muͤſſen anbellen 5 damit man nur 
zur genuͤge ſaͤhe / daß er ein Hoͤlliſcher ek 
tenhund ſey / der ſo lange er einen ehr⸗ 
lichen Mann ihm ſiehet zu nahe komen / 
des hoͤlliſchen bellens wuͤttens und to⸗ 
bens kein ende macht. Maſſen er auch 
durch ſeine gantze Schrifft gethan / auß 
welcher ich zumehrer uͤberzeugung ſeiner 
hoͤlliſchen laͤſterungen von pag. 64- an 
nur folgende nahmen mit denen er mich 
bewirfft bey durchgehung der fache dem 
ehrliebenden Leſer zuverwunde rung an⸗ 
merken wil. Denn da bin ich ihm 


pag. 64. Ein Quakſalber / ein 
Narr zweymahl. Ein Du Thor 


zweymahl Ein Boͤſewicht / Sehnef⸗ 


ler / mein Vater der Teüffel. 


pag. 65. Ein Schneffler / Mas 
malukiſcher Priſter zu St. Matz / 
der durch eindund ung feiner Raben⸗ 


Feder ins TTringlaß bor die polni⸗ 
ſche 


üb. d. Offenb. Joh. ſchreiben moͤch⸗ 
te. Ein Herr Duthor / Narr 


pag. 66. Ein berlognes Maul | 


unberſchaͤmter Land ⸗ Lügner der 


gleichen die Markſchreiher ſeynd / 


deſſen folgereien mit Rutten ſollen 


außgeftrichen werden. 


pag. 67. Der in der Luͤge ſtaͤkt 


biß über dis Ohren. 


p. 6s Ungereimt und Naͤrriſch. 


p. 71: Schneffler. 
p. 72. Fantaſt. 

p. 73. Mammeluke. 

p. 74. Ein Bube / Eſel / Narr 
der ihm ſelbſt die Eſels Ohren auf⸗ 
geſtekt hat. 

p. 75. Ein underſchaͤmbter Bu⸗ 
be der ihm vorgenommen ſich kei⸗ 


ner Luͤge mehr zu ſchaͤmen. 


p- 76. Ein Land⸗Luͤgner. 
p. 77. 
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p. 77. Der in feinem under⸗ 
ſchaͤmten Lügen ſtekt daß nur ein 
weniges von feinem Eſel⸗ Ohr he: 
rauß hengt. Der Narr oder un⸗ 


derſtaͤndiger Ochſe / der Bube / der 


underfchämte Land⸗Luͤgner. 

p. 30. Der nicht eher eine Lüge 
redt als biß ſo bald und offt er daß 
Maul auf thut. 


p-sr. Ein Schneffelhans / Quak⸗ 


ſalber / Bube / ein Ertz Gotteslaͤ⸗ 
ſterlicher teuͤfliſcher Bube / welchen 


umb ſeiner leichtfertigkeit nach bil⸗ 


ligkeit zu ſtraffen / noch keine genug⸗ 
ſame tormenta erſchaffen oder er⸗ 
funden. N 

p. 82. Ein berzweiffelter Boͤſe⸗ 
wicht und ſchaͤndlieher Calumni- 
ant / ein ſtraffwuͤrdiger Boͤſewicht / 
ein Schelm aller Sehelmen / der 
Galgen Vogel / der ſchand Bube / 
der Mameluke. p.83. 


1 18 Schaufuͤhrung 
ii p.83. Ein leichtfertiger Vogel. 
| p. 84. Ein Land⸗luͤgner. 

| p-. 85. Der unwiſſende Eſel. 
a 8 p. 91. Der phantaſtiſche Schef⸗ 
fler. 


p. 95 Ein berlogener Bube / 
Mammelukt / Laͤſterer der Evangeli⸗ 
ſchen Wahrheit / Quakſalberiſcher 
Priſter zu St. Matz. Handelt mit 
Kehr wiſchen / ſchreibt ſchaͤndebriefe / 
fallt mit dem Heiligthum inn Koth / 
fuͤhrt die Bauermaͤgde als ein G⸗ 
berſter auf die Wallfahrt / achtet 


f iſt der Narr Hanß Scheffler. 
9.402. Ein laͤſterliches Schnef⸗ 
lermaul. 


f N ſewicht / der Schand-bube, 
p 105, Der derzweifelte verloge⸗ 
ne 

N 


Ei weder Schande noch Ehre. Ja das 


pi. 103. Der Mammelukiſche 
Scheffler / der Bube / der Ertz⸗Boͤ-⸗ 
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ne leichtfertige Menſch . Der Mam⸗ 
melukiſche Land ⸗Luͤgner. 

p-108 Der Schnefflerifche Bu: 
be / der Bube / der Narr mit dem 
Mammelukiſchen Bart. 

p. 114. Seine priſterliche Ehr⸗ 
würden Salva veniæ. 

p. 117. Ein ungeſchliffener Phan⸗ 
taſt und Bube. 

p IIS. Frater Ignorantiæ, der 
halgbrüchige Bube. 


p. 119. Ein reformirter Mark⸗ 
ſchreiher / der etwan mit Affen und 


Meerkatzen im Lande herumb gezo⸗ 
gen / und ſolcher art Zeddel anſchla⸗ 
gen laſſen / als Philander von Sit⸗ 
tewald impflaſter wieder das Poda⸗ 
gram anfuͤhrtete: 

p. 722, Ein Narr und Bube. 

p. 124. Ein Mammalukiſcher 
Bube. 
: Pe 129. 
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p. 429. Der Ertz⸗phantaſt. 


P. 131. Der Urinsrath der unbe⸗ 
N Narr / Schneffler / Fan⸗ 
daſt. 
p. 132. Der Ignorant. f 
p. 154 Heiliger Herr Matzpriſter. 
p. 136. Ein Zahnbrecher. 
p. 139. Der Stoknarr / der Fan⸗ 
daſt / der elende Scheffler der Narr. 
p. 141. Ein Quakſalber. 
p. 143. Der vermeinte Goliath 


der einen Strohalm zum Helden⸗ 


ſpieß / zum Schilde eine Spinne: 
webe / und zum Schlacht Schwer dt 
eine Hahnen Feder gebraucht Der 
perrukte Mammeluke / das Wun⸗ 
der⸗thier. 
p. 149. Der Ertz⸗Bube. 
p.150, Der hoffaͤrtige Narr. 


p.151. Der raſende Boͤſewicht. 


Der Bube. 
= : P 152. 
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p. 2 Der Narr. Der dem 
Herren Chriſto ſo gleich iſt als der 
Teuͤffel dem Engel Michael. Der 
Narr. 

p. 153. Der Land Lügner. 

p. 159. Ein Mammeluke der ihm 
gedaͤnkt ein Schelm zu werden. 

p. 160 Ein Mammeluk und ber⸗ 
rather / ein Schneffler. 

p. 161. Ein unberſchaͤmter Luͤ⸗ 
gner. 
p. 163. Ein Bube. 

p. IJ. Ein Narr. 
5.5 2 Ein Bube. 


p. 73. Ein undankbahrer Ge⸗ 1 
ſel. Der Mammeluke / Baſtart / 


Ertz⸗ Boſewicht. 
p. 174. Ein haubt laͤſterlicher un 
in verkehrten ſinn gegebener Bube. 
p. 76. Der Bube. 
p77. Der Mammeluke / der 
Wun⸗ 


en e 21 
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Wunder ⸗Narrenkopff. Der Ertz⸗ 
Bube. Der zerruͤtter der ordnung 
Gottes / der in einer biertelſtunde 
das Harnglaß und das geſegnete 
DHrodt und Wein als bermeinter 


Priſter in der Hand hat / und die H. 


Schrifft die er laͤſtert auß einem al⸗ 
ten Quakſalber Buche wi gelehr⸗ 
net haben. Das raͤudige Schaff. 
der Saktraͤger. 

p. 180. Der Calumniant. 

p. 183. Der Ertz⸗Calumniant. 

p. 184 Auß einem Quakſalber 
ein Priſter. ö 

p. 186. Der laͤſter Bube. 

Siehe Ehrliebender Luthriſcher sefer 
dieſe ſeind nur die bloſſe einzele Nahmen 
mit dehnen er meine Perſon von paginä 


64. biß auf 186. bewirfft derer zuege⸗ 


ſchweigen die er dem Poſtſcriptori Oli. 

vienfi giebt. Wann du mi alle andre 

ſpey⸗ſpouſchmaͤch⸗ und ſaͤſterworte / die 
g gan⸗ 


1 
— 
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gantze phraſes und Texte imveramwort⸗ 
licher Ehren ſchaͤndungen / unerweißli⸗ 
cher Ehrenruͤhriger bezuͤchtigungen / pik⸗ 
kelhaͤringiſcher Alfantzereien / Schalk⸗ 
narriſcher poflereien/ ſchandthieriſcher 
unzuͤchtiger Buͤblſcher Zottenreiſſereien / 
und tvie fie weiter heiſſen moͤgen / Item 
die ſchmaͤhungen des Bapſts / der Kir⸗ 
che / der Cleriſey / der Glaubens ⸗Arti⸗ 
kel / und die huͤndiſche oder vielrechter 
Teuͤffliſche laͤſterungen Gottes / auf ei⸗ 
nem hauffen beyſamen ſehen ſolteſt / und 
den Autorem nicht wuͤſteſt / wuͤrdeſtu 
ſagen muͤſſen / es habe es nicht ein Evan⸗ 
geliſcher Prediger / nicht ein vernuͤnffti⸗ 
ger Menſch / nicht ein Profsfli r Tbeo- 
logia, ſondern ein Ertzlaͤſterucher Bu⸗ 
be / ein unſinniger raſender Hund / und 
der fuͤrnehmſte Profe ſſor aller laͤſterun⸗ 
gender Teuffel ſelbſt geſchrieben; all die 
weil auſſer dem raum den er mit anfuͤh⸗ 
rung meiner und frembder Texte anfuͤllt / 
kein Blatt zu finden / welches er nicht 
mit ſolchem nach dem hoͤlliſchen pfns 
ſtinkenden unflar feiner meinung nach⸗ 

B guß⸗ 


Eheudisum 

Sager und offte gantz bedeffer 
hat. Was du aber ſagen wirft weil dirs 
kund iſt / daß er dein Evangeliſcher Pre⸗ 
diger ſey / daß laſſe ich dir heimgeſtellt. 
Allzeit verſehe ich mich du werdeſt ſolehe 
ſchaͤndliche ſchreibens art nicht billichen / 
und darauß ſchlieſſen / daß deme Predi⸗ 
canten und ihre beſtreitung unfrer Reli⸗ 
gion nicht von Gott muͤſſe ſeyn / weil ſie 
ihre contro verſten mit ſolchem hoͤlliſch⸗ 
em Pfeffer wuͤrtzen muͤſſen / umb denen 


daͤrdurch ihrer meinung nach eine em⸗ 


phaſin auſehen und nachdruk zugeben. 


Ach daß du auch inn dich gingeſt / und 
dieb nicht laͤnger lieſſeſt durch ihr hoͤlli⸗ 


ſches Jaͤgerhorn in das Netze der ewi⸗ 
gen Verdarmneß treiben? wie gerne wol⸗ 
te ich ſolcher ſchmach noch tauſendmahl 
noch geduldig vertragen wenn ich nur 


dardurch deine Seele auß ihren Klauen 
reiſſen / und deinem Erloͤſer J ES 
Chriſto wieder bringen koͤnte! denn es 


bleibt einmahl uñ Ewig wahr / daß außer 
der Chriſtlichen Kirchen kein Heil if; 
kene andre aber die ſey als die Catholl⸗ 
a 


effer 
dirs 
Pre⸗ 
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ſolehe 
chen / 
Fredi⸗ 
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eil ſie 
liſch⸗ 
denen 
em. 
eben. 
und 
hoͤlli⸗ 
e wi⸗ 
oe 
mahl 
h nur 
lauen 
S 
nn es 
außer 
il iſt; 
tholi⸗ 
he / 
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ſche / und keine Catholiſch als die Nömir 
ſche / wie du auß meiner unſtrienigen und 
allen geſunden Augen erkendlichen nie⸗ 
derſchlagung der laͤſterlicben beftreinune 
gen dieſes Praͤdieamens ſehen wirſt; 
und derowegen auch dich in ihre ſchoß 
begeben muͤſſen / wo du nicht wiſſem⸗ und 
williglich ſambt ihm ewig verderben 
wilt. Siehe derowegen was dir zu 
thuen iſt / damit du nicht ſambt ihnen 
ewig gejaget und geplaget werdeſt. 

Was mich anbelaugt / ſo koͤnte ich 
zwar mit billiaung der gantzen welt dem 
unmaͤſſigen laͤſterer und hoch verwege⸗ 
nen Ehrenſchaͤnder gerichtlicher weiſe 
auf Leib and leben auklagen laſſen / und 
ihn zum Beweiß feiner hoͤchſt· ehrenruͤh⸗ 
rigen ſchaͤndungen und bezuͤchtigungen 
dringen / den er auch für die geringſte 
nicht aufbringen würde; aber ich mag es 
nicht thuen. Ich wil lieber der Sehr meis 
nes HErren IE Ss folgen / die er mir 

Luc. VI. gegeben hat / und ihn ſegnen 

der mir flucht / uñ fuͤr ihn bithen der mich 

verläumbdet / und wo er noch nicht genug 

Bi hat 
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d gebührender Beantwortung feines la⸗ 
0 ſtethafften cont-overtirens / zu mehren 
7 läſterſchlägen auch den andern Bakken 
meiner Redligkeit darbithen. Er hat fich 
ſelbſt genug angeklagt / wenn er mich 
(der ich nur zur retiüg der wahrheit ſei⸗ 
a ne Kirch ⸗ und G Ottes läfferungen ges 
\ ſcholten) wie du ſtehſt ohne alle beſchel⸗ 
denheit maß und weiſe / ja ohne alle ur⸗ 
ſache gelaͤſtert / und durchs Brtheit 


lichen Ehren⸗ſebaͤnderiſchen Bezüchti⸗ 
gungen / nicht nur Sraubfaute und Der 
2 ſem verdient / ſondern auch Leibes und 

( KAebens ſich verluſtiget gemacht. Ss iſt 
Ei: er auch ein ſolcher von dem kein ehrlich er 
Mann kan geſchollen fein, Denn er iſt 
feben vorlaͤngſt zu Helmſtadt wegen el⸗ 


einem Theologo inrherifeher rey gion co. 
1 V ram Notario & Teflibus durch offent⸗ 
lichen Druk geſchoſten; zu Wittenberg 
5 eines Ehebruchs beklaget; und numehr 
1 iu Danzig der Majeſtaͤt laͤſterung und 
| = Stadt⸗ 


N har an dieſem laͤſtern / ihm auf folgender 


der gantzen Welt / mit denen unerweiß⸗ 


| ner Ehrenruͤhrigen Bezüchtigung von 


ender 
8 la⸗ 
ehren 
akken 
t fich 
mich 
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n ge⸗ 
ſchei⸗ 
le Ur⸗ 
rtheit 


weiß⸗ 


ſichti⸗ 
Be⸗ 
5 und 
Do iſt 
licher 
er iſt 
en ei⸗ 


g von 


In CO- 
offent⸗ 
berg 
mehr! 
g. und 
adt⸗ | 
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Siadt⸗Verraͤtherey bezuͤchtiget / und deß ⸗ 
wegen vom Math / per Decrerum: ab⸗ 


geſetzt worden. Wer weiß obs nicht noch 
herauß komt / daß auch er den Paͤvel mies 
der den Rath erreget hat. Ich aber ha⸗ 


be allenthalben wo ich geweſt bin ein gut⸗ 
tes Gerichte hinter mir verlaſſen / bin 


bey allen Ehrlichen leuten die mich fd 
nen in gutter æſtimation ; und kan / 
wenns vonnoͤthen waͤre / auch ſo gar von 
Cantze leien und Stadt⸗Geriebten luthri⸗ 


ſcher Religion ein offentliches Zeuͤgnuß 


meines ehrlichen wandels und verhal⸗ 


tens haben. Es welſet auch meine auß⸗ 
führung auß / daß ich kein luͤgner noch et⸗ 
was dergleichen bin / der ich von ihm kei⸗ 


nes ſolches Laſters habe überzeuͤget wer⸗ 
den koͤnnen. Kan derowegen von ihm 
einer fo vielfaͤlliglich in fei perfona fo 
wenig geſcholten ſeyn / als eine ehriäche 


Matron die von einer Hure fuͤr eine H⸗ > 
re geſcholten wird / uͤber diß iſt auch wie 


ich berichtet worden / ſein Laͤſter Buch / 

zu Dautzig / vonn dannen man mir zu⸗ 

geſehikt / vom Praͤſtdi in allen Buchlaͤ⸗ 
i den 
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den verbothen worden; hier aber hat es 
das Feuer gefuͤrchtet / un ſich kein Buch⸗ 
fuͤhrer darmit blikken laſſen. Daß man 
in denen gantz luthriſchen Orten 
wo es hin kombt und meine Ehr⸗und⸗ 
Nedligkeit nicht bekandt iſt / übel von mir 
halten wird / ficht mich ſo wenig an / als 
daß man in der Hoͤlle nichts guttes von 


mir haͤlt. Die Teuffel und Ketzer moͤgen 


von mir glauben was ſie wollen / weil ich 
nur verſſchert bin / daß die Engel und 
Rechtglaubige anders von mir wiſſen. 
Bllde mir jedoch nimmermehr ein / das 
alle Lutheraner fo verrucht ſeyn ſolten / 
daß ſie an ſoichem Ehrenſchaͤnden ein ges 
fallen haben und ihm glauben werden. 
Derowegen kraͤnkt mich auch fein laͤ⸗ 
ſtern nicht. Ich daͤnke es hat ein Eſel 
nach mir geſchlagen / ein Hund mich an, 
gebollen / und finde mich in meinem Ge⸗ 
mürte ſo unberuͤhrt von feinen laͤſterun⸗ 
gen / als der Mondenſchein von dem an⸗ | 
gebelle der Hunde : Deromegen ich auch 
barzuſtille ſchweige un keine reroranire, ' 
Ingens animus & verus æſtimator mi | 
non- 


at es 
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non vindicat injuriam, quia non ſen- 
tit, ſpricht ein Heide (Seneca l. g. c. 5. 
d. ira.) wie vlelmehr ſol ſie ein Chriſt⸗ 
liches Gemütte welches Chriſto in der 
Saufftmutt und vertragung aller unbil⸗ 
lichen ſchmaͤhungen gleiche werden wil / 
nicht achten. 85 iſt doch wahr was 
Lipfius ſaget / ita res eſt : ubi melioꝛ fa- 
ma furgit, ad“ hæret ſtatim altera, & 
ignavi atd; ignoti tantüm ab ed im- 
munes. Wer kan etwas für die Kir⸗ 
che oder wieder die Ketzer ſchreiben / daß 
er nicht von ihnen gelaͤſtert werde? Aber 
daß ſchadt unß nicht. Per bonam famã 
& malam Adextris & à ſiniſtris Chri- 
ſti miles gradicur, nec laude extolli- 
tur, nec vitupetatione frangitur, 
ſchreibt Hieronymus Ep. 2. ad Nepo- 
tian. Sie vermehren unß nur unſre 
Krone bey Sott und Menſchen / wenn 
fie fo laͤſtern / ihnen aber erwekken ſie bey 
allen ehrlichen leuten nichts als ſpott 
und ſchande. 

Wenn ich dann geſehen / daß / wie ſei⸗ 
ne laͤſterungen meine Ehre / alſo auch 
B iv ſeine 
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feine alfangereien den Catholſſchen Slau⸗ 
ben im geringſten nicht ſchwaͤchen: als 
bin lch auch nicht geſonnen geweſt eins 
ge Feder darwieder zu rühren: habe 
doch endlich zu troſt der Catholiſchen 
Danziger / weil ich vermerkt daß es von 
ihnen gerne geſehen wurde; und heyl⸗ 
ſamer lehre aller Lutheraner / erweiſen 
wollen / daß er ſo gantz und gar nichts be⸗ 
ſtaͤndiges zu verthaͤdigung ſeiner laͤſter⸗ 
lichen purims predigten herfuͤr bringen 
koͤnnen. f 
Den Titel eines laͤſternden Hoͤllen⸗ 
hundes den ich ihm in meinen ſend⸗ 
ſchreiben gegeben / fege ich nicht fort auß 
ache der auf mich außgeſchuͤtten laͤ⸗ 
ſterungen; ſondern auß billicher ſehel⸗ 
tung wegen feiner fortgeſetzten und ver 
mehrten Gottes und Kirchen⸗laͤſterun⸗ 
gen. Denn wer Gott und Menſeben 
laſtert / der wird bitch für einen Hund 
gehalten / und ais ein Hund traetirt. 
Derowegen ich auch meine uͤberwin⸗ 
bungen unter dein Titel der anſtrikun⸗ 
gen abhandle / und ihn darmit der Well 
. zum 
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zum ſchau führer wo ſie ſehen wil. Ich 
fäftere ihn wie vormahls alfo auch amtzo 


nicht: werde auch ſeine laͤſterungen wo 


es nicht muß ſeyn nicht anziehen / damit 
ich meine Schrifft dardurch nicht ver⸗ 
längere und dir verdrißlich ſen. Wird 
er aber dieſe wol verdiente und gebürli⸗ 
che ſcheltungen wiederumb für laͤſterun⸗ 


gen anziehen / und ferner laͤͤſtern wollen / 


fo laͤſtere er immer hin. Der (eſer er⸗ 
warte von mir weiter nichts / und bleibe 
Gott befohlen. ö 


Der J. Strik / den der Hoͤlle⸗ 
hund ihm ſelbſt anwirfft / weil er 
nicht erhalten kan / daß Johannes noch eint- 
ger Seribent durch Babylon das 

Chriſtliche Rom verſtehet. 

S iſt unwie derſprechlich wahr / 
daß man mir keiner andern B. 
a Schrifft bewelſen kan / noch mit 
einem einigen Cathollſchen Seriben ten / 
Johannes habe in Apocalipfi durch die 
beſchreibung der Babyloniſchen Hure 
das Chriſtliche Rom gemeint / maſſen es 

n By auch 
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ch der laͤſterer numehr zum andern⸗ 
mahl mit keinem erwieſen hat. So iſts 
auch wahr und keine beluͤgung / daß Au- 
guftinus 1,134, c. 17. und l. 17. c. K. d. 
eiv, O. wie er von ihm inn borim Pre⸗ 
bigten angezogen worden / mit keinem 
worte gedaͤnkt / daß Nom die Junge Bar 
bel ſey. Er bezeugets auch nume hr 
ſelbſt / wenn er die falſche citation für eis 
nen Drukſtehler auß giebt / und doch ſo 
leichtfertiges hertzens iſt / daß er ſich nicht 


ſchaͤmet mich einen unverſchaͤmten Bus | 


ben und and / zuͤgner zu ſchelten / weil ich 
feine vermeinte drut fehler nicht erkandt / 


ſondern geſchrieben / auguſtinus gedaͤn | 


ke anerwaͤhnten orten dieſer Babel nicht. 


Darauß der Leſer bald abnehmen kan / 


was er in andern orten zu gleichmaͤſſigen 


ſchmaͤhungen für urſache gehabt. Daß 
aber Auguſtinus l. 16. c. 17. und l. 18. 


c, 2, wie numehr angefuͤhrt wird / 
ſchreibt / fie ſey gleichſam die andre Bar 
bylon / beweiſt ſo wenig / daß er ſie fuͤr die 
Apocalyptiſche Babyloniſche Hure hal⸗ 
te / oder das Ehriſtliche Rom deme er 

f innig 
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innig zuegethan war / dardurch verſte⸗ 
he / als es die r, auß Albucafare ange» 
führte deribenten beweiſen / die der mei⸗ 
nung ſeind es ſolle das Heidnifche Rom 
dardurch verſtanden werden: ob zwar 
der Feind auß verblendter tollſinwig keit 
von Tertulliano und Hie ronymo tier 
der deroſelben klare worte und Bellar- 
mini von ihm ſelbſt angefuͤhrten zeugmiß 
den Sefer ein anders bereden wil. 

Gans lächerlich aber giebt er ſich / 
wenn er die ſieben Koͤnige die von Ro 
mulo au biß auf Tarquinium Super- 
bum die Stadt Rom im anfang gehal⸗ 
ten/ fuͤr die Reben haubter der Babyloni⸗ 
ſchen Huren außgiebt: angeſehn er hier⸗ 
mit ſeibſt anzeigt / Johannes habe nicht 
das Chriſtliche Rom gemeint; und in 
die Naͤrriſche ungereimigkeit fallt / die 
ſieben Könige haben die Babyloniſche 
Hure gehaſtt / die ihnen gantz unbekand / 
und noch nicht in rerum natura geweſt: 
ſinthemahl in Apocalypfi XVII. 18. 
geſagt wird / daß die zehn Könige Cun⸗ 
ser denen die ſiebene begriffen) die Hure 

vj haſſen 
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a baſſen verwuͤſten und verbrennen wer t 
den,; zugeſchweigen was 7. 10. ſteht / 
daß faͤnffe gefallen waͤren / einer noch ſey / de 
und ein andrer noch uicht kommen ſey; pe 
weiches ja keiner als ein wahrſinniger Le 
| auf die fieben erſten Könige der Stadt fei 
il Mom deuten kan. Aber wie thoͤrlebt es < 


N auch immer iſt / noch hat er in ſeinem he 
e ſinn darmit erwieſen / daß ich iu der ie b 
2 ge biß iber die Ohren ſtekke. 8 


1 Wenig kluger wil ers aus dem worte di 
Myſteriam ertweiſen / weil die Babylo⸗ 
niſche Hure Apocalypf. XVII, g. den N 
Nahmen des geheimniß an ihrer Surn ſe 
gehabt / und Brocardus bey ſeinem Qui-⸗ u 
ſtorpio zeugen ſolle / es hätte ein Mönch ig 
bekandt / daß er auf Babſts Clementis | a 
Krone das wort vο⁰ gefehn: denn 8 
kan nicht einer dem Babſt zum nachtheil un 
eine ſolche Krone gemacht haben? wein 
nicht geſaget wird / daß man ſſe auf des 1 
Babſtes Haube geſehen. Ja wenn E 
gleich Clemens eine ſolche Krone ge⸗ b 

1 

3 


S 


es, 


habt / ſo folgte doch nicht drauß / daß er die 
Jabyloniſche Hure geweſt / well das 
wort 


des laͤſternden Hollen hundes. 3 
wort Myiterium wie Gornelusä ba- 
pids wol angemerkt / nicht der Nahme 
der Hure iſt / ſondern nur gleichſam 
per parentheſin von Johanne umb den 
$efer aufmerkſam zu machen hinzuge⸗ 
ſetzt worden: mit weichem auch Luthers 
Dolmetſchang übereinftimt/ die da nicht 
hat / und an ihrer Stirn geſchrie⸗ 
ben der Nahmen Myisrı um ſon⸗ 
dern / das Geheimnuͤß / nehmich 
diß / daß He die groſſe Babylon ſey. Be⸗ 
huͤtte Gott / wenn man auß dem worte 
Myferium die Vabyloniſche Hure 
ſchluͤſſen ſolte / fo müfte das H. Sgera⸗ 
ment welches Griechiſch nicht anderſt 
als Myſterium kan genemu werden / 
auch die Babhlontſche Hure ſeyn; auch 
Babſt Clemens umer allen Baͤpſten 
nur allein dleſelbe / und zwar nicht ein 
Menſch / ſondern eine Stadt geweſt ſeyn / 
weil man diß wort auf keines andren 
Bapſts Krone je geſehen gehabt / und 
die Babyloniſche Hure in der Offenbah⸗ 


rung eine Stadt beat wird. Welches 


ja laͤcherlich / und für unß iſt. 
; Bij g Eben 


c 
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* Eben ſoleher Haare iſt / was er ferner 
„ folgert / wenn nehmlich das Heidniſche ge 
Nom zur groſſen Hure worden waͤre / ſo y 
muͤſte es nach des H. Geiſtes a I. rx ſo 
A dens⸗art / zuvor eine keuſche Jungfrau 
Ei geweſt ſeyn. Reim dich / daß du was fa 
von Jeruſalem geſagt wird / auf Baby⸗ in 
a ion ziehen wilt. Der H. Geift-fager di 
I nirgents daß Babylon eine keuſche zu 
ll Jungfran geweſt fey / wie ers von Je⸗ gl 
ruſalem ſaget; ſondern / daß ſſe eine Hu de 
I re ſey. Bnd nach dem ſie gefallen / nicht m 
eine Hure / ſondern eine Behauſung der d 
Teuͤffel worden / ꝛc. wie viel Staͤdte die d 
von ihrer erſten erbauung an abgoͤttiſch 
geweſt / ſeind nie keine Jungfrauen und 
doch Huren geweſt: warumb ſolte dan 
das Heidniſche Rom / wenns unfehl⸗ 
bahr die Babyloniſche Hure waͤre / zu 
vor eine Jungfrau muͤſſen geweſt ſeyn? 
O der Narren folgerungen? ö 
Nichts minder Naͤrriſch wil er fol⸗ 
gern / daß wenn das Heidniſche Rom 
ſolte Babylon ſeyn / es nothwendig mi 
fie gefallen ſein / da das Heidenthum iu 
Rom 


e e een 


ruer 
iſche 
re / ſo 


I. rr 


frau 
wat 
aby⸗ 
ſagel 
uſche 
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Nom gefallen / und das Chriſtemhum 

von Conſtantino M. hoch privilegirt 

worden: wenns aber ſich alſo verhielte / 

fo kaͤme Naͤrriſch heran’ daß unß der 

H. Geiſt Apocal. XVIII. nach ihrem 

fall hieſſe außgehn von ihr: denn es kaͤ⸗ 

me zwar das Naͤrriſche herauß / wenn 

die Prophezeihung vom fall Babylons 
zu beſagter zeit erfuͤlet wäre. Weil ſie 

aber noch zu keiner zeit erfuͤllet iſt / ſon⸗ 
dern erſt fol erfüller werden / wenn / wie 
man darfuͤr haͤlt / der allgemeine abfall / 
der wie Paulus gedankt dem Antichriſt 
die Thür wird auf thuen / kommen / und 
Rom (verſtehe die Stadt / nicht den 
Bapfſt) wpiederumb Heidniſch gewor⸗ 
den ſeyn: ſo iſt ſeine folgerung daß es 
vom Chriſt lichen Rom zu verſte hen ſey / 
nichts als Naͤrriſch / wie wir bald mit 
mehrerm vernehmen werden. 

Die es aber behaubten wollen es ſey 
die Propheieihung erfuͤllt durch den abs 
fall der Stadt Rom vom wahren Chri⸗ 
ſtenthum / die ſtehen auf / und nennen 
unß die zeit das Jahr den Tag wenn es 

geſche⸗ 
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geſche hen / die weiſe und wege durch tel, 
che es geſchehn / und was mehr darzue 
vonnsthen Denn wir ſeind in beſi⸗ 
tung / koͤnnens auch auß den Serfben⸗ 
ten aller zeiten und fo gar den Lüthera⸗ 
nern ſelbſt erweiſen / daß es nicht geſche⸗ 
hen / wie im andren Strik wiederumb 
zu ſehen. Es muͤſte ja wunder ſeyn / daß 
einen ſolchen Fall von dem der H. Geiſt 


ſolch groſſes geſchreih macht / die Mell 


nicht ſolte geſehn haben / und darob be⸗ 
weget worden ſeyn. 

Denn das man fuͤr giebt / es fen nach 
und nach unvermerkt geſehehen / iſt gar 
Laͤppiſch und wieder die außdruͤklche 
Schrifft / die Kpocal. XVII bezeugt / 


es wuͤrde die groſſe Stadt Ba⸗ 


bylon wie ein Sturm verworf⸗ 


fen verbraͤndt und nicht mehr 


gefunden werden; Item / daß ih⸗ 
le plagen ihr auf einen CTag kom 
mien werden; Item / daß ſie (nicht 
langſam und unvermerkt fallen fondern) 
in einer Stunde verwuͤſtet wer⸗ 


den ſolle. Item / mit pielen worten die 


klage 
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befls 
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yerar 
ſehe⸗ 
umb 
daß 
Ze iſt 
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nach 
gar 
liche 
ugt / 
da⸗ 
fe 


or 


ih⸗ 
Ni- 
che 
rn) 
etz 
die 
e 


des läſternden Soͤllenhundes. 39 
klage beſchreibt / welche die Koͤntge auf 
Erden die mit Babhlon aehurs haben / 
wie auch die Kauffleute Schiff ⸗ fahren 
und Schiffer wegen ihres falls fuͤhren 
werden. Menn iſts nun geſchehn / daß 
die Stadt Rom wie ein turm verworf⸗ 
fen und gang zu nicht gemacht werdon 2 
ſtehet fie nicht annoch? wer ſeind dle 
Koͤnige / wie haben ſie geheiſſen / die fie 
auf einmahl zerſtoͤhrt und verbrand ha⸗ 
ben: welehe ſeinds die mit ihr gehurt / 
und ihren Fall bewelnt haben? denn dle 
kuthriſchen Rönige fo es ja heiſſen ſolte 
fie hätten mit ihr gehurt da fie den Slati⸗ 
ben mit ihr gemein gehabt / Weinen 


ulcht / ſondern wurden vielmehr Frolok⸗ 


ken wenn ee zerſtoͤhrt wuͤrde. Bber diß 
hats kein Hiſtorlen ſebreiber angemerkt / 
daß iemahls die Könige der Erden uͤber 
ſolche zerſtöhrung ſich beklagt / noch die 
Schiffleute wie in Apreaiysti gemeldt 
wird / beweinet haben / daß Rom in einer 
Stunde verwüſtet worden ſey? Sie. 
het alſo ein jeder daß des gegentheils fuͤr⸗ 
geben außdruͤkuche Lügen wieder di⸗ 
f Offen⸗ 


Schaufuͤhrung 8 


40 
Offenbahrung des Heiligen Seiſtes und 
ſeind. ſtel 


Er wil fie noch beſtaͤttigen mit dene het 
Catholiſchen Scribenten welche Ron dic⸗ 
Babylon geheiſſen / und macht ſicb doch ver 
ärger damit zu ſchanden. Deyn es hals thaͤ 
unter denen bißweilen einer auß haß wie Pe 
der den Babſt / ein anderer die Laſter der Ro 
Innwohner zu ſchelten gethan. Wel der 
ches beydes Rom fo wenig zur Babylo ſtol 
uiſchen Huren macht / als mich des als 
Strauchs unehrliche laͤſterung zu einem che 
ſolchen Laſter⸗Thier. Daß aber der Fat 
H. Bernardus Ep; 125. den Babſt die un 
Apocalyptifche Beſtiam nennen fol / gel 
iſt gar leichtfertig geſchrieben. Er re, ſch 
det die worte Bestia illa de Apocalypfi, tic 
cui datum eſt os loquens blafphemiss 80 
& bellum gerere cum Sanctis, Petri D 
Cathedram oceupat, tanquam Leopay, T. 
dus ad præ dam, nicht vom Bapſt / de 
ſondern von dem Antipaps oder wieder ba 
Bapſt / der ſich wieder den recht erwaͤhl/ X 
sen Bapſt Innocentium aufgeworffen ut 
hatte / wie auß dem innhalt dieſer 125, G 
N und 


des! 


an Aöllenhundes. 4: 


ernden 


jeifteg und darauf folgenden 126. ganzen Epi⸗ 


denen 
Soft 
b doch 
hats 
Biel 
er det 
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ſtel der gelehrte Leſer ſehen kan. Se⸗ 
het ihr Lutheraner wie ehrlich eure Praͤ⸗ 
dicamen den Bapſt beſtreiten? ja ſo 
verblendt / daß ſie ihn mit dem ſelbſt vers 
thaͤdigen? denn hat die Beſtia des Es: 
Petri Stuel eingenemmen/ ſo muß ja 
Nom nicht die Babyloniſche Hure oder 
der ſitz des Antich riſts / ſondern der Apo⸗ 
ſtoliſche fig ſeyn / und Petrus zu Rom 
als Biſchoff geſeſſen haben. Auß wel⸗ 
chem auch ein ungelehrter abnehmen 
kan⸗das Bernardo leſchifertiger weiſe 
unrecht geſchehen iſt. Mit gleichmaͤſſi⸗ 
gem betrug zeucht er auch an ein Send⸗ 
ſchreiben an Paſchalem II. vonder Luͤt⸗ 
tichifchen Geiſtligkeit auß Vol. 2. p. 
909 der Concihen Coͤllniſcher Editiotte 
Denn diß Sendeſchreiben wird in den 
Fomis consilioram gar nicht gefun⸗ 
den ſondern iſt von ihm auß feinen er⸗ 
baren Magdaburgern ex cap. 8. cencur. 
XII. auß geſchrieben / und zwar wieder⸗ 
umb zu ſeiner ſeßhande. Denn Tom rım 
Goncilios. cop H 1606. gedr. pag. 


1305. 


e 
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150. allwo es ſtehen ſoue / wird be 
zeligt / daß dleſe Spiſtel in nulla edınio. 

ne concıliorum ınveniatur, in feinem 
conciben Buche gefunden werde. Dnd 
wenn fie gleich irgends wo anderſt di 
finden? wäre fie doch nieln für ihn / weil 


dleſe Geiſtliche vom Babſt als Plendo. 
cleriei qui ſemetipſos 4 Catholic 


Eecleha ſegregarunt, Excommonieirt 
geweſt / und auß leidiſchem Gemuͤtte ge⸗ 
ſchrieben haben / wie bey den Magde⸗ 
burgern zu leſen. Das mag ja mit Ca⸗ 
iholiſchen bezeuget heiſſen! 
Bnerweißlich ſchrelbt er auch endlich 
von mir / ich bekennte Petrus nenne daſ⸗ 
ſelbe Rom ein Babylon welches ein fig 
des Antiebriſts ſeyn werde / nd folget 
darauß / daß eben dieſes Rom in welchem 
Petrus ſolle den Baͤpſtiſcben fir geſtiff⸗ 
tet haben / Babylon ſey / weil zu mahl 
Petrus ſeinen Brief nicht auf dem Nat 
hauſe ſondern auf dem Baͤbſtuchen⸗ 


Stmel würde aefrhrieben haben / und 


deß wegen zuſchlů ſen / daß fein Stuel ein 
Babylon und Antichriſtlicher fis ſey, 
Alles 


8 0 
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Alles gang Närriſch und umb ſo viel 


mehr 7 weil er meint es wurde kein 


Haͤpſtier ſich darauß wikein können. 
Denn freilich war Rom ein Babylon 
twie Petrus den Baͤpſtiſehen fir daſtlff⸗ 
tete: daß aber zu ſchliſſen zes ſey mei⸗ 
ne Catholiſche Studlerſtube dle Luthri⸗ 
ſche Stadt Breßiau / ob ich gleich in die⸗ 


fer. ſchreibe / und dle Studterſtube in der 


ſelben habe; wird niemand als ein 
Narr einen andren Narren bereden. 
Wo mit ich den erſten vielfaͤutgen Strik 
den er ihm ſelbſt ann Hatß getvorffen 
zlieziehe. 


Der II. Strik / die zeugnuͤſſe 
Lutheri und Gerhard: für die Hei⸗ 
ligkeit der Roͤmiſchen Kirche. 


As zuter und Gerhardus wie 
ich angeführe gehabt / beyde ein 
ö se durchleuchniges Zeugnäß für 


die Heiligkeit der Römiſchen 

Kirchen abgelegt / muß er platt zueſtehen: 

wieder durhers / das nehmlich die 

Kömifcbe-Rirche Heilig 1 
\ Alles 
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alles habe / was die Heilige Chi 
ſtliche Kirche haben ſol / vermag a 
kein wort aufzubringen. Gerhardi abet 
bemuͤhet er ſich mir untermengung eines 
langen ſtinken den Odems wieder mich / 
den ich in meine Feder nicht auf faſſen 


mag / und mit greulicher laͤſterung allen 


Cathollſchen / zuſchwaͤchen aber verge⸗ 
benſt. Denn wenn Serherdus ſchreibt 
Ott habe ihm einen Heiligen 
Saamen uͤbrig behalten und la 
ſe ihm noch heute mitten in Rom 
eine Kirche zuſgiſien / welche von 
auͤſerlicher geſellſchafft der X 
miſchen Kifche noch nicht abge⸗ 
ſondert ſey / redt er nicht von den dw 
theranern die ſich zu Rom alifhaltez weils 
offenbahr iſt / daß die mit der Roͤmiſchen 
Kirche keine geſell oder gemeinſchafft 
haben noch haben wollen auch nicht von 
den getaufften Kindern / die wegen uns 
moͤgligkeit ihres Verſtandes keine auͤſer⸗ 
liche gemeinſchafft haben koͤnnen / ob ſie 
zwar umb der Tauffe willen die inner, 
liche haben : ſondern von denen die ficht 
von 
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ag e 
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von ihrer auͤſerlicher Seſellſchafft nicht 
abgeſondert haben / wie ſeine worte lau⸗ 
ten. Dtleſe dieſe ſeind ihm der H. Saa⸗ 
me und die Kirche Gottes! derowegen 
kan man nicht folgern wie er mit laͤſtern 
thut / es haͤtten die Baalspfaffen auch 
ſchlieſſen koͤnnen / fie würden mit unrecht 
fiir abgoͤttler geſcholten / weil Ott ei⸗ 
nen Heiligen Saamen / nehmlich die ſie⸗ 
ben Tauſend 1. Reg. XIX. bey ihnen 
haͤtte laſſen ubrig bleiben; weil die fies 
ben Tauſend wie Feine imierliche alſo 
aluh nicht auͤſerliche gemeinſchafft mit 
den Baalspfaffen hatten; dieſer Ger- 
hardſſche Helige Saame aber feiner ei⸗ 
gnen bekaͤndtnůß nach / von der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen gemeinſchafft nicht abge⸗ 
ſondert iſt / und den Bapſt das ihme 
Apocalypiiſche Thier gebührend anbe⸗ 
thet und verthrt. Eben ſolche beſchaf⸗ 
fenheit hatte es mit dem heiligen Saa⸗ 
men und Sadduceern zu Jeruſalem / und 
gleichmaͤſſige mit unſren Priſtern / de⸗ 
nen feiner laͤſterzunge / Babyloniſchen 
Hurendienern Buben und unflaͤtern den 
re 


#6: Schaufuͤhrung 
verkleideten Pfaffen; die freilich unter 
den zutheranern ein unreiner feindſeel, 
ger teuffels Saame (wie erargumen. 
fire) waren / und auß der Gefellfchafft 
für ſolche koͤnten erkandt werden / wenn 
fie inn Luthriſchen orten verborgen ſich 
auf haltende mit der Luthriſchen lehrt 
gemeinſchafft hatten ; wle im gegenthel 
die Roͤmiſche lehre und Kirchen gebrauͤ 
che für Heilig muſſen geurthellt werden/ 
weil der H. Saame G Ottes und deſſen 
Hirche eine anfertiche Geſellſchafft dar. 
mit hat. Angeſehn es doch wahr bleibt / 
daß Chriſtus mit Belial und das hauß 
Ottes mit der behauſung der Teufel 
keine gemeinſchafft haben kan. Vmb 
welches willen dem Hunde der andre 
Strit glatt anliegt. 


Der III. Strik / verſtummung 
zu feinen vorgeworffenen Laͤſte⸗ 
rungen der Roͤmiſchen Kirchen. 

Je ſtille ſchweigung wird in 

den rechten für bekandt ange: 
nommen. Ich hatte ihm in 
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die Naſe gerieben / was maſſen er die 
Roͤmiſche Kirche laͤſterlich belogen / daß 
nehmlich der Bapſt ſich unterſtanden 
GOttes und Menſchen wort in einen 
klumpen zu gieſſen / deſſen Antich riſti⸗ 
ſches Reich der hoͤlliſche Jaͤger ange 
legt / es kaͤme alles auf Geitz und Wu⸗ 
cher an / die vergebung der finden ver⸗ 
kaufte man umbs Geld / die Meſſe hiel⸗ 
te man umbs Geld / die Kirchen dienſte 
verkauffte man umbs Geld. Sie ſey ei⸗ 
ne groſſe Mordſtadt / die viel millionen 
Evangeliſcher glaubens genoſſen habe 
laſſen hinrichten / es ſtehe zu Rom nicht 
frey Heilig zu ſeyn / ſey niemand als Hu⸗ 
ren» volk in ihr; weiches alles weil ers 
als Lügen und laͤſterungen mit ſtille 


| maͤſſig fein Neunfaltiger dritter Stelk iſt. 
Der IV. Strik / ungerettete 
belügung Bellarmini. 


Aß er Bellarminum belogen / 
Nes ſetze derſelbe die irrdiſche 
. C freu⸗ 


P 2 = 


Sr 
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freude zum kennzeichen der Kirche / 

und auß der Lüge gefolgert / le muͤſſe deß⸗ 

wegen das uͤppige und wolluͤſtige Ba⸗ 

bel ſeyn; kan er nicht anderſt entſchuldi⸗ 

gen / als daß er mich einen Narren / un⸗ 

verſtaͤndigen Ochſen und Buben heiſt / 
der da lauͤgne daß bemeldte irrdiſche freu⸗ 
de der Kirchen / un die zeitliche von Sott 
perliehene Gluͤfſeeligkeit der jenigen fo 
die Kirche beſchuͤtzt haben / die Bellar⸗ 
minus zum zeichen der Kirche ſetzt / zu 
ſammen gehören, Weil aber die Kir, 
che keine irrdiſche freude hat / ſondern in 
Apoecalypfi auf dem Monde ſtehende 
alles irrdiſche mit Fuͤſſen thrit; die aber 
denen beſchuͤtzern von G Ott verliehene 
gllikſeeligkeit nicht irrdiſch obgleich zeit⸗ 
lich iſt / und dieſe zwey eben ſo ſchoͤn zu⸗ 
ſammen gehoͤren / wie die irrdiſche Mon | 
auft zu der Himmliſchen Genade / ſo iſt 
diß fein vierter Strik / weicher und ſein 
laͤſterhalß viel beſſer zuſammen gehören. | 
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Der V. Strik / uner wieſene er⸗ 
kauffung der Biſchoffs Maͤntel. 


Vvnderlich iſts daß ein Ketzer 
8 ’ . der Roͤmiſch Catholiſck en 

Biſchoffe ſachhandier wor⸗ 
den / denn er wil numehr mit angefuͤhr⸗ 
ten klagen über die taxe der Biſchthuͤmer 
fuͤrnehmlich auß Goldatto erweiſen / daß 
die Biſehoffs⸗Maͤntel umbs Geld er⸗ 
kaufft werden. Mir ſtehets nicht zue / 
ſo wenig die Biſchoffe als den Bapſt an⸗ 
zliklagen. Wenn ich aber meine mei⸗ 
nung ſagen ſol / ſo halte ich darfuͤr / es 
haben auch die jenige die ſich beklaget / 
weniger gegeben als ſie von altem her⸗ 
kommen ſchuldig geweſt / weil fie nicht 
eines gantzes Jahres einkunfften gege⸗ 
ben. Welches auch von mir im Send⸗ 
ſchreiben pag. 14. angefuͤhrt / er nicht bes 
antwortet hat. War es im alten Teſta⸗ 
ment billich daß die Leviten dem Hohen⸗ 
prifter alle Jahr von allem den Zehnden 
gaben / warumb fol es im neuen un bil⸗ 
lich ſeyn / daß allein die Biſchoffe ihre 

Ci gan⸗ 
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gantze lebens zeit nur einmahl eines hal⸗ 
be oder auch gantzen Jahres einkunfften 
gebe? angeſehẽ die Kirche anitzo vielleicht 
hundertmahl weiter iſt / als die Juͤdiſche 
war / und der Bapſt auch hundertmahl 


mehr unkoſten umb die Chriſtliche Fuͤr⸗ 


ſten in einigkeit und die Kirche im wol⸗ 
ſtande zu erhalten auf wenden muß. 
ber diß nihmts auch der Bapſt mit of⸗ 
fentlichem rechte / in dem fich die deut⸗ 
fchen Fuͤrſten mit dem Apoſtoliſchen 


. 


Smet deßwegen vergliechen und ihm 
dieſe taxam verwilliget haben / wie in 
concordatis Germaniz zu finden / alwo 


ſteht / De Ecelesiäs Cathedralibus o: 


mnibus & monaſterijs, virorum dun- 


taxat vacantibus & vacatsris; folvan- 
tur de fructibus primi anni 4 die vaca- 


tionis, ſummæ pecnniarum in libıis > 


camerz A poſtohicæ taxatæ que com- 


munis fervitia nuneupantur, & ſiquæ 


exce ſſivs taxatæ fint, quod pro videa- 
tur fpeeialiter; in gtavatis regionibus 
feegndum qualitatem rerum, tempo- 
zum, reglonum, ne nimium prægra-⸗ 
ventut 


ee 
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ventür, ad quod petentibus dabimg; 
commiſſionem in partibus qui dili- 


genter inqvirant & retaxenr. Wel⸗ 


ches daß es auch der Bapſt haͤlt / ich zu 
meiner zeit mit den Biſchthuͤmern 
Breßlau und Dimüg erweſſen kan. Vnd 
ſteht noch darbey / fi miſla annum bis 
vel pluries vacaverint, ſemel tant ům 
ſolvantur nec debitum hujus modi in- 
ſucceſſorem in Eceleſia vel monaſte- 
rio tranſeat. Melches den laͤſterer der 
das gegentheil beiheurt hat / noch mehr 
zu ſchanden machet. 5 
Weil dans feine geführte klagen nicht 
erweiſen / daß dieſe dem S apſt gehörige 


beyſteur eine von Eimen dem Zaube⸗ 


rer erlernte verkauffung der Wiſchthüͤ⸗ 
mer ſey / wie er laͤſtert / und die concor- 
data Germanis grade wieder ihn ſeind: 
fo bietbt ihm auch dieſer fünfte S nik 
am halſe. r 8 
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Der VI. Strik unverthaͤdig⸗ 


ter Sleidanus, unnd ge⸗ 
laͤfterter H. Geiſt. : 


Aß im Sleidano nicht zu fin⸗ 


den / Tatzel habe außgeruffen / 


er föne auch einem vergeben? / 
der gleich der Jungfrauen Marla un⸗ 
tlichtig begegnet haͤnte / habe ich nicht ges 
ſchrieben / welches der Buchdruker alle 
ſtunden mit einem Eid betheuren kau. | 
Der laͤſterer zeuchis auch ſelbſt ex P S. 
an / welches er pag. 136. zu Oliven ge⸗ 
draft zuſeyn beſagt⸗ und dennoch laͤſtert 
er mich deßwegen unvergleichlich. Es 
iſt aber auch der Autor PS, allermaſſen 
zuentſchuldigen / alldieweil die worte 
Ib. prim. Sleidani wie fie pag. 15. pu- 


{ 
{ 
i 


rimpr. citirt werden / ja nicht ſtehn / und 


er der nicht ſchuldig geweſt das ganze 


Buch zu durchleſen / ohne feine ſchuld 


hat meinen koͤnnen daß ſie Sleidano nur 
zuegemeſſen würden. Was mich anbe⸗ 
langt weil ich nicht gerne ann ſolehe ſuͤn⸗ 
den gedaͤnke / ſchaͤmte ich mich dieſe worte 
gliß 
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guß meiner Feder flieffen zu laſſen / ſchlug 
ſie derowegen nur mit denen worten 
auß / daß der Bapſt gewalt hate an 
Chriſti ſtatt denen Pußfertigen auch 
die allergroͤſte ſuͤnden zin vergeben / koͤn⸗ 
ne mebt gelaͤſtert werden. Daß aber 
Tetzel ſolle fuͤrgegeben haben fein rothes 
Creutz mit des Bapſtes Wappen ſey 
fo kraͤſſtig ais unſers Herren Chriſti 
Creutz / das hab ich dem Sleidano wie⸗ 
derſprochen. Denn das rothe Creus 
mit des Bapſtes Wappen hat keine ler 
bendige noch lebendig machende Krafft 
in ſich wie das Greuge Chriſti hat / und 
kan ung ohne das Creutze Chriſti nichts 
dienlich ſeyn. 

Wieder meine damahlige erklaͤrung 
daß durch den Ablaß nur die ſtraffe derer 
auf wahre Neue und Beichte allbereit 
vergebenen ſuͤnden erlaſſen wuͤrde / 
ſtuͤmpffet er / es ſey Naͤrriſch und unge⸗ 


reimbt / daß die Suͤnde ſolle erlaſſen und 


eine gewiſſe ſtraffe vorbehaiten ſeyn. 
Aber dieſer ſtumpff iſt wieder den H. 
Geiſt. Denn als der Koͤnig David 

Cv geſuͤn⸗ 
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gefimdigt hatte / und 2. Samuel, XII. 
auf Nathaus Predigt Bußfertig feine 


Sünden erkandte / ſprach Nathan zu 
ihm / der Herr hat auch deine ſuͤn⸗ 
de von dir genommen / du wirſt 
nicht ſterben. Da haben wir die ver, ? 


gebung der ſünde. Die vorbehattung 
Der ſtraffe aber felget bald darauf weil 
du aber die feinde des Herren zu 
laſtern verurſacht haſt / fo ſol der 
Sohn der dir gebohren iſt / des 
Todes ſterben. Gehet derowegen 
nicht auf mich / ſondern auf den H. Geiſt / 
auf den ich mich gegruͤndet gehabt / daß 
es Narriſch und ungereimt iſt. Sehet 
ihr Lutheraner wie eure Schrifftlinge 


den Heiligen Geiſt in der Schrifft re, 


denden anſtechen ? und noch muß euch 


alles recht ſeyn / was fie euch fuͤr ſchnei⸗ 


den. 

Wie die worte in den Baͤpſtlichen 
Imdulgeng Bullen zu verſtehen ſeye / 
wiſſen auch die einfaͤltigen Catholiſchen / 
und werden keinem Ketzer glauben / daß 
durch den Ablaß auch die ſünde ohne 
Deich 
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SBeichte erlaſſen werde: wie ſollen es 
dann die Gelehrten nicht wiſſen? Du- 
rendus, der in vielen wegen ſeiner ei⸗ 
genſinnigkeit geſcholten wird / laugnet 
nicht den Ablaß / wenn er ſchreibt daß 
die Schriefft nicht außdrüftich vom Ab⸗ 
laß rede / und etliche Vaͤter nichts dar⸗ 


von ſchreiben. Sagen wirs doch auch. 


Was wird er dann wieder den Ablaß 
angeführe? Es iſt genug / daß der im⸗ 
plicitè in der Schrift zu finden / wie die 
Lutheraner ſelbſt zugeſtehen muſſen / wo 
fie geſundes verſtandes ſeind / und auch 
der wiederſacher zuegeſtehet / ſo unge⸗ 
ſund er immer iſt. 

Daß er meine worte / Tetzel habe 
vom Bapſt gewalt gehabt an 
Chriſti ſtatt finde zu vergeben / 
verdrehet / und ſetzt / weil Taßel auf kei⸗ 
nen andren als auf den Bapſt in ſoleher 
handlung ſich zuberuffen gewuſt / und 
nicht wie Satuus an Chriſti ſtatt die 
Suͤnde vergeben / habe er die leute betro⸗ 
gen / iſt ja gar zu unverſchaͤmt leiehtfer⸗ 
sig gehandelt: weil er zumahl in ſeinen 

Cy puri- 
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purims Predigten die formulam abfo- ; 
lutionis die der Tetzel gebraucht ſelbſt 3 
angefuͤhrt / Ego autoritate Chriſti an 7 
Beatorum Petri & Pauli & Domini) 5 
noſtri Papæ abſolvo te. &c« Mit wel, f 
ehem ich / weil das übrige auf des Peil ( 
Stuel ein bloſſer ſchaum feines garſti- 
gen Mundes iſt / den VI. Sauk zue, 
ziehe. I 

1 

1 

f 

| 


Der VII. Strit / daß Rom 


wegen der ſuͤnden der Einwohner 
nicht fürs Apocalyptifche Baby; 
lon zuhalten. 

Eine redliche Ader iſt in dem 

Hoͤllen⸗ hunde / zu bekeuen was 

er erkennt. Ich habe ihm fuͤr⸗ 
gehalten / daß ob zwar Cornelius Mul- 
ſus das boͤſe leben des Roͤmiſchen volks⸗ 
und Priſterſchafft ſtraffe / 2 Barontus 
beklage es ſeien zu denen und denen zei⸗ 
ten boͤſe Baͤpſte durch die Italianiſche 
Fuͤrſten eingedrungene in dem Baͤpſtli⸗ 
chen Stuel geſeſſen; man doch dieſes 
sicht allein auß ihm anziehen muͤſſe / ſon⸗ 
dern 


abſo⸗ 
ſelbſt 
ti ac 
mini 
wel, 
Demi? 
arſti⸗ 
ugs 


om. 
ner 


7 


dem 
vas 
fuͤr⸗ 
Auſ⸗ 
olks 1 
nius” 
1 zei 
iſche 
pſtli⸗ 
teſes 
ſon⸗ 
8 * 


des laͤſternden Hoͤllenhundes. 7 
dern auch was von vielen loͤblichen und 
Heiligen Baͤpſten / wie auch von des 
Noͤmiſchen volks und Priſterſchafft Tu⸗ 
genden geſchrieben würde, 3. man Rom 
fo wenig als Danzig oder eine andere 
Stadt umb der boͤſen leute willen fuͤr die 
Babel auß ſchreihen koͤnne. 4. auch 
dieſes nicht auß einem oder dem andrem 
laſterhafften fuͤrſteher zuſchlieſſen. Al⸗ 
les erkennet er bey ſich mit ſtillſchwei⸗ 
gender zuegeſtehung fuͤr recht / iſt aber 
nicht fo ehrlich daß ers mit einem worte 
bekennte; laugnet noch darzue mit ge⸗ 
braüchlicher laͤſterung / es ſey eine vier⸗ 
ſchroͤtige Pantagruͤlliſche Land » Süge / 
daß er allein auß dem boͤſen leben der Roͤ⸗ 
mer geſchloſſen Rom ſey Babylon; ob 
zwar feine worte theils mit groſſen Buch⸗ 
ſtaben gedrukt p. 17. der purim predig⸗ 
ten jedermann für augen llegen. Denn 
nach dem er daſelbſt auch Bellarmigum 
belogen / der ſchreibe 1. 4. d. not. cel. 
c. 18. mit denen alſo lautenden worten / 


daß Heilige leben ſey ein kennzei⸗ 


chen der wahren Kirchen; ſetzt er 
eh drauf / 


88 Schaufuͤh run 
drauf / ſo kan die Antichtiſtiſche 
geſellſchafft greifen daß ſie nicht 
Por die Nirche Chriſti / ſondern 
vor das vermaledeite Babylon 
ſey von ihren eignen Glaubens 
lehrern gehalten worden? und 
gebaͤnkt darbey keines andren kennzel⸗ 
chens mehr / wie er ſich hier eniſchuldi⸗ 
gen wil. Derowegen ihm auch dieſer 
pierfältige Strik am halſe bleibt. Den 
die bekandte laͤſterung wegen des Bu⸗ 
ben⸗Buͤchleins dels cafe iſt noch nicht 
erwieſen / daß es ein Biſchoff gemacht / 
ob smwar deſſen Nahmen darfuͤr geſtan⸗ 
den hatte; auch wenns gleich erwieſen 
wäre die Römer umb eines boͤſen Bu⸗ 
bens willen fo wenig Babylon waren / 
als Chriſtus und ſeine Apoſtel umb Ju⸗ 
de willen: Hortleders klage aber iſt 
ſchon vom läfferer ſelbſt beantwortet 
daß man auß dem boͤſen wandel allein 
nicht die A pocalyptiſche Babylon fol 
gern konne. 
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Der VIII. Strik / die uner⸗ 
wieſene Aagheiligkeit der Dre. 
dens Stiffter. 

g erkennets nur wie er Bellare 
2 minum belogen / und geſtehet / 
dab der nicht ab ſolutè das Hei⸗ 
lige leben / ſondern die Heiligkeit der er⸗ 
ſten Brheber zu einem zeichen der wahr 
ren Kirche ſetze aber mit laͤſteren. Deit 
es ſey deſto Naͤrriſcher / ſagt er / weils 
einen boͤſen Buben nicht huͤlffe ob er 
gleich fromme Eltern gehabt; und wil 
hernach mit Gregarto VII. und Paulo 
Iv. Romiſchen Baͤpſten erweiſen / daß 
die Ordenssſtiffter nicht alle Heilig ge⸗ 
weſt: denn die fällt er alleine an / ob 
zwar kein Ordens · ſtiffter / ſondern Chri⸗ 
ſtus JES BS und ſeine Apoſtel die 
BVrheber der Catholiſchen Religion 


feind. Was das vorgehende anbelangt) 1 
ſo geſtehen wir ihm gerne zue / es waͤre 


Naͤrriſch / wenn wir ſetzen / die Heilige 
keit unſerer erſten anherren kaͤme den 


rech⸗ 


boͤſen Buben zu buͤlffe / Abrahams ge⸗ 
Si Evil 
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rechtigkeit den abtruͤnnigen Juden / Mo⸗ 
fis Stun der Phariſeer heucheley: aber 
der Leſer wird unß auch hinwiederumb 
zulegeſtehen / es ſey Naͤrriſch umb der 
unheiligkeit der nachfolger die Heilig⸗ 
keit der lehre zu verdam̃en und zufchlufe 
ſen / daß die Religlon vermatedeit Baby, 
loniſch ſey die viel boͤſes volk ihr zuege⸗ 
than hat / ob fie gleich Heütge ſtiffter hat: 
angeſehn mans auch von der Chriſtli⸗ 
chen Religion in gemein ſchlüͤſſen muͤſte. 
Derowegen iſt die Heiligkeit der erſten 
Stiffter / die ja durch ſonſt nichts als 
durch Heillge Lehre gelerm haben Hei⸗ 
lig zu ſeyn / bilfich ein zeichen der wah⸗ 
ren und Heiligen Religion / ob zwar nich. 
alle die ſich darzue bekennen ih nen an 
Heiligkeit nachfolgen. An welchem die, 

fer ſchoͤne folgerer erſtikken muß. 

Er wil aber gleichwol die Heiligkeit 
der Ordens ⸗ſtiffter ſchwaͤchen / und 
giebt 1, fuͤr / Bapſt Gregorius VII. fey 
einer gewweſt / und wils bald auß Panvi. 
nio betweifen/ weil der nehmlich loͤblich 
von ihm ſchreibt / daß er die u 
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Mo, Kirche von dem Joch und unterdruͤkung 
aber der weltlichen Fuͤrſten befreiet / und ſie 
umb in den fuͤrtreffüchen ſtand / inwelchem ſie 
der aller Chriſten gebiererinn ſey / gebracht 
ige habe. Darauß unſtrietig ſey / daß Bapſt 
af. Sregorius einer der fuͤrnehmſten an 
by⸗ Herren und erſten Vaͤtter / der Baͤpſti⸗ 
ge⸗ ſcbenReligton ſey. Iſt diß mir nicht ein 
at: Naͤrriſcher Ordenssfifiter/ ſo weiß ih | 
ſtli⸗ nicht wer Naͤrriſch iſt! dieferGregonus | 
fte, iſt Bapſt worden An. Chrifti 1073 die 
ten Baͤpſtliche Religlon aber fo iãge fuͤr ihm 1 1N 
als geweſt als Baͤpſte geweſt ſeind / die wie⸗- |IIE 
ei deraufſchwingung der Kirche die Rell⸗ 
ade gion nichts angangen noch ich was 
che dran geaͤndert / auch dardurch kein neuer 
an Orden noch Religion geſtifftet worden: I 
ie⸗ und dennoch ſols unſtrietig ſeyn / daß er 
einer von den fuͤrnehmſten anherren und | UM 
eit erſten Vaͤtern der Religion ſey! faſts 


nd doch ihr Narren / weils weiſe leute nicht 
ſey faſſen können! Mir waͤre dieſe Närri⸗ 
i ſche unſtrietigkeit ſchon genug ihn nicht 
ich anzuhören / wenn er darauf auß Aven- | 


tino bewelſen wil / der Gregorius fen ein 
5 unhei⸗ 
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unheiliger Mann geweſt. Denn weil mi 
er von keinem welſen Manne für einen da! 
Drdenszfiftter erkennt werden kan / fo hal 
glenge mich feine unheiligkeit hier mehis Of 
an / ob er gleich Bapſt geweſt / der ich dul 
gerne ohne unehre meiner Reltgion zue, er 
gebe / daß nicht alle Baͤpſte Heilig ge, Ge 
weſt. Aber dennoch die Schandfleke die beſ 
ihm Aventinus auß leidiſchem gemutte AU 
wegen erhaltener Kirchiſchen Oberkeit, gie 
ligkeit anbrennt / auß zuloͤſchen / wil ich 31 
mir wenige worte Platinæ anführen, us 
welche den Kventinum genug zu ſchan, de 
den machen werden. Dieſer bezeugt faf 
in deſſen leben / daß die Cardinale mit der del 
Cleriſey in gegenwart der Biſchoffe / un 
Abte / und vieler fo wol Seiſtlichen ais ul 
Weltlichens ſtandes verſonen / als ſie Di 
dem Gregorium erwaͤhlt / geſprochen / jer 
virum multæ doctrinæ, magnæ pieta - dr 
tis, prudentiæ, juftitie,conflantie,re- ge 
ligionis, modeſtum, Sobrium, conti- de 
nentem, domum ſuam gubernantem, MW 
pauperibus hofpitalem &c. cum eg 

poteſtate Lecleſiæ D EI præeſſe volu- 
= mus, 


mei 
inen 
/ ſo 
bg 
rich 
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mus, qua Petrus Dei mandato quen- 
dam præfuit . Siehe was fuͤr ein laſter⸗ 
haffter Menſch der geweſt / der mit dem 
offentlichen durchleuchtigen zeugnuͤß 
zum Bapſtthum erwaͤhlet worden / daß 
er ein Mam vieler gelehrigkeit / groffer 
Gottſeeligkeit / verſtandes / gerechtigkeit / 
beſtaͤndigkeit / andaͤchtigkelt / zuͤchtig / 
nuͤchtern / eingezogen / fein hauß wol re⸗ 
gierende / und den armen gaſtfrey ſeh. 
Zu welchem noch zum überfluß Panvini- 
us in Notis dartzue ſetzt / daß er einer von 
den Heiligſten Männern geweſt / wie 
faft von unzehlichen Scribenten ſeiner 
zeit bezeuget wuͤrde; haͤtte aber doch den 
ungehobelten wahn der gemeinen leute 


ucht entfliehen konnen / in dem er von 


dieſem für einen Schwartzkuͤnſtler / von 
jenem fiir einen Simonlacam. von ar 
dren für einen Blutiduͤrſtigen wäre auß⸗ 
gegeben worden; weiches aber alles 
dem Kaſſer zu leb / mir dem er in groſſer 
wiederwärtigkeit wegen dero von ihm 
unterdruͤkten Kirchiſchen freyheit ger 


ſtan⸗ 
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ſtanden / waͤre erdichtet. worden. Sie 
wie ein boͤſer Menſch Gregorius g. 
weſt iſt ! 

Gleich maͤſſige beſchaffenheit hat e 
mit Paulo IV. von dem es auch unwaß 
iſt / daß er der ſtiffter des Ordens du 
Theatiner und fo unheilig geweſt / den 
wle Pagvinius ip vitä hujus Pauli bu 
zeugt / fo hat ſehon Clemeus VII. du 
vilerdte Bapſt für ihm dieſen Orden bu 
ſtaͤttiget. Daß aber die Theatiner den 


Nahmen bekommen er habe fie geſtiffteh 


iſt daraus eutſtanden / weil er ſich zu ihr 
nen begeben und ſie mit feinem loͤblichen 
wandel und verachtung weltlicher Ehre 
gesiehre und aufgebracht hat / wie ſelbſt 
Wolffius in memorabilib, ad Ann, 
1529. angemerkt / wie unheilig er auch 
geweſt / ſchreibt Panvinius : ita do- 
ctrinæ ac ſanctitatis femà fruebatur, 
ut obloquentium fententiam facile e. 
ludere videretur: nam vitæ innocen- 


tiæ, religionis ſtudio & optimis mo. 


ribus multam eruditionem, præex- 
cellentem ſacrarum litterarum notiti» 
am, 


Sieh 


18 30 
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am, eh; addiderat, und wie weiter zu 
leſen. Derowegen mag der ſpitzende 
Hoſpinia nus von ihm ſagen was er wil / 
ja er auch gar hernach da er Bapſt wor⸗ 
den ſeinen wandel verkehrt haben / ſo iſt 
er doch kein Ordens ſtiffter geweſt / und 
hier auß unſrem Hunde der achte Strik 
angeworffen / weil er nicht behaubten 
koͤmien daß die Ordens ſtiffter unheilige 
leute geweſt. 


Der IX. Strit᷑ / Luthers und 
ſeine Lehre unheiligkeit. 


Je nun die Heiligkeit der Vr⸗ 
beber ein unfehlbahres ‚sel 
chen der wahren Religion 
bleibt / ſo iſt im gegentheil die unheilig⸗ 
keit derſelben ein gewiſſes zeieben der fal⸗ 
ſchen; und weil Luther ein hoffaͤrtiger 
aufgebtaſener veraͤchter der lieben Alt⸗ 
pater und Heiligen Kirchemlehrer / ein 
Schandthierer unverſchaͤmter Zotten⸗ 
reiſſer und unflaͤterer / ein Gottslaͤſterer / 
und fd gar einrauchfang aller laſter ge⸗ 
weſt / wie ich in meinen Schrifften viel⸗ 


faltig 
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faltig erwieſen / auch alle ſtunden weit 
laufftiger zuerweiſen / erbirhig bin; fo 


kan ſeine lehre auch ſo wenig als des ga 
ſterhafften Calvini Heilig ſeyn / und da⸗ 
rauß unzweiffelhafftig abgenomen wet, 


den / daß die von ihm aufgebrachte Nell, 
gion faiſeh ſey. Wie vernünfftig nun die 


ſes folget / eben fo folgets auch daß die 
Welt darauß muß aͤrger werden. Denn 
weils eine unheilige lehre iſt / man duͤrſſe 


nieht faſten / den Leib nicht caſtelen / nicht 
gutte Werk thuen / ſte waͤren nichis nu⸗ 


ze zur ſeeligkeit/ man duͤrffe nur glauben / 
es ſey ſonſt keine ſuͤnde in der Welt als 
der unglaube / die andre ſuͤnden wären 
Herr Simons ſuͤnde / als wenn Henſi⸗ 
chen und Senichen in den winkel ſch; fo 
muͤſſen auch die / welche fie annehmen 
daͤnken / daß ſie nichts gutts thuen / 


ſondern nur glauben duͤrffen / und mit 
keinem luſter ais dem unglauben ſuͤndi⸗ 
gen. Derowegen ob gleich Sucher an, 


dem von mir angeführten ort ſchreibt / es 

komme die ͤrgerung auß verach tung ſeil⸗ 

ner lehre her / weil nehmuch die Welt 
N nicht 


tweit⸗ 
15 ſo 
20 
d da⸗ 
wer⸗ 
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1 die⸗ 
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nicht hörte noch glaubte daß unß Chri⸗ 
ſtus gerecht gemacht / und fein Leiden un 
Tod die fünde wegnehme; ſo eniſteht 
doch aber die verachtung auß der lehre / 
weil dero Ilünger ſebluͤſſen miſſen / daß 
fie ſich nicht beſſern doͤrffen / wenn ſie nur 
diß glauben / in dem allein der unglaube 
fünde iſt / und die autten Werke / das iſt / 
die beſſerung nicht nörhig zur ſeeligkeit 
gelehrt wird. 

Eralmi zeugnüß für guthers iſt bey 
unß keiner güftigfei / die wir wiſſen daß 
er mit ihm in der erſten ſehr gehunken 
und geſtunken. Mehr muß gelten was 
ſeine eigene Kinder die gutt Evangeliſch 
gewolt ſeyn beym Cxriaco Spangen⸗ 
berg prx fat. d. pred. üb. d. 1. Ep. an die 
Corinth. von ihm ablegen / da ſie ihn 
nennen einen Philautum, der von nie⸗ 
mand als von ſich ſelbſt allein viel ge hal⸗ 
ten habe / und dem nichts gefallen als 


was er ſelbſt gethan und geredt. Einen 


Philonisum und Eriſti cum; eine ſol⸗ 


che Hadermetze die allezeit wolle recht has 


ben / keinem Menſchen etwas gun ſeyn 
ſaſſe 
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laſſe / niemanden weichen wolle / allein D 
feine eigne Ehre ſuche / und niemand na la 
ben ihm leiden koͤnne. E inen Do cto⸗ 

rem Hypetbolicum, der auß einem 

Floch koͤnne ein Cameel machen / von 9 
tauſenden ſage / und kaum fünffe meine / 2 
ins Feld hinnein rede / es ſey wahr oder 

nicht / der zweymahl mehr ſage als es und 
anihm ſelbſt iſt. Einen Polypragmo. kan 
nicum. der ſich muttwillig in alle han Laͤſt 
del einmiſche / und aller ſachen anmaſſe wor 
die ihn doch nicht angehn. Einen Olten. erg 
tatotem ingenij. der nur mit feinem ho⸗ wil 
hen verſkande ohne noih geprangt und Pr. 
ſich wollen ſehen laſſen. Einen ſtolcum, | cab 
einen Narrkopff / der nur ſeines ſinnes XV 
gelebt / ec. Siehe diß if die Heiligkeit die WW 
feine eigne Brüttlinge von ihm der 50 
Welt kundt gemacht / und feines Cano | MR 


nizantis neundter Strik. one 
| trad 
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lei Der X. Strik / Erſtikung an 
d ne laͤſterung der Baͤpſtlichen unnd 
Or] laͤſterlicher verdolmetſchung des 
mem worts Traditio. 
von ig Nder täfterung daß der Baͤpſtler 
eine / 2 Lehre ſey / Gottes geboth zu uͤber 
oder threten umb de: Menſchen geboth 
9 eg und aufſaͤtze willen / erſtikt er gar / unnd 
mo. kan kein wort darzue aufbringen. Die 
hin Laͤſterliche verdolmetſchung aber des 
naſſe wortes Praditio Ecclefiaftica, welches 
ten. er Menſehen gebolh und aufſetze gegeben / 
1 her wil er ihm auß dem Halſe nehmen ſich 
und Praͤdtcantiſeh beraffende auf das Vo- 
um, eabulsriumChriſti / welebes auch Math. 
mes XV. die Traditiones der Phariſeer auf⸗ 
it die ſeze nennte. Aber wir ſtoſſen ihm das 
der kuͤchlein wieder inn Rachen / daß er gleich 
no. | mällig verſtum̃en muß / weil die Fraditi. 
ones Eccleſiaſticæ nicht der Phariſeer 
traditianes ſeind; un ſtrikken den zehn⸗ 
den Strik drüber zue. Denn das Lin- 
danus die Traditioges Ecelehafticam 
dem geſehriebenen worte entgegen ſetze / 
und fir ein ander ding ſey als die uͤberge⸗ 
hene 


— — ñſ ͥ ¶ U— — 
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bene muͤndliche un ſchrifftliche lehres Got, nei 
tes / iſt auch unwahr / obs zwar wahr iſt / ten 
daß wenn die uͤbergebung unverſehrt ger 
bleibt / alle lehre / auch der verlohrnen H. ron 
Schrifft / unverſehrt bleibt. ten 


rn bre 
Der XI, Strik / un vermochte 
erweiſung daß man auf dem Ti. 
dentiniſchen Coneilio nach der 
Lutheraner Blutt ge⸗ 


trachtet. 
R bleibt nur ein zaͤſteꝛ hund. Den 

f nach dem er mit einer ſchand, dar 

8 hafften Zoiteyreiſſung außſchlaſſ erm 

gen wollen / er habe Corneliumä Lapi⸗ licht 
de nicht bezuͤchtiget daß unſre Ordens / hier 
Leute (die er inn Purime Predigten emp 
zu Phariſeern machen wolte / eben dere, fil 
gleichen wären wie bey den Juden die rein 
Phariſeer / welches er doch gethan; und teile 
numehr erweiſen ſol / es ſey wahr daß ohn 
man auf dem Concilio zu Trident gan, erſte 
zer 18. Jahr lang keine einzige Selsion Ba 
gehalten / in der man nicht nach der du / ſeyn 
theraner Blut gerachter / aͤſtert er aufs er d 
nene 
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Got, neue nocb aͤrger / und tobet als ein wuͤt⸗ 
yr iſt / tender Ketten⸗Hund / mit keinem eintzi⸗ 
ehrt; gen Buchſtaben ſolches erweiſende. De 
n H. rowegen wir ihn mimehr mit dem euff⸗ 
ten Seileriſchen Haltz⸗bande ohne wei⸗ 

tere muͤhe begaben koͤnnen. 


chte. Der XII. Strik / MNajeſiat⸗ 
9 Laͤſterung 
2 5 


Ir haͤtten ihm hier einen ab⸗ 
[A ſenderlichen Erik anwerffen 
Dep tksmen von den ſechs unbe⸗ 
and, dachtſamen plaudereien mit welchen er 
chlaſſerweiſen wollen daß der Bapſt der Ans 
api: liebriſt und er kein Majeſtaͤt laͤſterer ſey; 
ens / hier aber nach in meinem Sendſchreiben 
igten empfangenen Verweiß / mit gaͤntzlichen 
de ro/ ſtille ſch weigen als Naͤrriſch und unge⸗ 
1 die reimbt für bekandt annihmt: Aber ich 
und wus ihm ſehenken / der folgende wird ihn 
r daß ohn diß fehr druͤkken. Oroben umter dem 
gan, erſten Strif hat er erzwingen wollen der 
sion Bapſt muͤſſe die Babyloniſche Hure 
gu ſeyn Hier wil er numehr be haubten daß 
aufs er der Antich riſt ſen. Wirfft alſo auß 
une D ketzeri⸗ 
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ketzeriſchem verblendtem Sinn alles in⸗ 
einander und macht auß beyden eines / 
da doch die H. Schrift ſie oͤffters von 
einander umerſcheidet. Fuͤruehmlich 
Daniel. X I. Theflalon. II. Apocalypf. 
XIII. und X VII. in welchen Orten ſie 
den Antichriſt einen Menſchen und Kr! 
nig nennt / die Hure aber für eine Stadt 
erklaͤrt / und fie weit anderſt als den Au) 
tichriſt beſchreibt / deſſen urſprug oder 
Geburt andeutet / der Hure aber nicht / 
auch den untergang dieſer anderſt vor, 
anſaget als des Antichriſts / dz fie nehm 
lich von Zehn Koͤnigen werde verbrand 
werden / ſener aber umbgebracht mit dem 
Geiſte des Munds Chriſtt. Aber den 
Ketzern muß alles eines ſeyn / daß ſie nut 
ärger ſchwaͤhen koͤnnen / ſolten ſie auch 
daruͤber von der gantzen Welt für ven 
blendte Narren gehauen werden. Wit), 
wollen aber gleich wol die Fuͤnff neue 
Schlüſſe / die er fuͤr unzerbruͤchliche 
Schilde hal / und doch (nicht ſine omi⸗ 
ne) unter dem nahmen der Kletten 1 


mit 
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des läfternden Hoͤllenhundes. z 
mit Pikkelhaͤringiſchen ſchertz⸗re den an⸗ 
zuwerffen vermeint / kurtz uſamen gezo⸗ 
gen erforſchen. i 
Der Iunnhalt des erſten Schluſſes 
iſt / das weil der jenige der den für den 
Antichriſt ſchielte deme alle eigenſchaff⸗ 
ten des Antich riſts zuekaͤmen / mit dem 
H. Geiſt redte / er für keinen Majeſtaͤtlaͤ⸗ 
ſterer koͤndte erkandt werden. Nun thaͤ⸗ 
ten diß die E vangeliſchen / ſo koͤnten ſie 
auch für keine ſolche Laͤſterer erkandteo⸗ 
der bekandt werden. Antwort. Mad 
jarem geben wir ihm gerne zue: Weil 
er aber minorem mit nichts bewelſt 2 
fondern ſich nur auf die auß fuͤhrung 
zweyer Ketzer berufft; ſo ſagen wir bil⸗ 
lich daß er ein Majeſtaͤt⸗Laͤſterer bleibe / 
und vermeinen durch auß das es ſo we⸗ 
nig dieſe zwey / als alle darumb ſich be⸗ 
muͤhende erwieſen haben / bithen auch 
allen Teuffeln un feinen Schuppen voz / 
nur eme eintzige eigenſchafft des Anti⸗ 
chriſts an dem Bapſt mit beſtande der 
Wahrheit zuerweiſen und zubehaubten. 
Der andre Schluß iſt / das der Bapſt 
DU deh⸗ 
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deßwegen nach Gregori magni Lehr 
der Antichriſt ſey / weil er ich einen allge⸗ 
meinen Biſchoff nennen lieſſe, Ant⸗ 
wort. Diß iſt die alte zerbrochene Hak⸗ 


fe / die ich Schertzern dermaſſen an ſei⸗ 
nem Kopffe ierſchlagen / daß er noch dar⸗ 


von darnteder liegen. Mem beltebt / der 
ſchlage meiner Oberhaubtmanſchafft des 
Aoͤmiſcben Biſchoſſs XVI Haubthayd⸗ 
lung auf / da wird er die Antwort finden / 
hier nicht noͤthig zuwiederholen. Oer 


Leſer erwege nur hier die ketzeriſche lay? 


pereien. Bapſt Gregorius M. ſol ih⸗ 
nen der Antichriſt ſeyn / weil nach ihrer 


Narrirung der Antichriſt unter hm ger | 


bohren worden; und ſols auch nicht ſeyn / 
weil er das was Autichriſtiſch iſt beſt rie⸗ 
ten hat! wer ſich des Titels eines allge⸗ 
meinen Biſchofſs aninaft und iſts nicht / 
der kan freiuch wol ein vorlauffer des 
Antichriſts genennt werden; wie Gre- 
gos ius vom Conſtantinopolit⸗niſchen 


urtheilte: wer es aber iſt wie Gregori- | 


us (welches auch nur auß feinen Send⸗ 
ſchreiben allein suerweifen ) und ſich 
des 
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hre des Titels umb ſelnen gegner zugewin⸗ 
nen verzelhet / oder nicht wil daß fich eini⸗ 
ent ger Biſchoff in verke hrtem verſtande des 
ats worte / daß er nehmlich allein Bifeboff 
ſei⸗ ſey / algemein nennen ſol / der kan hier⸗ 
mit feinem nachkoͤmling den Titel nicht 


Jar Il 
der vergeben oder ihn zum Antichriſt ge⸗ Il 
des macht haben / fo wenig als er ſeine vor⸗ | | 
de | fahren die. den.geführudepwegen darzuk 

en, gemacht har, Damirich.gieichtel auch 

der bier einen beſcheid gebe. N 
a Der dritte ſchiuß iſt / weil die ſanſt N 
h. Nömifch gefümte Potentaten, ja auch * 
rer wor iſchoffe / dem Bapſt als Amichriſt 
ge⸗ wiederſprochen und ihn bekriegt hätten? / 
nz dramb konten fie nicht auf einerley art 
rie⸗ mit ihm Antich riſtiſch genennt werden. 
iger d. i. fie. wären minder Amichriſtiſch und 


cht / wurden derowegen nicht ſo ſehr gelaͤſtert ö 
des als der Bapſt, Antwort. Daß eee 
Moͤmiſch geſinnte Koͤnige und Biſchoffe 


Te» 
ben dem Bapff als dem Antichriſt wieder⸗ 
8 5 ſprochen / oder die Könige in Hiſpani⸗ 


nde en und Frankreich ihn ais dieſen bes 1 
kriegt / iſt eine erlogene be zuͤchtiguna und 
D ij neue 


2 
5 
S 
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neue laͤſterung der Majeſtaͤten / keiner 
andren autwort wuͤrdig / als die vor we⸗ 
nig Jahren der noch regierende König 
in Frankreich dem Calviniſchen Praͤdi⸗ 


canten mit dem Strik am Galgen da⸗ 


rauf gegeben hat. 
Der vierdte ſchluß / wieder den er un⸗ 
möglich zu ſeyn vermeint elwas auf zu⸗ 


bringen / it: daß die Baͤpſtler auch mu 


ſten für laͤſterer der Koͤniglichen Maje⸗ 
ſtaͤten in Demnemark Schweden und 
groß Britannien wollen gehalten wer, 
den / wenn fie dieſelben beſchuͤtzer der um 
cathollſchen ketzeriſchen verfuͤhrer nenn 
ten; dafern die Lutheraner Maſeſtaͤt, 
laͤſterer ſeyn ſolten / wenn ſſe den Kaiſer 
und Catholiſche Koͤnige Schutzherren 
des verteuffelten Antichriſts neneren, 
Antwort. Es iſt keine gleichheit und 
folget im geringſten nicht. Denn durch 
bekaͤndmuͤß der (zumahl ſo offentlichen 
von allen vöfern angenommen) wahr, 
heit kan keiner ein laͤſterer werden. 
Nun iſt es inn Kaiſerlichen rechten ver⸗ 
halten und erklart / auch von allen 
; Chriſt⸗ 
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Chriſtlichen voͤlkern aller zelten fuͤr eine 
allgemeine wahrheit ofſentlich bekandt 
worden / daß der ein Ketzer ſey der vel 
levi argamento à judicio Catholicæ 
religlonis & tramite dete&us fuerit 
de via re, oder nicht die Religion har die 
der Roͤmiſche Bapſt Da maſus von Pe. 
tro embfangen gehabt. Weils dann 
offenbahr iſt und wir die zeit ſambt weiſe 
und wege benennen koͤnnen / da dieſe be⸗ 
nennte Koͤnige von der Catholiſchen 
Religion abthretende ſeind entdekt wor⸗ 
den; fie auch mimermehr erweiſen koͤn⸗ 
nen / daß fie die Religion haben die 
Gapſt Damaſus von Ferro embfangen 
und gehabt / ſo moͤgen ſie ohn alle Ma⸗ 
jeſtaͤt⸗laͤſterung nicht allein beſchuͤtzer der 
Ketzeriſchen verfuͤhrer ſondern auch 
ſelbſt Ketzer genennet werden. Im 
gegentheil iſts weder in Weltlichen noch 
Geiſtlichen Rechten decidirt oder zur 
finden / d aß der Bapſt der Antichriſt ſen / 
ſondern durch auch das gegentheil / wird 
auch als eine laͤſterung wie vorhin 
durch alle zeiten / alſo aueh noch von al⸗ 
Dy leu 
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len Chriſtlichen volker in allen theilen 


uns enden der Welt angenommen / und 
pon memanden als den laͤſterern ſelbſt 
bejahet. So muß es auch eine Maje⸗ 
ſtaͤt/laͤſterung derer Kayſer und Koͤnige 
ſeyn / die für Schusherren des teuffli⸗ 
ſchen Amichriſts außgegeben werden / 
und die laͤſterer billich mit der in rechten 
giißgeſetzter ſtraffe zubelrgen ſenn. Sie 
he wie imaufloͤßlich der vierdte ſchluß 
geweſt ! 

Der füuffte iſt endlich / daß auch fol 
gen mute / der Potentat der die Juden 
oder auch Ketzer ſchuͤtzte / ſey Juͤdtſch o⸗ 
der Ketzeriſch / wenns folgen ſolte daß 
der als Antichriſtiſch gelaͤſtert wuͤrde / 
der den Antichriſt ſchützte. Antwort: 
Dleſer der doch das letzte Stichblatt ſeyn 
ſol / iſt gar zu Laͤppiſch. Denn es waͤre 
gar gerne wahr / daß der Potentat Ju, 
diſch oder Ketzeriſch waͤre / der die Ju⸗ 
den oder Ketzer darumb beſchuͤtzte / weil 
er mit ihrem Judenthum oder Ketzerey 
gemeinſchafft hänes weil aber der Kal⸗ 
fer und die Catholiſche Könige des 
Bapſts 
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Bapſts Schutzherren eigentitch darumb 
genennet werden / umb daß fie mit deſ⸗ 
fen glauben gemeinſchafſt haben / und 
ihn als den Statthalter Ehriſti ſchuͤtzen; 
fo müffen fie auch für Amichriſtiſch auße 
gegeben und gelaͤſtert werden / wenn fie 
des Antichriſtes Schutherren genen⸗ 
net werden. 

Da liegen min die theuren Schilde 
im Kothe / die er im beſchluß nachmahls 
mit wiederholeter Pikkelhaͤringiſcher 
kurtzweile ſelbſt für Kletten haͤlt. Se⸗ 
het ihr Lutheraner wie er euch verthaͤdi⸗ 
get und ſich gerettet hat! und ſonderuch 
ihr Dantziger! daß ihr euch numehr 
rühmen koͤnt / es ſey euer Prediger ein 
uͤberzeugter Majeſtaͤt⸗laͤſterer / der hoe 
ipfo-infamis , das iſt / Ehrloſe iſt / und 
ſchwehre ſtraffe verdienet hat! ich vers 
hoffe ihr werdet urtheilen / daß dieſer 
Strik ihm ſehr peinlich / euch aber we⸗ 
nig ehrüch iſt. N 
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Der XIII. Strik / daß des 
Bapſts Ablaß kein anderer als 
der Apoſtoliſche ſey. = 


Ir kommen numehr zu mei⸗ 
nem andren Sendſchreiben | . 
5 welches ich nach feiner laͤſte⸗ | 
rung an des Teuſſels Mutter gefchrin 
ben haben for und darmit für den Muͤt⸗ | 
terlichen Thron meiner Patronin er⸗ 
ſchienen ſeyn; das erſte aber an den ; 
Teuffel. Wieder dieſes / weil er ſelbſt bes 
| 
| 
5 
{ 


kandt / daß das Ablaß⸗ambt der diener 
Chriſti in der Schrifft Matth. XVIII. 
und Jon: XX. gegründet ſeiz / und aber 
verneint / daß es vom Baͤpſtiſchen zu 
verſtetzen / wil er nun dannenher erwei⸗ 
ſen / weil in denen Schrifftſpruͤchen von 
der macht ſüinde zuvergeben geredt wuͤr, 
de die allen Apoſteln und dero nachkoͤm⸗ 
ligen gemein waͤre / der Ablaß aber / wle 
ich ſchreibe / nimand als der Bapſt der 
Erb⸗herr der Schluͤſſel ertheilen koͤnne, 
Welebes ein nichtiges Sophiſma und 
beluͤgung meiner Feder iſt / auß welcher 
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nie gefloſſen / daß der Bapſt unter allen 
Apoſteln und dero nachkoͤmlingen allein 
den Ablaß ertheilen koͤnne. Der Bapſt 
hat dißfalls nicht mehr als ein anderer 
Priseipat nachkoͤmlig eines anderen 
Apoſtels / und dieſer nicht weniger als 
der Bapſt. Aber die macht ſuͤnde zu⸗ 
vergeben begreifft auch in ſich die eriafs 
fung dero durch die ſuͤnde verdienten 
ſtrafſe. Wie nun die Apoſtel und dero 
nachkoͤmlige dieſe macht gehabt / eben in 
der geſtaunuß hat fie auch der Bapſt 
als petri nachfömtig. Weil dann der 
andren Apoſtel nachkoͤmligkeit alle zer⸗ 
riſſen worden und untergangen / der 
Bapſt aber als Petri Stuel erbe allein 
übrig blieben; ſo iſt auch die gewalt ſuͤn⸗ 
de zuvergeben heutiges tages indepen⸗ 
denter oder ohne herabhangung von 
ihm / bey memanden als bey ihm; eben 
wie fie zu der Apoſtel lebezeiten bey nie⸗ 
manden als bey den Apoſteln war / und 
denen fie von ihnen mitgetheilt worde. 


Nun ſtehts bey ihm / eben wie es bey 


den Apoſteln ſtunde / ob er dieſen oder 
D vi jenen 
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jenen feinen Mitdienern diefe gewalt 
gantz oder zum theil mit theilen wil / nach 
dem er nehmtich durch regierung des 

H Geiſtes ſiehet / obs zum heil der See⸗ | 
len erſprißlich fey, Die macht ſuͤnde zu⸗ 
vergeben ertheilt er allen Priſtern; ge⸗ 
wiſſen Ablaß auch den Biſchoffen. Daß 
er aber den vollkommenen Ablaß zu er⸗ 
theilen ihm alleine für be haͤt / komt nicht 
von anderheit mit dem Apoſtoliſchen 
Ablaß her; ſinthemahl er auch die ver⸗ 
gebung der ſuͤnde ihm allein fürbehat 
se koͤme / wenns erſprißlich waͤre: fon 
dern auß erheblicher urſache / damit die 
leute / wenn der vollkommene Ablaß fo 
gar gemein waͤre / daß er von einem 
jedem Priſter koͤnte erhalten werden / 
nicht ſich darauf verlaſſen und in ein 
ruchloſes leben gerathen ſolen. Wor⸗ 
durch er ſich den klugen diener Chriſti 
und getreuen diſpenſatorem gußſpen⸗ 

der oder außtheiler der geheimnuͤſſen 

Otte erzeiget / für den Paulus fich 

und die Apoſtel r. Cor: IV, wil gehal⸗ 

ten haben. Weiches ich dem guͤnſti⸗ 
gen 
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gen $efer zur unterrichtung in moglicher 
kuͤrtze habe wollen erklaͤren / dem laͤſterer 
aber dardurch den dreyzehenden Strik 
ann halß werffen. 


Der XIV. Strik / ſelbſt Be⸗ 


kaͤndtnüß daß die Praͤdiranten nicht 


vonn Apoſteln beruffen ſeind. 


Ch erfreue mich von Hertzen ür 
ber dem ſo herzlichen Triumph 
5 der Wahrheit. Er ſchlukt ſtok⸗ 
ſtile hinein / daß ich ihn mit eben dem 
bewelß zu des Henkers diener gemacht / 
mit welchem er und laͤſterlich zu He rodis 
diener machen wollen: Bud weiler ſicht / 
daß es ihm unmsglieh iſt unſren der Ca⸗ 
tholiſchen Priſter von de Apoſteln durch 
die in der ſelbſt Augsburgiſchen Confeſ⸗ 
fion als Götuiche Gewalt habende ge⸗ 
prieſene Catholiſche Hiſchoffe / rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Beruf; und dannenhero entſtehen⸗ 
de von den Wutenbergiſchen Theolo- 
gis zuegeſtandene rechte Vergebung der 
Suͤnde / mit einem eintzigen worte zue 
ſchwaͤchen kehꝛi er ſich auf fein u 
liches 
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liches laͤſtern und ſchalknarriſche alfantz⸗ 
erelen; ſeines aber und aller Luthriſchen 
Praͤdicanten Beruffs⸗wegen / bezieht er 
ſich nicht auf die Apoſtel / nicht auf die 


Blſchoffe / ſondern auf des Moͤmiſchen 


Reichs verordnung auf dem Reichs ta⸗ 
ge zu Augsburg An: 1555 / und dannen⸗ 
her entſtandene gewalt des Miniſterij 
su Wittenberg / Gott dankende daß die 
Prädicanren nicht von Biſchoffen beruf⸗ 
fen ſelen / weil fie ſonſt das Mahl,⸗zeichen 
des Thiers hätten muͤſſen annehmen? 
welches eben ſo viel iſt / als wenn ein 
Dieb und Moͤrder frolokt und G Ott 
dankt / daß der ihm einen gutten Biſſen 
beſchert hat / weil er nicht durch die Thuͤr 
eingangen / ſondern anderſtwo hinein 
geſtiegen / in dem er ſonſt den Nahmen 
eines ehrlichen Mannes würde erhal 
ten haben. 

Sehet nin ihr Lutheraner und erken⸗ 
net doch umb eurer Seelen⸗ heil willen / 
daß eure Praͤdicanten niche diener Chri⸗ 
ſti ſeind / die als rechtmaͤſſig beruffene 
Prediger von denen auch in eurer Eon 
ſeſſion 
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feſſion approbirten Biſchoffen machten 
pfangen haͤtten Suͤnde zuvergeben : ſon⸗ 
dern ſelbſt bekennen und druͤber frolok⸗ 
ken / daß fie als von der Cathollſchen O⸗ 
brigkeit nur auß noth geduldere / von 


ſich ſelbſt eingeſtlegene Diebe und Mörz 


der eurer Seelen ſeind / wie ſte von Chri⸗ 


ſto Joh: X. r genennet werden / und der 


vergebung der Sünde nicht anderſt als 
Säcrilegi und fycophantzfifih anmaſ⸗ 


fen. 

Auf dem Reichs tage zu Augsburg 
hat man fie nicht zu Predigern beruf⸗ 
fen / noch an G Ottes ſtatt die Gewalt 
fünde zuvergeben befehlichet / inthemahl 
dieſe genade nicht auf dem Rathhauſe 
von den Reichsſtaͤnden / ſondern in der 
Kirche von den Biſchoffen zuerhalten: 
Man hat ſie nur beſchieden / daß ſie wie 
fie waͤren / biß zuendlicher vergleichüg der 
Religion buͤrgerlichen Friedens⸗willen 
ſolten gelaſſen werden / wie die worte 
des Reichs ⸗Abſchieds lauten. Nun 
waren ſie zuvor nicht beruffen / weil ſie 
nichts anders faͤr ſich anziehen t 5 

0 
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ſo ſeind ſte auch durch dieſen nicht beruft 
un Apoſtoliſche Suͤndẽ⸗ Vorgeber worde, 
Ihr Glaubts ja ſelbſt / daß euch die welt, 
liche Obrigkeit nicht die Suͤnde vergeben 
kan / maſſen ihr zu keinem Stad wogt oda 
Buͤrgermeiſter zur Beicht geht: werdis⸗ 
de rowegen auch glauben muͤſſen / das fir 
diel weniger die macht ſolches zu thun 
ertheilen kan; augeſehn was einer nicht 
hat / er viel weniger einem andern super 
ſchenken mittheilen kan. Wie koͤnt ihr 
dann Glauben / daß von derſelben das 
Miniſtrium zu Wittenberg und anderſt 
wo dieſe macht euren Praͤdicanten mit 
zutheilen embfangen und wie erſchreibt 
ihn Ord: nirt habe / weil es gewuſt das 
er ſich unnd andre koͤnte ſeelig machen? 
Ihr werdt es ja leichte mit mir fuͤr eine 
grund vermeſſene Rede annehmen / daßs 
ſich für einẽ Seeligmacher euer un feiner 
ſelbſt gehalten / auch da er noch nicht ein 
Präadicant war; die ihr mit mir Glaubt / 
1 daß unß niemand kan Seeligmachen als 
der einige feeiigmacher. C Hriſtus YES 
SVS / ja auch kein VBiſchoff und Priſ⸗ 
leu 
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ter ohne die zueignung der H. Sacrams⸗ 
ten und darzue embfangenen gewalt von 
denen die ſie haben: dieſer aber vermiſſt 
ſich / daß ers wegen beleſenheit in der 
Schrifft ſchon gekont / ehe er ordiniret 


worden iſt. Daß mich Gott behuͤtte für 


ſolchen Seeligmachern / die auß eigner 
vermeſſenheit ich darfuͤr außgeben / und 
hernach von weltlicher Obrigkeit ihre be⸗ 
ſtaͤttigung nehmen! fie muſſen gewiß we⸗ 
nig andere macht haben Suͤnde zu verge⸗ 
ben / als die Henker unnd Stokmeiſter / 
die den Malefitz Perſanen auß befehl 
der Obrigkeit koͤnne genaͤdig ſeyn. 
Sehet alſo handgreiffitch daß ihr mit 
dem bekanten falſchen Beruf fuͤrſetzlich 
betrogen / und mit fuͤrgewendter Berges 
bung der Sünde von euren Seeligmach⸗ 
ern leichtfertiglich ermordet / und durch 
ſie ſambt ihnen ins Ewige verderben ges 
ſtuͤrtzet werdet. Ach erbarmet euch doch 
über euch ſelbſt / un eniflle het ihren klau⸗ 


en / weil ihr noch koͤnt / damit ihr nicht 


dem Hoͤlliſchen Drachen zur ſpeiſe fürs 
geworffen werdet. Denn auch die Mir 
ten⸗ 
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tenberger / die ich ihm wie der Teufel den 
Pfalter / maſſen er uner weißlich laͤſtert / 
ſol augezogen haben / ſagen nichts am 
ders / und wird ihr langer Text / den ich 
fo wenig als den ganzen Pſatter be⸗ 
durfft / von ihm nur zu vermehruug feb ; 
ner uñ aller Praͤdicanten ſchande ange⸗ 
führe / fo verblendt iſt er! a 

Denn nach dem ſie in 'fidel, ad mo- 
nit. German. p. 68, bey ihm aber inn 
Conſilijs pag. 118. wie ich angeführt 
und er zuegeſteht / bekandt / daß der 
Aömifh = Catholiſchen Drifter 
Tauffe / Vergebung der Suͤnde / 
und andre derogleichen GOttes 
dienſte wegen des nicht unrech⸗ 
ten Beruffz recht ſeien / wenden fie 
ohne einige beweiſung der hypothefium 
eln / ſie koͤnten doch nicht alles loben / 


was bey dem Haͤpſtiſchen Beruf ge 


ſebaͤhe / weil der ohne des Volks wiſ⸗ 
fen und willen / allein von dem Noͤmiſch⸗ 
en Bapſt geſchaͤhe / mit angehenkter 
ſchmaͤzung des Bapſts / 8 Siſchoffe / un 
Verwaltung des Kirchen ambts. 
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Fuͤr ſich aber ſchuͤtzen fie fuͤr / daß ihre 
gehrer als von der gantzen Kirche be⸗ 
ruffene nicht Sayen waͤren / ihre Pfar⸗ 
rer aber und Superintendenten Biſch⸗ 
offe s erweiſen aber nicht / wer fie zu Bir 
ſchoffen gemacht / oder daß ihre Kir⸗ 
che von den Apoſteln die gewalt darzue 
bekommen / koͤnnens auch ſo wenig be⸗ 
tweiſen als die Meniſten / derer Lehrer 
auch von ihrer ſolcher gantzer Kirche be⸗ 
rufen werden / und doch Layen und ums 
rechtmaͤſſig beruffene ſeind. Oder ſo ſie 
die ihnen nicht ſeyn ſollen / doch ſo wol 
rechtſchaffene Biſchoffe als die luthri⸗ 
ſche Superintendenten; und dannenher 
auſſer der rechten Kirche rechte Biſchoffe 
und der rechte Beruf; Oder weil diß 
nicht ſeyn kan / die Lutheraner eben fü 
wenig die rechte Kirche rechte Biſchoffe 
und rechtmaͤſſig beruffen ſeyn. 
Endlich meinen ſie / es ſey nicht mit 
beſtaͤndigem grunde zuerweiſen / daß die 
Baͤpſtliche Biſchoffe alleine macht hät 
ten / 0 uberuffen und zutweihen 0 


wuͤrde auch folge / daß die Tauffe uñ Treu⸗ 


90 Shaufän: rung 
ung von ihren Kirchen⸗dienern verrich, 
ser / von einem Layen geſchaͤhen waͤre / 
und bey unß twiederholet werden muͤſſen. 


Weleher folge erſtes Glied wir ihnen 
gerne zuegeſtehen / in anſehung daß die 


Catholiſche Kirche in der Noth auch 


die Layen Tauffe zuelaͤſt / die Ketzer Tau⸗ fr 


fe nicht fur unguͤltig haͤlt / auch der Pr 
ſter zu beſtaͤttigung der Ehe nur hone« 


ſtatis caus erfordert wird / und dero / 


wegen keine Ketzer⸗Tauffe oder Treuung 
wiederholt werden darf. Welches weil 
fie es nicht gewuſt / ſie wol ſchlechte Lhe⸗ 

ologi und gutte igaoranten muſſen ges 
weſt ſeyn. 

Daß ichs aber mit beſtaͤndigem grun⸗ 
de erwieſen / unſre Biſchoffe haben allein 
gewalt Priſter zuberuffen und zu wei⸗ 
hen / haben ie auß dieſes ihres Brut, 


linzs unmoͤgucher umbſtoſſung / und ih⸗ 


rer ſeibſt eignen Bekaͤndinüß zuerken⸗ 
nen z angeſehen es ja folgen muß / daß die 
Baͤpſtliche Biſcheffe alleine macht har 
ben Priſter zuberuffen und zu weihen / 
weil die von ihnen geweihete Priſtet 
macht 
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rich, macht Suͤnde zuvergeben empfangen / 1 
are / die macht aber die Biſchoffe / laut Augs⸗ il 
Men burgiſcher Confeſſion / von Göntichen 1 
hnen rechte haben / und alleine haben mufſen / 
ß die weils von keinem andren / er heiſſe gleich 
auch Superintendent oder Pfarrer / viel we⸗ 
Tau- F niger Volk oder Povel / kan erwieſen 
Pri, werden. Mit welehem ich ihme als nu⸗ 
nge mehr einen durch eigne Bekaͤndtnuͤß uͤ⸗ 
dero, berzeugten unberuffenen Seelen Diebe 
nung und Mörder den XIV. Strik ann halß 
well werffe / und hiermit alle ſeines gleichen 
he- zu abſtehung von dieſer hoͤchſt verdams 
ge, lichen Moͤrderey wil ermahnet haben. 


Der XV. Strik / daß der 


rum 2 7 1 8 5 11 

len Daͤpſtliche Ablaß ann C Hriſti 
a ſtatt ertheilt werde. 1 
rut, MO S iſt ja gar keine Redligkeit an | H 5 


d ih ; nder Laͤſter Beſtia. Er ſchweiget 
fen ſich auß als ein verſtumter hund 
die iu unſerer Formula. abfolstionis und 
har den ſehoͤnen mit Ablas begabten Gebe⸗ 
en / then / Item zu unſrer offennichen Catho⸗ 
iter liſchen Lehre / mit welcher ich ihn uͤber⸗ 
t E zeugt / 
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zeugt / daß er unß gelaͤſtert / wennter 2 
außgeſchriehen / es wuͤrde der Baͤpff⸗ 
liche Ablaß nicht an Chriſti ſt att / ſondern 
an des wieder⸗Chriſts ſtatt außgetheil 
wie auch nicht in erlaſſung der Suͤnden € 
wegen des Berdienfts Chriſti; und, € 
ſchlingt den ihme deßweg en ange wolf, 
fenen verlogene markſchreihenden leur. \ 
ram, ohne eintzige beklagung hinunter, e 
Kan auch weiters nichts darzue als la n 
ſtern. Derowegen ich auch hier nichts f 
weiters zuthuen habe / als nur den XV fi 
Eirif an ihme zuezuziehen. | 8 

Es iſt ſonnenklar / daß der Ablaß 5 
nicht an des wieder⸗Chriſts ſtatt erthell de 
worden / wenn Tetzel geſprochen auß 
macht uñ gewalt Chriſti un 8 H. Apoſtel 10 
Petri und Pau / und meines Herren 
des Bapſts / ſpreche ich dich loß: weils 
auch ein jedes bloͤdes Auge ſiehet / daß 
Chriſtus als Principal genennet / der 
Bapſt aber nur als ſecundarius und fe 
Diener Chriſti der das Ambt führe / fo 
Chriſto und den Apoſteln hinnach ge⸗ = 
fer wird, 
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Der XVI. Strik / Crimen 
falſi in beſtreutung der Ablaß 
Steuer. 

Amit er mich und den Bapſt 
<> ferner laͤſtern kan / gebraucht er 

ich hier auch des Gtiminis 
falſi. Ich habe nichts anders geſchri⸗ 
ben / als daß der Bapſt nicht uͤbel ge⸗ 
than / daß er umb eine Reyſteuer wieder 
den Türfen zuerhalten den Ablaß außge⸗ 
ſchrieben / all dieweil das Allmoſen ver⸗ 
möge der Schrifft Tob. XII. vom To⸗ 
de erloͤſe / und Dan. VI. die Sünden 
darmit abgeloͤſet wuͤrden. Er aber nach 
dem er die klaren worte der Schrift fi. 
ne ullâ autoritare auf fein Praͤdican⸗ 
tiſch auß gelegt / fuͤhrt auß Soldaſto und 
Gussciardino an / daß das geld zu ans 
dren ſachen angewendet worden / Item 
auß Floremundo Remundo wieder die 
unbilligkeit der Ablaß⸗Außtheiler be⸗ 


ſchreibt / und laͤſtert mich darumb daß ich 

ſolches gelaugner hätte. Weil aber in 

meinem Sendſchreiben dieſe laugnung 
ni 


cht 
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nicht zufinden / ſondern nur die bejahung 
daß der Bapſt mit bedingung des All⸗ 
moſens den Ablaß nicht unrecht außge⸗ 
ſchrieben / in dem die ungerechtigkeit der 
Außtheiler und uͤble anwendung des All⸗ 

moſens ais Sünden der Perſonen / 
welche die Gerechugkeit der Ablaß auß, 
ſchreibung nicht ungerecht machen koͤn 
nen mich nicht angegangen / und er wie 
der diß nichts hat koͤnnen aufbringen / 
ſo wird ihm dieſes recht zum XVI. 
Strik. 5 
Der XVII. Strit / daß der 
Bapſt nach dem ſinge Chriſti den 

Ablaß außtheilet. 

As Thier kan nichts als la⸗ 

I} fern und Lügen. Ich habe 

dem Leſer gewieſen wo und 
wie Chriſtus dem Vapſt die art und 

weiſe den Ablaß auß zur heilen gaͤutzlich 

heimgeſtellt / auch dargerhan / daß den 
der Bapſt mit auflegung des Allmoſens 
nach dem finn Chriſti und der Heiligen 

Schrifft gemaͤſſe außtheue. Wieder al⸗ 
les 


"A 
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les weiß er niehis auf zu bringen / als 
daß es ſchaͤnduche fügen waͤren / daß dem 
Bapſt heimgeſtellt worden nach feinem 
Seiß und Muttwillen darmit zu han⸗ 
deln / und Gottes gabe umbs Geld zu 
verkauffen. Welches ja eine hand⸗ 
greifflich leichtfertige verkehrung meiner 
worte iſt / die ihm billich zum X VII. 
Strik wird. Hat in der Bapſt was auß 
Geitz und Muttwillen gethan / fo wird 
er darfuͤr haben muſſen rechenſchafft ges 
ben. Der Mißbrauch dero ihm gegebe⸗ 
nen gewalt hebt nicht den recbtmaͤſſigen 
gebrauch oder das Ambt auf. Wel⸗ 
ches alle Bapſt⸗laͤſterer beobachten 
ſolten. 


b Der XVIII. Strik / unge 


ſchwaͤchter berzug Petri 


Ir kommen hier / weil er auß 
ſchnaubendem wuͤtten alles 


x dureh einander gemorffen 
hatte / auf den vorzug Petri. Dteſen 


von mir auß anvertrauung des gantzen 
Schaffſtalls lob. XXI. und überge 
E bung 
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bung der Himmels ſehluͤſſel Matth. X VI. 
erwieſenen / wil er hier ſchwaͤchen mit 
dem ſpruch Mare. XVI. ‘Da Chriſtuß 
den Apoſteln in gemein das Evangel 
um allen Creaturen zupredigen befoh⸗ 


len / und oh. X Xx. ihnen allen den H. 


Geiſt zuerlaſſung und behaltung der 
ſuͤnde gegeben / wie derumb mir faͤſſchlich 
und mit vielem laͤſtern andichtende / ich 
wolte daß kein Apoſtel die macht bekom, 
men / gleich dem Petro den Ablaß zuer⸗ 
theilen. Daß ich aber dieſes nie gewol / 
erſcheint auß meinem bald folgendem 
diſcurs von der Apoſtel nachkoͤmlige. 
Darumb fallen auch alle die ſchmaͤhun, 
gen / die er darauf gebaut / dahin; und 
iſt ſehr Laͤppiſch daß auch allen Apoſteln 
zu weiden anbefohlen ſey was Petrus 


hat weiden ſollen / weil ſte das Cranger 


lium allen Creaturen predigen geſoll, 
Denn es ſeind freilich unter dem nah⸗ 
men aller Creaturen nicht die Petro an 
befohlene Schaffe Laͤmmer und Laͤmlein 
Chriſti begrieffen / ob ers gleich meint: 


angefehen der ſouſt auch alle unglaubi⸗ 


ge guſ⸗ 
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ge auſſer dem Schaffſtall Chriſti weiden 
muͤſte. Iſt auch allen das Evangell⸗ 
um predigen gar ein anders / als die 
durch dieſe Predigt bekehrte alle wei⸗ 
den: wie auch ein anders allen ſambt 
die verkuͤndigung des Evangelij anbe⸗ 
fehlen / und einem allein die weidung der 
Schaffe; derowegen wirs auch nicht 
glauben koͤnnen / daß Chriſtus allen A⸗ 
poſteln die Schluͤſſel des Himmelreichs 
zuegeſtellt / da er ihnen allen den Heili⸗ 
gen Geiſt gegeben zuerlaſſung der ſuͤnde / 
obs gleich ein Praͤdieant ſaget: ſon⸗ 


dern bleiben davbeyn / daß zwar die andern 


Apoſtel alle haben koͤnnen auf und zue⸗ 
ſchluͤſſen wie die ſchluͤſſer in der Stadt / 
Petrus aber als der Oberſte allein die 
Schluͤſſel gehabt / und deßwegen ein un⸗ 
terſcheid unter ihnen geweſt / welches 
der XVIII. Strik if 


Der XIX Strik / ungezeug⸗ 
te nachkoͤmligkeit d andren Apoſtel. 


Nmoͤglicd iſts ihm ohne gaͤſtern 
ö eiwas fuͤrzubringen / darüber 


E ij ſich 


Shen 
fd doch nicht zuverwundern / weil nach f 


der bezeugung Chriſti der Mund auß uͤ⸗ 


berfluß des Hertzens redet / und ein boͤ⸗ 


ſer Menſch boͤſes herfuͤr bringt auß den 
boͤſen Schatz feines Hertzens. Er ih, 


ſtert mich uͤberauß / daß ich keine Apo⸗ 
ſtoliſche Kirche numehr in der Welt uͤ⸗ 


brig zu ſeyn bekandt / als die Roͤmiſche 


Kirche Petri / und dannenher geſchloſ⸗ 
ſen / die Praͤdicanten wären falſche und 


nur fuͤr⸗gewendte ſchluͤſſer oder Suͤnden 


vergeber / weil fie die macht aufzuſchluͤſ⸗ 
ſen / wie von keines andern Apoſtels al⸗ 
fo auch nicht von des Petri nachkoͤmuge 
dem Rom. Biſchoff embfangen; und 
friſt wie derumb wie ein Hund ſtlllſch wei 
gend hinein was er außgeſpeit / daß 
nehmlich alle dieſe macht haͤtten / die nur 


vergebung der finde außrufften / weil ers 


ſieht wahr ſeyn / daß es alle Ketzer und 


Notten⸗Geiſter gethan / und ſich auch ei⸗ 


nen ſolchen zu ſeyn erkennt. 
Denn wie ſehr er auch tobt / fo kan 
er doch keine Apoſtoliſche Kirche zeigen / 
von derer die Se walt ſuͤnde ee 
mn 
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embfangen. Timotheus Pauli. nach. 
koͤmlig auf den er ſich gutt Idiotiſch be⸗ 
rufft / iſt lange Ted. Die Kirchen in 
Griechenland die Johannes und andre 
Apoſtel gepflantzt / alle untergangen / ja 
auch fo gar zu Epheſo kein einiger Chriſt 
mehr; und / ſo noch einige uͤbrig / durch 
viel Ketzereien von der nachkoͤmligkeit 
abgeriſſen werden. Gleich maͤſſige bes 
ſchaffenheit hat es mit den Kirchen in 
Orient / derer ſich viel Baͤpſtliche Bi⸗ 
ſchoffe ruͤhmen / nicht als der immerge⸗ 
weſten / ſondern wieder erbaueten / oder 
zum gedaͤchmuͤß daß die Kirche noch das 
recht zu ihnen hat. So iſt auch Spani⸗ 


en nie des Apoſtels Jacobi Pr oder Kirch⸗ 


ſtuel geweſt / viel weniger die nachkoͤm⸗ 
ligkeit ſeiner darinn erhalten worden: 
ſondern er hat nur den Grund zum 
Chriſtemhum in Spanten gelegt / und 
wird von den Spaniern als ein Patron 
des Reichs in welchem feine Netiguien 

liegen / verehrt. 
Iſt alſo durchauß nicht erwieſen / daß 
auſer der Roͤmiſchen einige Avpoſtel⸗ 
E iin Kir⸗ 
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en 
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Kirche in der welt mehr uͤbrig / in wel⸗ 
cher die Apoſtoliſche nachkoͤmligkeit biß 
auf heute erhalten worden; und bieiben 
die Praͤdicanten in alle wege Landberruͤ⸗ 
ger / wenn fie ſich der vergebung der, 
ſuͤnden anmaſſen / die fe wie nicht von 
dem nachkoͤmlige Petri dem Noͤm. Bis | 
ſchoff / alſo auch von keines Apoſtels 
nachkomlig embfangen haben. Mel 
ches der XIX. gutte Strik iſt. 


Der XX. Strik / uner wieſene 
Suͤnden⸗Vergebung vor 
CHR IJ STO. 5 
Je ſehr raſend auch unſer $w 
ſter⸗Hund imer iſt / fo eifert er 
doch gar nicht daß ich ihn we⸗ 
gen feiner laͤſterung für einen unehrlich 
en Mann geſcholen z und begehrt nicht „, 
zuerweiſen / daß die Lutheraner / wie er 
geiäften: hat / umb des Ablaſſes willen 
den Rok verfauffen und nakend würden 
gehen muͤſſen Es muß ihm nur Mär 
riſch ſeyn / daß vor Perro kein Menſch 
die Macht ſuͤnde zuvergeben e 
un 
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und der Prophet Nathan / wie auch der 
Hohepriſter Aaron / dieſes wiederlegen / 
aber wie einem Narren der alle kluge 
geute für Naͤrriſch außſchreiht Denn 
daß im Alten Teſtament kein Menſch 
macht gehabt hat fünde zuvergeben / bes 
zeugen die jenige die es beſſer muſſen ge⸗ 
wuſt haben / als der Säfterer / nehmlich 
die Phariſeer und Schrifft⸗gelehrten 
Match, IX, und Luc. V. die Chriſtum 
einer Gotts laͤſterung zeihen daß Er dem 
Gichtbruͤchtigen ſeine Suͤnde vergeben / 
und betheuren daß niemand die Suͤnde 
erlaſſen koͤnne als S O T T. 

Der Prophet Nathan vergab dem 
Koͤnig David nicht die Suͤnde / er kuͤn⸗ 
digte es ihm nur an daß ihm G Ott dies 
ſelbe vergeben haͤtte. Welcher maſſen 
auch heutiges tages die Praͤdicamen / 
nicht zwar wie Nathan der die Berger 
bung wuſte / ſondern als ychopbantæ 
die keine Soͤttliche Offenbahrung has 
ben / daß ihren Beicht⸗Kindern die ſuͤn⸗ 
den eriaffen ſeind / die Vergebung an⸗ 
kuͤndigen. ö 
Eis Aaron 
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Aaron vergab fie auch nicht; denn 
die Sünd⸗Opffer durch welche GOTT u 
verſshnet ward / waren ja nicht Aaron. 
So war eben darumb weniger als Chri⸗ 
fſtus Perrus und der Bapſt 7 weil er U 
deerſelben Fuͤrbild war: das Fuͤrbild iſt ja fl 
I} nicht das weſen ſelbſt / oder mit demefew | 9 
ben gleiches Adels! i | 
Ola wenn allenthalben gange Wit d 
ler mit ſchimpff⸗ pen ⸗ und ſchmach⸗ reden N 
anfüllen wiederlegt hieſſe / fo hatten die dt 
Praͤdicamen wol gewonnen / aber well 
darmit niehſs außgerichtet wird / ſo be⸗ I 
komt nur der Hund den Xx. Strik aun 
Halß. 


Der XXI. Strik / GOttsla⸗ 
ſterliche beſchimpffung der | 


Heiligen. 


Er S Ottslaͤſterliche Schaͤn⸗ 
der der Heiligen / wil noch 
vorthaͤdigen daß er recht ge⸗ 
than / wenn er dero Verdienſt böfe int, 
kende Gall⸗pfel / unreines Kupffer⸗ 
waſſer / beſruͤgichen Gummi⸗glauz / 
. und 


Fer 
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und ſehmutzige Farbe geheiſſen / wie auch 
den H. Seiſt belogen / daß der El. 
XL bezeuge / fie wären alle unrein 
und alle ihre Gerechtigkeit wie das un⸗ 
flärige tuch eines weibes Aber mit 
gleich maͤſſiger laͤſterung. Denn da muß 
ihm auch der Apoſtel Paulus der mund 
des H. Geiſtes / die Berdienſte der Hei⸗ 
ligen fuͤr Dref geachtet haben / und ichs 
zuegeſtehe / oder ſeinem garſtigen Geiſte 
Orek fur Honig eſſen. Aber es iſt eine 
laͤſterung des H Geiſtes wie die erſte. 
Denn das der Apoſtel Paulus alles fuͤr 
Dre geachtet / was zum Verdienſt der 
werke gehört / und nicht Chriſti (der 
Perſon Chriſti meint derkaͤſterer) Ders 
dienſt heiſt / iſt eine unerweißliche ber 
züͤchtigung des Apoſtels / nirgends in 
ihm zufinden Philipp. III. redet er diß 
von der Gerechtigkeit die auß dem Ge⸗ 
ſetze komt / und von ihm der Gerechtig⸗ 

keit die auß Chriſto komt entgegen geſetzt 
wird. Nun iſt die Gereebugkeit der Hei⸗ 
ligen und ihre Verdienste ja nicht die 
Gerechtigkti die auß dem Juͤdiſchen ger 
€ Ev ſetze 
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ſetze konnt / ſondern auß Chriſto/ fo kan fie | 
auch von Pauto nicht für Orek geachtet 


werden. Auch ſeind die verdienſte der 


Helligen / nicht ihre verdienſte oder Ge. 
rechtigkeit / die ſie auß ihren natürlichen 


Kraͤfften haben: ſondern die verdien, 


ſte Chriſti die ſie auß Krafft ſeiner in ih⸗ 


nen wuͤrkenden genade haben: wie kan 
die dann Paulus für Dref geachter har 


ben? bleibt alſo ſchon fuͤr einmahl ein 


verſtokter Gottslaͤſterer. 

Daß die Heiligen auß Demutt ſich 
für fünder bekennen ſollen. Vnd ohne 
verdienſt durch Chriſtum gerecht mer, 
den / wiſſen wir gar wol: daß aber dar⸗ 
auß folge / daß wenn ſſe numehr durch 
ihn Gerecht worden ſeind / ihre verdien⸗ 
ſte Drek ſeien / und wie das uuflaͤtige 
Tuch eines Weibes / oder auch nichts 
guttes an ihnen ſen / ob zwar nach Pau⸗ 
lo in ihrem Fleiſche nichts guttes wohne 
das iſt eine Gottes laͤſterliche folgerung / 
welche die durch Chriſtum Gerecht, 
wordenheit und die verdienſte des Gei⸗ 


ſtes 
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ſtes Chriſti infeinen Heiligen zu einem 
Drekke macht. 

Schaͤmen muß ſſch der laͤſterer / ob er 
zwar nicht roth wird / wenn er fich nu⸗ 
mehr ſelbſt auf ſein laͤſter Maulſehlagen 
und bekennen muß / es ſeyfreylich wahr / 
daß Iſaias nicht von den Heiligen / ſou⸗ 
dern nur in der Perſon des fündigen 
volkes rede; durch die Heiligenaber die 
Werk Heiligen die nicht geweſt waͤren / 
verſtanden haben wil / auß hoͤlliſcher 
Thorheit ſich zuentſchuldigen / ob ers 
gleich nicht vermag. Simhemahl ja 
freilich Iſatas nicht von denen redt die 
nicht waren / man heiſſe ſie gleich Heili⸗ 
ge oder Werk⸗Heilige! ſondern von de⸗ 
nen die ſich damahls auf die Gerechtig⸗ 

keit des Juͤdiſchen Geſetzes beruffen / 
von dem fiindigen volke. Derotpegen 
nehmen wir fuͤr bekandt an ⸗ daß Iſaias 
nicht von den Heiligen geredt die nieht 
waren / ſondern von den ſuͤndern / und 
ſtoſſen den verblendten laͤſter⸗ hunde ſei⸗ 
ne zuegeſtandene abermahlige Gotts laͤ⸗ 
ſterung in ſeinen Gottloſen ſchlund Hin 
ein. 
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ein. Denn was Bernardus, Hofius, | 


und Babſt Adrian über dieſen ſpruch 
geſchrieben / ſagen fie nicht daß die ver⸗ 


dienſte auß der genade Chriſti dieſer un, 


reinigkeit waͤten: ſondern nur / daß wir 
dieſelbe Gerechtigkeit mit unſeren fun, 
den offt beflekken / wie ihre worte lauten 0 


und die Catholiſe Lehre haͤlt. 


Es iſt ihm unmoͤglich zu laugnen / daß 6 


die glaubigen Ich, X V. und XVII. Res 
ben am Weinſtokke und eins mit Chri⸗ 
ſto ſeind. Weil er dann ſieht / daß er dan 
nenher ſich der unvermiedenen Gotis⸗ 


laͤſterung nicht entſchuͤtten kan / dichtet 


er mir ganz leichtfertiglich mit vielfalt, 
ger läſterung an / mein ſchluß ſey / daß 
man die unart des alten Adams an den 
glaubigen nicht tadeln koͤnne / noch ihre 
werk Gerechrigfeis einer unreinigkeit 

beſchuldigen / weil Chriſtus mit ſeiner 
genade bey ihnen geſchaͤfftig wäre; 
Item die Glaubigen waͤren eines mit 
Chriſto wle fe betrachtet würden in ih 
rer Natur. Welches alles doch zu grun⸗ 
de erlogen / und auß keinem worte mei⸗ 


er: 
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nes Sendfchreibens kau gefolgert / Diele 
weniger darinne gefunden werden; in 
dem ich die glaubizen durchauß nir⸗ 
gends anderſt betrachtet als in Chriſto 
und feiner genade / die ihnen anhangzn⸗ 
de unart des alten Adams aber nie ge⸗ 
laugnet habe. 

Die unart der Natur macht die ev 
tangte Gererhiigkeit in Chriſto nicht zu 
einem ſtinkenden unflat / ſondern die 
vereinwilligung in diefeibe : welche wen 
fie in den Heiligen geherſchet hätte, fie 
keine Heiligen geweſt waͤren. Dero⸗ 
wegen / ob zwar die glaubigen täglich 
müffen beſebnitten werden wie die er 
ben am Weinſtok; ob ſie gleich den 
Schatz inn irrdiſchen gefaͤſſen tragen; 
ob ſich gleich die H. Jungfrau Maria 
auf ihre eigene verdienſte nicht verlaſſen 
konte: fo iſt doch darumb ihre Gerech⸗ 
tigkeit die fie in Chriſto haben niebt ein 
unflaͤtiges Tuch der Schatz nicht ein ab» 
ſcheuͤlicher unflaͤtiger Schacht. noch 
die verdienſte der H Jungfrauen Ma⸗ 


rie die fie inn Chriſto hatte / ſtinkende 
: Evi 
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Gallaͤpffel und betrügeriſches gummi: ö 


ſondern alles Heilige und aufrechte reis 
nigkeit in Chriſto JC S V unſrem Her⸗ 
ren / auß ihm dem Weinſtok inn ſeine 


Reben eingefloͤſt; der Hund aber fuͤr 


Gottes und feines Heiligen Taberna⸗ 
kels laͤſterer zum drittenmahl erkandt. 
Mit gleich waͤſſiger leich tfertigkeit lich 
tet ex mir an / ich folgerte daß die Seeligen 
kein unflaͤtig Kleid ange habt / weil ſie den 
fünden Mok außgezogen / damit er nur 
mich ſchimpffiren und etwas ſagen kan. 
Sie habens freilich ange habt / aber noch 
bey Leibes leben durch die H. Tauffe und 
wahre Buſſe außgeiogen oder rein ge⸗ 
waſchen in Blutte des Lammes / und 
dardurch das weiſſe glänzende ſeidene 


Kleid ihre in Chriſto erlangte Gerech⸗ 
ligkelt angezogen. Von diſer Gerechtig⸗ 


keit rede ich / und nicht von der eignenGge⸗ 
rechtigkeit die auß dem Juͤdiſchen geſetze 
und deſſen Werken komt / wie er mich 
wiederumb ſeiner geſuchten Rettung ei⸗ 
nen ſchein zugeben anleugt. Derowegen 


iſts nichis als Kezeriſche Narren ⸗thei⸗ 


dung 


imi: 
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dung unß auß dem Apoſtel zueruffen / daß 

wir Chriſtum verlohren haben / wen wir 

durch das Geſetze gerecht werden wollen. 

Den Juden muß man diſes zueſchreihn / 
nicht den Catholiſchen Chriſten. Aber 

man ſicht wol / daß es alles auß leichifer⸗ 

tiger verſtokkung geſchthet. 

Laß Johannem den Tauffer auf hri⸗ 
ſtum zeigen als das Lamb welches auch 
feine fünde hinweg mihmt; laß Jeremi⸗ 
am auch ſeine Werk gerechtigkeit fuͤr 
unflaͤtig halten; laß Mariam Paulum 
und Johannem von Natur des ruhms 
mangeln den fie für G Ott haben ſollen / 
und ſie alle ohne verdienſt gerecht wor⸗ 
den ſeyn; laß die Martyrer / die Jung⸗ 
frauen / die heilige aller reinigkeit ſich be⸗ 
fleiſſende Gottes Menſchen / auß Gottes 
genade durch Chriſtum I Eſum erloͤſet 
ſeyn: ſo iſt doch jenes heiligkeit die Chris 
ſtus ſelbſt hoch preiſet / kein ſtinkender 
Gallgpffel; des andren gerechtigkeit im 
Glauben auf Meſſiam, und bey der heili⸗ 
gung in Mutter ⸗Leibe / kein unreines 
Kupfſerwaſſer; dieſer ruhm und gerech⸗ 
tig⸗ 
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tig in Chriſto / kein betrugucher Gummi. 


glantz / nach bezeugung der ſebrifft Apoc, 
XIV. Daß kein betrug in ihrem 
Munde gefunden ſey; und derer 
aller verdienfte keine ſchmutzige Farbe 
noch unflaͤttiges Tuch / weil ihr Todt | 


fal. 1 f. Eöftlichund werth ge 
Achtet iſt fuoͤr dem HErren (uns fie 
Apocal. Vl. ebẽ darumb für dem 


Throne Gottes ſeind / weil ſie ih⸗ 


re Kleider ( das unflaͤttige Tuch wel, 


ches der alte fündliche Adam gewuͤrkt 


haf / und von dem laſterer thoͤricht aufge⸗ 


worffen wird) gewaſchen und rein 
gemacht haben im Blutte des 


Tammes / d. i. weil ſie es durch diefe 
waſchung verdient haben. 

Das Geſetze der ſuͤnden in ihrem Flei⸗ 
ſche / hat keinen wieder gebohrnen / wle 
allbereit erwaͤhnt worden / zu einem fol 
chem abſcheulichen unflat gemacht: ſon⸗ 
dern das geſetze des Geiſtes des 
Lebens in Chriſto JIS V/ hat 


fie befreiet von dem Geſetze der 


ſunden Rom. Vll. Vnd weil ſie im 


lich⸗ 


eria 
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lichte gewandelt / Haben fie ge⸗ 
meinſchafft mit G Ott gehabt / 


und das Blutt JES Chriſti 
ſeines Sohnes ſie rein gemacht 
von allen ihren ſuͤnden / 1 Joh: J. 

Daß ſie ohne makel ſeind / fuͤr 


den Throne Gottes / pocal. XIV. 
Melches ja noch beydelbes leben muß ge⸗ 
ſchehen ſeyn / wen nach dem Tode kein 


mittel dar zu ist. 


Ob ſich gleich die H. Jungfrau Marta 
0 Jung 


keiner verd enfte gerühmt / fo hat fie doch 
umb ihrer demut wilen genade bey Gott 
erlangt / das iſt / bey ihm verdient gehabt 
eine Mutter ſeines Sohnes zu ſeyn / wie 
ſie ſelber bezeugt / quia reſpexit humi- 


litatem ancillæ fuz. 
Der getreue Knecht Matth. X XV. 
hat ſich verdient gemacht über viel geſetzt 


iu werden / weil er uͤber wenig getreue ger 


weſt; ingleieben die Seeligen denen das 
Reich G Ottes daxumb gegeben wird/ 
weil ſte gutte Werkke gethan haben. Oie 


urſache ſteht darben / und kan durch keine 


eigenwilliſche Praͤdicautiſche mit keiner 
ö guro⸗ 
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autorität bewerte außlegimg geſchlvaͤcht 


werden / wie die andre klare ſpriche mehr 
dle ich angefuͤhrt hatte. Narren und die 


jenige die feinem Plauderiſchen laͤſter⸗ 
maule glauben / die mag er uͤberreden 


was er wil. Wir geſtehen / auch ſo gar 


nach der luthriſchen Theologotum und 
zwar der $eipgiger mit den Regens bur, 
giſchen Coo feſſioniſten uͤber einſtimen⸗ 
den beyfall / keinem Praͤdicanten die au⸗ 
toritaͤt die H. Schrifft auß zulegen zue / 
und ſagen derowegen mit dem H. Augu- 
ſtino, Credo es que in ſcripturis fan« 
ctis leguntur, non credo que ab hære · 
ticis Vanis dicuntur, 

Die ſchmaͤhung meiner Herrenfupe- 
riorum mit der er durch leichfertige at 
dichtung eines ungereimten ſchluſſes auf 
fie ſchreihet / verlache ich wie anderwer⸗ 
tige mehr mit deroſelben als ein Eſels 
geſchrey / wie auch alle die laͤſterungen 
meiner perſon mit welehen er die Sottes 
laͤſterungen beſchleuſt; derer er wie ſehr 
er ſich auch zu retten vermeint / genug⸗ 
ſam uͤberzeugt iſt. Der leſer ſihet ohne diß 
wol / 
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wol / daß die Heiligen die Gott Sap. II. 
feiner wuͤrdig befunden / nicht unflaͤttige 
Tuͤcher ſeyn muͤſſen / und unß ihre wuͤr⸗ 
digkeit oder verdienſte bey G Ott zu flate 
ten komen koͤnnen / wir haben ſie gekand 
oder nicht / weil wir alle ein Leib inChriſto 
ſeind / und als Glieder einander (wyſti⸗ 
cé) kennen und zu huͤlffe komen koͤnnen. 
Ziehe derowegen den XXI. Strik dem 
unbeſchreiblich⸗ abſcheulichem Unflate / 
den er von mir gar geduldig und fill 
ſchweigend für befand angenommen / an 
feinem ſtinkkendem Haufe zuſam̃en / und 
greiffe nach mehrern. 


Der XXII. Strik / auſſeror⸗ 


dentliche Laͤſterung des Hoch wuͤr⸗ 
digen Sacramenmts oder H. Fron⸗ 
leichnams Chriſti. € 
Je Gottloſigkeit dieſes Laͤſter⸗ 
hundes noch mehr anzuzeigen 
: und zuſtraffen; kan ich nicht 
unterlaſſen herzuziehen / was maſſen er 
auffer dieſer ordnung in feinem laͤſter⸗ 


buche das Hochw. Sacramem des H. 
Stone 


Schaufuͤhrung. 


114 
Fronleichnams Ehriſti zu mehrmahlen 


ärger als ein Tuͤrke oder Jude laͤſtert. 
Es hatte vor jahren als durch mei, 
nen anſchlag und außwuͤrkung das H. 
Sacrament zu Breßlau wiederumb of 
fentlich zuverehren angefangen worde / 
der Teuffel auß haß wieder mich laſſen 
außſprengen / ich waͤre mit dem H. Sa⸗ 
crament gefallen. Nun iſts nie geſchehn / 
wie dann auch kein lebendiger Menſch 
hafinden ders bezeugen koͤme. Vnd 
wenns auch geſcbehen geweſt / were es 
doch kein crımen oder placulum geweſt, 
Oleſes hatte ein Breß lauer / der meines 
erſten Ehrenſchaͤnders zu Leiptzig J. 
A. Scherzers treuer zutraͤger war / ihme 
auch zugetragen. Scherzer / der auch 
auß fruchtbarkelt feines ſpeieriſchen in. 
genij durch gleich maͤſſige Naͤrriſche ein, 
gebung des Teuffels den Speichel von 
den Trebnitzſchen Maͤgden zum erſten 
gegen mir außgeworffen / und allen Ge⸗ 
ſtank von mir als einen koͤſtlichen Dir 
fan aufnahm; zug es alſo bald in feine 
dieſes Tabaks beglehrige Naſe / kitzelie 


ſich 
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fich gar artig wie ein junger Affe darmit / 
es offtermahls mit den excremenris fels 
nes thumbſinnigen Gehirns durch ſet⸗ 
ne ſtinkende Feder auf mich heraußſpruͤ⸗ 
gende. Ich aber habe es / weil mirs 
nicht ſchadete / nie beantworten wollen / 
wie viel andre ſolche hochgelehrte obje⸗ 
ctiones und profeſloriſche argumenia 
mehr. Antzo bringts dieſer laͤſterer un⸗ 
ser andren in feiner obberührten Koih⸗ 
lache miederumb als was groſſes auf 
die Bahn und ſbreibt/ pg. 60. wie auch 
81. & anbi eg ſey weltkuͤndig / daß 
ich meinen Gott Mauſim m einer 
offentlichen procehon tragende / 
mich mit demſelben in dem Roth 
wol berumb geweltzet und per- 
frermirt habe. Nun muß ich zwar 
Lachen daß der Teuffel inn feinen ſcbup⸗ 
pemſo verblend Naͤrriſch iſt / und mich 
mit ſolchen eitelen Lů gen gedaͤnkt zuſchla⸗ 
gen: aber die laͤſterung meines Heilan⸗ 
des kan ich nicht vertragen. 

Sehet ihr Lutheraner euren Sottloſen 
laͤſterhund / wie er das H. Sacrament 
aͤrger 
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ärger als ein Jude und Türke laͤſtert, 


Ihr Glaubts ſelbſt daß ihr den eib Chri⸗ 


ſti im H. Sacrament empfangt; und 
teil ihr zugleich glaubt / daß wenn gleich 


deſſen außtheitung eine ganze ſtunde 


werth / der letzte ihn dennoch empfaͤngt 


wie der erſte: fo werd ihr auch glauben / 
daß wenn das H. Sacrament gleich ei 
ne gantze ſtunde lang herumb getragen 
würde / man dennoch hernach den Seıh 
Chriſti darinn empfinge. Fürs andre 
glaubt ihr auch daß unſer Sacrament ſo 
gut ſey als das eurige was die Subſtantz 


des Sacraments anbelangt / maſſen es 


auch alle eure gelehrten zugeſtehu. Fürs 
dritte werd ihr wiſſen / daß Daniel. XI. 
der Gott Maozim des Antichriſts Abs 
gott zu ſeyn beſagt wird / den er in feinem 
orte / d. i. in einem heimlichen orte vereh⸗ 
ren wird. Fuͤrs vierdte iſt euch auch bes 
kand / daß wir das Sacrament nicht in 
einem heimlichen orte / ſondern in offeng, 
lichen Kirchen / ja auf allen Gaſſen und 
Straſſen für allen lebendigen verehren / 
und dannenher dieſe yerehrung 455 die 
5 Ile 
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Antichriſtiſche ſeyn kan. Fürs fünffre 
meldt auch die Schrift nicht daß das 
volk welches dem Antichrtſt werde an 
hangen / deſſen Gott Maozim verehren 
werde; ſondern daß fie ihn den Amti⸗ 
chriſt ſelbſt / der ſich fuͤr Gott wird auß⸗ 
geben / anbethen werden er aber nur / 
werde den Maozim mit Gold Silber 
Edelgeſteinen und koͤſtlichen ſachen ver⸗ 
ehren. Weil ihr dann nichꝛglaubt noch 
glauben koͤnt / daß wir alle der Antichriſt 


ſeind / ſondern nur eine eintzige Perſon 
den Bapſt auß uͤbeler beredung darfaͤr 


haltet / ſo koͤnt ihr auch nicht glauben / 
daß unfere anbethung des H. Sacra⸗ 
ments die verehrung des Bones Mao⸗ 
zim ſey Fürs ſechſte hoͤrt ihr unß auch 
immer darwieder bezeugen / daß wir 


nichts anders als den H. Fronleichnam 


Chriſti darinne verehren. So werdet 
ihr ja leichte zuegeben und erkennen daß 
dieſer leichtfertige Hund den H. Fron⸗ 


leichnam Chriſti aͤrger als ein Jude (dr 


ſtert / und kein Evangeliſcher Prediger 


ſondern ein Hoͤlliſcher laͤſterhund it. 


Denn 
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Denn ſeit die Welt geſtanden / iſt ku 
ſchnoͤder Abgott geweſt / als der Abgel 
Maozim den der Antichriſt wird an 
then / unnd das Hochwuͤrdige Sac 
ment des H Fronleichnams Chriſti ſal 
ihm ſeyn! derowegen obzwar dle Ju 
den das H. Sacrament laͤſtern / ſo ih 
en fie es doch nicht offentlich um 
Schrifftlich / geben es auch nicht für da 
Abgott des Antiebriſts auß aber di 
Goltslaͤſteruche Praͤdieanten ſcheuth 
ſich nicht es in offentlichen Schriffeenii 
thuen: laͤſtern derowegen Chriſtum a 
ger als die Juden. a 

Ach mein HErr JES V habe doll 
ein einfehen auf dieſe laͤſterer. Ste he auf 
und mache ſte zunichte von der Erden 
damit fie nicht laͤnger das Volk von pen 
ehrung deines H. Fronleichnams abhaß 
ten / und ſambt ſich durch dieſe Goutslaͤſte⸗ 
rung ins ewige verderben bringen. Gier 
he was dir für ſchmach gefchicht ! du haf 
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des laͤſternden Soͤllenhundes. 119 
haſt geſagt / es ſey das Brod das vom 
Himmel kommen iſt; ſie ſagen es ſey der 
Abgott der vom Teuffel aufgebracht iſt. 
Du haft geſagt / (Job. V.) Der Va⸗ 
ter habe dir alles Gerichte gege⸗ 
ben / daß alle den Sohn ebren 
ſollen wie ſie den Vater ehren / 
und wer den Sohn nicht ehret / 
der auch den Vater nicht ehre. 
Dieſe Hottes vergeſſene leute ſagen / man 
ehre den Gott Maozim, wenn man dich 
den eingebohrnen Sohn des Vaters in 
deinem H. Leibe / wie den Vater mir ge 


buͤhrender anbethung ehrt; ehren alſo 


weder dich noch ihn / ſondern laͤſtern euch 
beyde. Der H. Geiſt zeugt unß Rom. IX. 
klar von dir / daß du der du nach 
dem Fleiſch auß den Vatern biſt / 
über alles gebenedeiter G Ott ſei⸗ 
eſt in ewigkeit: Ge ſagen ohne ſchen 
dein Steifeb deine Menſch heit und Gott⸗ 
heit im H Sacrament verehrt / ſey der 
über alles verfluchteſte Abgont Maozim! 
Iſt diß nicht eine ſolche verfluchte laͤ⸗ 
ſterung / die wenn ſie ein Jude gethan 
N haͤt⸗ 
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haͤtte / mit außreiſſung der Zunge, abhau⸗ R 
ung der Hand / und endlichen Feuer ge 2 
ferafit wuͤrde. Aber einem Praͤdicanten 
ſol ſie ungeſtrafft hingehn / und er noch 9 
recht haben! de 

O ihr Lutheraner / wenn ihr hier nicht de 
erkennet / daß eure Prädicanten Sotis x 


laͤſterer und des Teuffels jaͤger ſeind / die 1 
euch im Abgrund der Gottslaͤſterung 7 


und darauß entſtehender ewiger Zunge 
außreiſſung ſtuͤrtzen / fo muſt ihr wol ſtok⸗ 
ſtaar⸗ blind / und mit der euͤſerſten Finſter⸗ 
nliß noch beyseibes leben umbgeben ſeyn: dr 
alldie weil ja auch ein ieder gemeiner ver 


. „ m 
ſtand urtheilen kan / daß der nieht Chriſtl m 
ſondern ein Teuffliſcher betruͤger ſey / der m : 


daß H. Sacrament für des Antichiſts ©; 
Abgott außgſebt / und doch die feinigen | 

Glauben laͤſt / er halte es fuͤrs Sacra 2 
ment. Denn unſre anbethung machts in 
nich zum Abgott Maozim, fo wenig als 
es euer embloͤſtes Haupt / gefaltene Haͤn⸗ 
de / und gebogene Knie / welches eine ge⸗ 
ſtalt der anbeihung und verehrung iſt /in 
empfahung ee darzue mackt, t Wer 
nun 


au ® 
am 
ten 


'och 


icht! 
tis 
die 
ung 
nge 
tok⸗ 
ters 
: 
ver⸗ 
riſti 
der 
its‘ 
igen 
Cra“ 
his 
als 
haͤn⸗ 
ee | 
ſt /in 
Wer | 
N 


des laͤſternden ollen hundes. 27 
nun unfer&acrament deßwegen für den 
Abgott Moa zim haͤlt / der haͤlt euretz 
auch darfür / und giebt euch unter dem 
Nahmen des Leibes Chriſti der Speiſe 
des ewigen Lebens / in ſeiner meinung 
den Leib des Teuffels und Sifft des ewi⸗ 
gen Verderbens. Welches euch ja wie 
ein Donnerſtraht erſchroͤkend von ihnen 
weg ſchlagen ſolte. 

Der Leſer verzeihe mir / ich eifre umb 
die Ehre S Ottes meines Heilandes / 
und erweiſe die wahrheit / ob ſich jemand 
dran kehren wolte. Damit ichs aber 
nicht zu lang mache / fo breche ich ab / und 
mag kaum dem kaͤſter⸗Hunde / weil er 

weit aͤrgers verdient hat / den XXII 
Strik ann Halß werffen. 


Der XXII. Strik / Wichtig 
und mit eingemengter G tts ⸗ſq⸗ 
ſterung e Stuel⸗Erbe 

Petri. 


Je verwirrte Vnſtunigkeit un⸗ 
ſers kaͤſterers macht / daß wir 
nochmahis auf den Bapſt 

Fi kom- 
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kommen. Mein ſchluß für Petri Stuel⸗ 
Erbe war / weil Chriſtus Petrum zum 
Statthalter der ſtedt die ewig wehren ſol 
eingeſetzt / da Er ihm derſelben Schluͤſ⸗ 
ſel übergeben und alle ihre Stände ber 
fohlen zuwelden; So habe Er auch in 
demſelben deſſen Stuel⸗Erbe eingeſent: 
nangeſehn Petrus mir ſo läge d Statthal⸗ 
ter geweſt als er gelebt / und nach ſeinem 
Tode nothwendig einen Nachkoͤmlig 
muß gehabt haben. 

Deſſen erſten Satz wil er ſchwaͤthen 
mit dem anſtande / daß der Himlifche 
Vater für eins Plalm. 11 in feinem 
Sohne / den Er auf dem Berge Zion 
zum Könige gefert/ auch in dieſem Kos 
nige deſſen Stuel⸗ Erbe muͤſſe eingefert 
haben / weil der Berg Zion freylich die 


Stadt Gottes ſey die Ewig bleibe; Fuͤrs 


andre / daß derſelbe auch in dem auf E⸗ 

wwig eingeſetzten Priſter nach der weiſe 

Melch iſe dech deſſen Stuelerbe muͤſſe ein⸗ 

geſett haben: Welche aber weils tho, 

richte ſchluͤſſe waͤren / auch meiner ihoͤ⸗ 

richt ſein muͤſſe ; und darf wol vermei⸗ 
5 nen / 
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nen / es hätte der Staithalter der Kirche 
keinen Stuel⸗Erbe bedurft; gleichſam 
die Statthalter des Koͤnigreichs Boͤh⸗ 
men auch keine Nachkoͤmlige beduͤrften / 
und das Reich und die Kirche die ein⸗ 
mahl ohne Statthalter nicht beſtehen 
koͤnnen /allemahl wol fuͤr ſich beſtehen 
koͤmten / wenn gleich niemand des Koͤ⸗ 
niges un Chriſti⸗ſtatt verwaltende nach 
des erſten Verwalters abgang ſie regie⸗ 
re. Worauß man abermahl fleht daß 
er Thoͤricht ſeyn muß. Denn wir neh⸗ 
men gleich die anſtaͤnde wie wir wollen / 
ſo feind fie nicht wieder ſondern für ung. 

Sie ſeind nicht wieder ung / weil GOtt 
ſeinen Sohn nicht auf dem leiblichen 

Berge Zion / (den ja keiner fuͤr die E⸗ 
twig bleibende Stadt GSOttes wird auß⸗ 
geben!) ſondern auf dem Geiſtlichen / 

nehmlich feiner Kirche / zum Könige 


eingeſetzt; und wer das gegentheil beja⸗ 


hen wolte / nicht ein Theo log us ſondern 

ein Mathzologus oder Narr zunennen 

were. Iſt nun die einfegung zum Koͤ⸗ 

nige / wie auch die einſetzung zum ewi⸗ 
G ii gen 
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gen Priſter auf die welſe Melchlſedechs / 
von und in der Kirche zuverſtehn / ſo 
ſeind beyde anſtaͤnde fuͤr unß / die wir 
gerne zuegeſtehn / daß G Ott in Chriſto 
deme von ihme der Kirche auf ewig ger 
gebenen Koͤnige und Priſter nach der 
weiſe Melchiſedechs einen ſtuelerbe ein⸗ 
geſetzt / welches in terminis mein ſchluß 
und nichts ungereimtes iſt. 

Im andren ſaß muß ihm wiederumb 
nicht wahr ſeyn / daß Chriſtus Petrum 
zum Statthaltter eingeſetzt / die gantze 
Heilige Schrifft wiſſe nicht mehr als von 
einem Stauhalter der Kirche / der Gott 
ſelberſeh. O der abermahl erſchroͤkli⸗ 
chen Goltes laͤſterung! denn daß ich mil 
dem Hoͤlliſchen Narren wegen Chriſti 
einſetzung nicht danke / oder mich bemühe 
zubeweiſen. Was er mit nichts als 
mit bloſſem unſinnigem vermeinen umb⸗ 
ſtoſſen wil; fo kan ja nichts Gottslaͤſter⸗ 
lichers geſagt werden / als daß Gott der 
Statthalter der Kirche ſey: finthemahl 
er dardurch zu einem gaͤntzlichen Vngolt 
gemacht / geringer als Gott 9 nur 
ur 
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für. deſſen verweßer und unterthaner 
auß gegeben wird: wie wir wiſſen / daß 
der Statthalter nicht der ſelbſt Herr / ſon⸗ 
dern nur deſſen an ſeiner ſtelle verordne⸗ 
ser diener und unterthaͤniger befehlichs⸗ 
haber ſey. Sehet wo die Ketzer mit ih⸗ 
rer verſtokten wiederbellung nicht hin⸗ 
gerathen! 

Chriſtus iſt von SOtt geſetzt zum 
Haubt über alle ſeine Kirche / Ephel. I. 
22. d. i. uͤber die triumphirende / ſtreiten⸗ 
de / und leidende. Der Bapſt aber von 
Chriſto allein fein Statthalter uͤber die 
ſtreitende. Wenns aber folgen ſolte 
Chriſtus beduͤrffe keines Statthalters / 
weil er alles erfuͤlle und allenthalben zu⸗ 
gegen ſey; ſo muͤſte auch folgen / daß 
G Ott keines beduͤrffe / der enter præ⸗ 
ſenter und potenter alles erfüllt und 
zugegen iſt: welches von Chriſto nicht 
kan geſagt werden / obs zwar die hoͤchſt 
ungereimte von mir anderivers zu 
fchanden gemachte ubiquitiſten wollen. 

Es folgt auch nicht / daß auß uͤberge⸗ 


5 bung der Schtüſſel und weidung der 


F iv ſchafſe 
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Statthalter eingeſetzt als Hauß halter 
feiner geheimnuͤſſe / die alle: den binde⸗ 


und Loͤſe⸗ſchluͤſſel haben. Denn ſie har 
ben die Schluͤſſel wie auch das recht die 


Schaffe zu weiden nur durch den eim | 
gen und Oberſten Statthalter / deme al, 


leine ſie anvertrauet werden; ſeind auch 
nicht allgemeine Hauß halter / ſondern 
nur particulares, deuen nur diefe und 
jene Heerde des Schaffſtalls vertrauet 
iſt. f 
Endlich iſts gar Naͤrriſch / daß es 
nicht feige der Roͤmiſche Bapſt ſey Petri 


Stuelerbe / weils der Antocheniſche / Je⸗ 


ruſaͤlemiſche und in allen Städten wo 
Petrus geweſt / auch ſeyn koͤnne: ange 
fehn der Antlocheniſche Stuel gantz un⸗ 
tergaugen / der Jeruſalemiſche nie Per 
tri geweſt / und der Koͤmg in Spanten 
keiner zum allgemeinen verweſer feiner 
Reiche ſolte machen koͤnnen / weils der 
Vice Re in Catalonien und andre in 
andren Reichen auch ſeyn koͤnten. Weil 
dam Petrus keinen andren als den 

5 Moͤmi⸗ 


ſchaffe zuſchlieſſen / Chriſtus habe ſo viel 
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Roͤmiſchen Biſchoff zu ſeinem allgemel⸗ 


nen Suelerbe gemacht / auch die Kirche 
nie keinen andren darfuͤr erkandt / auch 
die lucceſſio aller andre Biſchoffe die 


Petrus in denen Staͤdten wo er geweſt / 
geſetzt gehabt / untergangen; fo bleibts 


wol der Roͤmiſche Biſchoff / und der 
Hund zum XXIII. mahl beſtrikt. Denn 
die offters erwieſene verlauͤmbdungen 
Petri und des Bapſts duͤrffen nicht 
verthaͤdiget werden. 


Der XXIV Stu / vergebenſt 
angebaͤllte zum theil erlaſſung 
der Sünde, i 
Ben ſo nichtig billt er die folgen⸗ 
de Schlußrede an wie die vorge⸗ 
hende. Ich habe ihm gewieſen / 
das CHriſtus Petro und deſſen Nach⸗ 


5 koͤmlig heimgeſtellt die ſtraffe der Suͤn⸗ 


den nach ſeinem gutt befinden halb oder 

zum beit zuerlaſſen; weil Er ihm die 

Macht gegeben gantz zuerlaſſen: Vnd 

darmit die laͤſterung Bapſts Innacen- 

ei) der dieſes bejahet nieder geſchlagen. 
F v Wie⸗ 


* 


len / als daß der Diener nicht treuhan⸗ 
delte der nur halb erlieſſe / wenn er die 
comifsion haͤtte gantz zuerlaſſen. Mei 


ches wir gerne zuegeſtehn / ſo die com. 
milsion oder Befehl iſt / nicht anderſt 


als ganz zuerlaſſen : So ſie aber mit 
freyſtellung in des Dieners willkuhr 
außgefertiget worden / wie Petro / dem 
Fein Befehl gegeben worden nicht an 
derſt als ganz zuerlaſſen / verneinen; 


und / weil er ferner nichts als voriges 


Gebaͤffe hören laͤſt / den Xx IV. Smif 
zueziehen. f 
Der XXV Strik / ungeraub⸗ 


te Verdienſte der Heiligen auß 
dem Schatz der Verdienſten 
CRS. 


Ch habe ihm mit kurtzen worten 


* 


ſo unwiederſprechlich erwieſen / 


wo es ſtehe daß die Verdienſte 
der Heiligen zum Schaz der verdienſte 
Chriſti gelegt werden / daß er mir mit 
nichts als mit laͤſternder Antwort ber 


gegnen kan / es muͤſten / ſprechende / auc 
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die Verdienſte des bekehꝛten Schaͤchers / 
nehmlich ſeine Todes⸗wuͤrdige Mord⸗ 
thaten / und der kleinen Kinder / bey den 


Verdienſten C Hriſti ſeyn / da doch dieſe | 


keine hätten / wenn die Verdienſte des 
ren die bey CH Niſto ſeind auch bey den 
Verdienſten CHriſti ſeyn ſolten. Weil 
aber dieſe antwort von den Mordthaten 
nichts iſt als eine ketzeriſche Speierey 
auf die Verdienſte der Heiligen / wie ein 
jeder ſiehet; die Verdienſte aber welche 


die Kinder nicht haben / auch nicht dürfe 


fen noch koͤnnen bey dem Schatz ſeyn; 


auch nicht folgt / daß / ob gleich CHriſtus 


die Kelter allein thrit / und Er der eini⸗ 


ge Mittler iſt zwiſchen Ott und Mens 


ſchen / wie auch fein Blutt ung von ſuͤn⸗ 


den reiniget ; die Verdienſte der Per⸗ 
ſon Chriſti nicht die Beytage der Ver⸗ 


dienſte der Heiligen / als des Seiſtes 
Chriſti in ihnen / leiden ſollen; und er 
alſo nichts geantwortet hat / ſo ziehen wir 
auch bald den XX V Strik uͤber ihm zue. 

Der gelehrte Leſer laſſe ihm belieben 


„Sregorij M. c. V. libr. XVIII. Mo- 


F vi rali⸗ 
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ralium aufsufchlagen / da wird er fin⸗ 
den / wie der hochgelehrte Heilige Bapſt 
(in deffen anſehung diefer Praͤdicant für 
einen bloſſen Surfen und Idioten muß 
geachtet werden) außfuͤhrt / was der 
Schaͤcher fuͤr Verdienſte gehabt / da er 
am Creutze die drey fuͤrnehmſte Theo- 
logiſche Tugenden gegen Chriſto und 
dem Naͤchſten geuͤbt / mit preiſung des 
Lebens Chriſti und beſtraffung der Mit⸗ 
Schaͤchers / mit glaubung daß der ſter⸗ 
bende Chriſtus wuͤrde herrſchen / und 
mit hoffnung da er den einthrit deſſen 
Reichs begehrt hat. Welche tugend⸗ 
wärfung als Werke und Verdienſt des 
Geiſtes Chriſti in ihm / gar wol und 
ſchoͤn den Verdienſten der Perſon Chri⸗ 
ſti koͤnnen beygefuͤget werden; die Mord⸗ 
thaten aber bey des Laͤſterers als des 
linken Schaͤchers geiſtlichen Mordtha⸗ 
ten verbleiben. 


Oja / wenns mit ſchimpfirlichen auß ⸗ 


ſpeiungen außgerichtet iſt / ſo kan ein 

jeder ſolcher Spei⸗Vogel ein luthriſcher 

Theologus und unſer uͤbertinder ſein. 
8 Aber 
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Aber wir glaubens nicht / ob fie gleich 


alle auf ſolche ſafftige weiſe wieder un 
ſtreiten. Es bleibt dotb nur Speichel 
und Geifer der zů ihrer ſelbſt ſchande an 
ihrem Bart herunter fleuſt. 

Der XXVI. Strik / laͤſterlich 
gelaugnetes Zeugnuͤß der Regens⸗ 
burger von Oberheitligkeit des R. 

FBapſts mit ſeiner ſelbſt 

ſchaͤndung. 

N laͤſt ſich wiederumb grund⸗ 
leichtfertig an / ohne zweiffel 
weil ihn meine uͤberfuͤhrung ſo 
brennt daß er ihm ſonſt keinen Narh 
weiß. Ich habe ihn mit den Negensbur⸗ 
giſen Confeſsioniſten überführt / mel 
che in actisRatisbonenſibus artie. XIX 


bezeugt haben / daß Ebriftus ger 


wolt daß eine Ordnung ſolle in 
ſeiner Kirche gehalten werden / 
und deßwegen die Biſchoffe den 


Apoſteln durch Goͤttliche Oerſe⸗ 


Hung nachgefolgt / unter denen 


der Roͤmiſche Stuel Petri durch 


die Nachkoͤmligkeit inne halte? 
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der Primas geachtet werde / und 
den andren mit der jurisdiction 
vorgienge / ꝛc. Auf dieſes weiß er 
nichts anders zu bellen / als daß es eine 
grobe Pantagrueliſche Scheffleriſche 
Centner⸗Luge und ich ein Ertzbube ſey / 
es waͤre die ſchrifft nicht in Artikel fon 
dern in ſelsiones eingetheilt. Aber die 
gelehrten ſchlagen Tom. IV. oper. Me. 
lanthon« fol. 717. nach / da werden fie 
in gedachten actis meine sitation unter 
eben dem numero ſambt noch laͤngereꝛm 
ſchoͤnem Beweiß wieder den von feiner 
luthriſchen Vaͤter lehre abtruͤnnigen Ab⸗ 
ſalon finden; und urtheilen koͤnnen / ob⸗ 
er ſich nicht ſelbſt droben unter dem VI. 
Strik / bey ihm aber pag. 81, 82. für 
einen Ertz⸗Gottslaͤſterlichen u 
ben ꝛc. Item fuͤr einen Schelmen 
aller Schelmen / und Galgen⸗ 
Vogel geſcholten / da er mir mit 
wiſſen und willen einen geringeren Irr⸗ 
thum des Poſtſceiptores olivenfis , 
zu dem er doch durch falſche citation 
ſelbſt anlaß gegeben hatte / zuegemeſſen. 
Denn 
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Denn ich mag ihn meht ſebeuen / der ich 
ihn meines Zornes nicht einmahl wuͤr⸗ 
dig achte / und ſehe wahr zu ſeyn / was 
fein duther geſagt / daß es nehmlich 
von G Ott alſo geordnet ſey / daß 
ſich die Gottloſen allzeit ſchaͤn⸗ 
den ſollen Warumb ihm auch dieſe 
ſchaͤndung zu ſeinem XXV! ſchaͤnde⸗ 
Strik wird. 

Der XXVII. Strik / verge⸗ 
benſt angefochtene über Ver⸗ 
dienſte der Heiligen. 

J geſtehet ohne wiederſprech⸗ 
en zue / daß die Heiligen leute 
nicht ſolche Laͤſterer und Vyflaͤ⸗ 

ter geweſt als er; daß er nicht einmahl 
gethan was ihm bey vermeidung der 
Seeligkeit befohlen / und derowegen mit 
den verdambten werde haͤren muſſen / 


ite moledicti ; laͤſtert aber einen weg 


wie den andern / damit er ihm dieſen 
ſpruch ja guugſam verdienen möge, 

Die frage iſt geweſt / ob der Menſch 
durch die genade Chriſti eiwas verdie⸗ 
nen 
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nen koͤnne / welches er fuͤr ſich zur See⸗ 
ligkeit nicht beduͤrffe / und es dannenher 
andren koͤnne mitgetheilt werden? Hier⸗ 
auf habe ich geantwortet mit ja / und fo 


kraͤftig außgefüͤhrt / daß er darzue nichts 


als alfantzen un laͤſtern kan. Den ſpruch 
Chriſti Loc. XVII. wenn ihr alles 
gethan habt / was ihr ſolt / ſo 
ſprecht ihr ſeid unnuͤtze Knechte / 
wir haben gethan / was wir zu⸗ 
thun ſchuldig geweſt / wiederhalt 
er zwar mit vielem geplauder / erwelſet 
aber nicht daß Chriſtus die Heiligen die 
mehr gethan als fie geſolt / unnütze 
Knechie heiſſe / ſondern laͤſt den ſpruch 
Matt b. XXV. Ey du fromer und 
getreuer Knecht / unberuͤhrt ſtehen. 
Denn ob wir zwar G Otte unß ſelbſt / 


mit allem unſrem haben und vermoͤgen 


ſchuldig ſeind; fo hat Er unß doch nicht 
gebothen alle unſer Zutt den Armen zu⸗ 
geben / und was mehr uͤber die Zehn⸗ 
Gebothe geſchicht ; angeſehn wir es 
ſonſt bey vermeidung 8 Seeligkeit thun 
muͤſten. Vnd ob wir zwar en bie 
then 


ie) 
then 
auc 
beza 
mit 
ales 
„Rib 


ſchal 
de t 
es ſe 
nur! 
geſa⸗ 
heilt 


then muͤſſen / vergieb ung unſere ſchuld / 
auch dieſelbe auß unſren Kraͤfften nicht 
bezahlen moͤgen; ſo bithen wir doch dar⸗ 
mit / daß wir ſo wol unſres Naͤchſten 
als unſre eigne auß den Kraͤfften Chri⸗ 


ſtl bezahlen moͤgen; 


Der H. Bernardus wird gantz 
ſchalkhafftig angezogen / daß er p. 384. 
de ttiplici Iingy. Cuſtod. ſchreibe / 
es ſey wieder die wahrhelt / daß Ehriſtus 
mir die ſeinigen zur demut amufuͤhren / 


geſagt / ſte ſollen ſich unnuͤtze Knechte 


heiſſen; denn der H. Obryſoſtomus 
T. V. p. 13 9. lehrts auß druͤklich. Ber⸗ 
nardus aber redt nur von den Mönchen 
oder denen die ſich der vollkommenheit 
befleiſſen / und ſpricht / fie ſolten ih⸗ 


nen nicht einbilden daß ſie groit 


ſachen gethan haͤtten / wenn fie 


das thaͤten was die weltlichen / 


und ſich nicht wieder die wahr⸗ 
heit (daß ſte nehmlich nicht viel gethan 


haͤnen) entſchuldigen Chriſtus 


habe fie umb der Denmtt willen 
gelehrt ſich unnuͤtze Knechte heiſ⸗ 
ſen. Eben 


BA > 
— 


136 Schaufuͤhrung 
Eben in ſo verkehrtem ſinn wird auch 
Anshelmus angezogen; in dem frei, 
lich wahr iſt / daß allein Chriſtus bezahlt 
hat / und ja auch noch taͤglich in unf 
durch ſeine genade bezahlt / und unſer 


keiner auß unſren eignen kraͤfften bezah⸗ 
len kan: Aber was benihmt das dem je, 


nigen was die Heiligen auß der Kraft 
Chriſti über dieſe bezahlung thuen⸗? 
Eben ſo ſchalkhafftig wird auch der 
Text auß Ambroſio meinem entgegen ge⸗ 
ſetzt / weil Ambroſtus daſelbſt durchauß 
nicht umbſtoͤſt / daß die Jungfrauen 
als dem Herren näsliche Knechte 
ihrer verdienſte verſichert den 
lohn erwarteten / wie er bey mir lib. 
d. vid. geſchrieben: ſondern nur ſagt / 
daß ſich keiner ruͤhmen ſolle / wenn er ge⸗ 
than was er geſon. Welches ja die 
Jungfrauen die umb Chriſti willen in 
ewiger keuſchheit gelebt / und doch diß 
verinöge keines einzigen gebothes geſol / 
nicht angeht. 5 

Weil auch endlich dem Knechte dem 
fuͤnff Zentner dertraut waren / nicht be⸗ 
fohlen 
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kauff 
das | 
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ich fohlen worden / er ſolte ſie fo hoch vers 
rei, kauffen als es immer möglich waͤre / wie 
iht das laſtermaul Chriſtum beleugt / und 
ung darauß erzwingen wil / der frome Knecht 
ſer habe nicht mehr gethan als er geſolt: fo 1 
ah⸗ bleibts unuberwindlich darbey / daß man 1 
je mehr thuen koͤnne als gebothen / ich aber 1 

nicht der Teuffel / ſondern der Engel 1 
Michael ſey / der dem Teuffel den XX VII | IM 
der Strik ann halß wirfft. 11 
3% Der X XVIII Strik/ erſtikung 


auß 


zen ob vielen ſchaͤndlichen Bezuͤch⸗ IN; 
hte tigungen der Catholi⸗ 1.5 
den i ſchen. JM 
lib. Ch habe ihm fuͤrge halten / was 1 
at! maſſen er ſchaͤndlich gelogen / r. 11 
ge⸗ Daß man bey unß die Ablaßbe⸗ 0 
die duͤrfftige nicht zu Ehriſto ihre Zueflucht I 
in nehmen heiſſe / ſondern fie berede fie Fön» ll 


diß nen wol ſelbſt etwas zu ihrer Huͤlfe bey⸗ 
ſolt / tragen. 2. Daß fie ſich an ſtatt Chriſti 
bey vermeinten Heiligen muͤſſen anmeto 
em den. 2. Daß ſſe nach Heiligthuͤmern 
be vonn Todten⸗Hunden / W e a 
1 kls⸗ 
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ſels⸗knochen verſchikt worden. 4. Der De 
Bapſt dieſe Canoniſirt und Ablaß drauf 
gelegt habe. 5. Vom Glauben und di * 
fen wurkung nichts gewuſt. 6. Mit deſ 
Seelmeſſen ſelbſt das Geſpoͤtte gerrit 
ben. 7. Heute zuierlangung des Abi, A 
fes niemanden auf das anrühren del ehera 
Saumes Chriſti / ſondern auf den Ki auch 
der Podagriſchen Fuͤſſe des Anrichrifts die 
weiſen ꝛe. An diefem allem erſtikt eg Der! 
wie ein Hund dem ſeine wiederumb hih wie 
ein gefreſſene außſpelung im Harfe ſteß gume 
ken bleibt / und laͤſt nichts als einen kin vonn 
gen ſtinkenden Athem herauß nehm ben / 
dieſen / die viele Bezuͤchtigungel die ih 
ſchieben wir dem Landluͤgner in haber 
ſeinen verlogenen Halß wiede ſchein 
hinein. Aber der Leſer ſchlage feint daß er 
Purimpredigten pag. 103. 104. 10% hel ge 

auf / da wird er alles nach der lange fill mern 
den / und ſehende wie es keine bezuͤchl licher 
gungen ſeind / mir recht geben / daß ich gemei 
ihm den X X VIII. Gmif ann Haß vonn 

werfſe. durfte 


Du Smit 
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e Der XXIX Strik / Uberzeu⸗ 


rat 


dung auß Huctero. 

def Ch habe ihm zu uͤberzeugung er⸗ 
10 mähnrerstäfterunge angeführt / 
(bf, was maſſen der fuͤrnehme Lu⸗ 


i deß theraner Harterus bekenne / daß man 


Ku auch im duͤkkeſten Dapſtthum 


tif die ſterbenden allein auff das 
ikt eg Verdienſt und Tod Thriſti ge 
hin wieſen. Diß fer ihm nicht recht ars 
fe" gumeniirt heiſſen / in dem er numehr nur 
kuh vonn Tetzels Irrthuͤmern wil geredt har 
mlich ben / und nicht von den heben tauſenden 
geh die ihre Knie vor Baal nicht gebeuget 
er in haben. Weil aber der $efer den augen» 
jede ſchein anderſt für ſich hat / und ſiehet / 
feint daß er von dem Bapſtthum vor dem Te⸗ 
10f gel geredt / ja ſo es vonn Tetzels Irrthuͤ⸗ 
ze fill mern forte geſagt ſeyn / noch handgreiff⸗ 
uch licher wahr wäre; aueb Hutterus all⸗ 
aß il gemein vom Bapſtthum redet / und nieht 
Haß vonn unbekanten fieben tauſenden; fo 
dürffen wir nichis als nur den X XIX. 


Del Strik auch zueſtriken. 
Da Der 
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Der XXX Erik, Narrſſhe 


außflucht wegen beluͤgung des 


Goneili) Trideniim. 


i A wil das Concilium Trideg. ; 
tinum nicht belogen haben / ob. 
er zwar außdruͤklich geſetzt / es 


habe untrem Bann verborhen getroſt zu 
ſeyn / d. i. daß ein Bußferuger Menſch 
ſich der Seeligkeit getroͤſten ſolle; und 
kan doch diefe verbithung im Co neilio 


nicht zeigen. Wil ſich nur rauß winden / 


es ſey nicht die Frage geweſt / von der 
ruchloſen ſicherheit / ſondern von wuͤrk⸗ 
ung des wahren Slaubens; auch nicht / 
obs ein Glaubens⸗Artikel ſey / daß Ti- 


tus oder Oaſsios zur zahl der Außer, 


wählten gehöre / ſondern wie ein jeder 
(verſtehe Tirjos oder Calsjus / und er⸗ 


kenne die Tautolagie) der lehre vonn 
Glaubens, Artikeln in feinem Herzen 


koͤnne verſichert ſeyn. Aber es iſt eben 


die Frage und ſage geweſt / daß der fur 
thriſche im Coneilio verdam̃te Glaube 


eine ruch loſe ſicherheit einfuͤhre / well 
er 
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er haͤlt / es koͤnne ein jeder rechtglaubi⸗ 
ger Evangeliſcher Chriſt dem ſein Sot⸗ 
tes⸗dienſt ein E rnſt iſt / feiner Seeligkeit 
und daß er zur Zahl der Außerwaͤhlten 
gehoͤre / de divina gewiß ſeyn / darumb / 
weil er verſichert ſeyn kan / daß die ge⸗ 
nade GOites / wie allen Menſchen alſo 
auch ihm erſchienen / und IEſus Chris 


ſtus wie fir die ganze welt / alſo auch 


für feine fünde die Verſoͤhnung fey ꝛc. 
Welches feine igige worte ſeind / die er 
auf einer gantzen Blattsſeite in forma 
zuegeſteht. Daß wol einer ſagen moͤch⸗ 
te / ein ſolcher diſputator muſſe entwe⸗ 


der ein Narr oder ein Boͤſewicht ſeyn / 
der ſo viel geplauder mache / und doch 
nichts anders ſage als zuvor. Denn 


eben diß fragt ſichs / ob ein jeder ſolcher 
Chriſt darumb kan ſeiner Seeligkeit ver⸗ 
ſichert feyn ; weil er verſichert iſt 7 daß 
Chriſtus wie vor alle alſo auch fuͤr ſeine 
finde geſtorben iſt; angeſehn die alle fuͤr 


die Er geſtorben / nicht alle ſeelig wer⸗ 


den? Vnd ob nicht diß eine verdam̃liche 
ruch loſigkeit einfuͤhre / daß ein jeder der 
ö keine 
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keine Goͤttliche Offenbahrung hat / er 
werde für feine Perſon biß ans Ende im 
Glauben und Liebe verharren / ihme die 
allgemeine verheiſſungen inſonderhel 
zueigne und ſide divinä glaube / er ſeh 
gewiß in der Zahl der Außerwaͤhlten? 
Sinthemahl es von S Ot nirgends of, 
fenbahrt / und derowegen auch nicht f 
des divina iſt / daß ein jeder der diß glaubt 
wenn er gleich ncht Tirius oder Calli. 
us heiſſen ſolie / der ewigen ſeeugkeit ver 
ſichert iſt / und biß aus Ende im Glau⸗ 
ben und Liebe verharren werde; Mie, 
mand aber zweiffelt / daß viele / auch die 
denen ihr G Ottes dlenſt anfangs eln 
Gruft geweſt / und diß geglaubt / oder in, 
ihrem Hertzen geſtalter maſſen verſichelt 
geweſt / d. i. die verſicherung ihnen eins 
gebuder haben / endlich verdammet war 
den ſennd / und wahr gemacht / daß fi, 
umb dieſes glaubens und verſſcherung 
willen nicht außerwaͤhlte geweſt. Wir) 
der welches der zaͤſterer nichis als [port 


reden gußſchuͤnen kan. : 
S Die 


rau) 
fey 

ſchn 
weil 


it / er 
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me die 
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er ſey 
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Die Schrifft ſpruͤche weiche ich zu bes 
ſtaͤttigung dieſer lehre angefuͤhrt / ſpricht 
er / ſie bewieſen nichts mehr als 
daß niemand dem Teuffel trau⸗ 
en ſolte / alle Rinder muͤſten ſich 
fuͤrchten daß ſie nicht von boͤſer 
geſellſchafft verfuͤhrt werden / 
ſolte darum Iſaac nicht gewiß 
ſeyn daß ihn ſein Vater liebe! 
Welcher antwort und folgerey auch eine 
Kuhe lachen muͤſte / wo die Lache nicht 
proprium homnis waͤre. Wenn ſich 
alle Kinder Gottes fuͤrchten muſſen daß 
ſie verfuͤhret werden / ſo muß ſich ja auch 
Iſaac fuͤrchten / daß nicht er auch vers 
führt werde! und dannenher auch er 
feiner ſeeligkeit nicht gewiß ſeyn. Wie 
folgis aber / er koͤnne gewiß ſeyn / daß ihn 
fein Vater liebe / weil ficb alle Kinder 
für verfuͤhrung von boͤſer geſellſchafft 
fürchten muſſen? Ich halte es folge dar 
rauß / wie es folgt / der Schuſterjunge 
ſey gewiß daß ihm ſein Meiſter einen 
ſchweinernen Braten laſſe zubereiten / 
weil alle Schuſter⸗ jungen ſich fuͤrchten 

s S muͤſ⸗ 


I 
VER ER — b — 
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muͤſſen / daß ſie das Handwerk nicht auß 
lernen werden. Deſſen ich in wahrheit 
herzlich lachen muß / und dem Leſer mit 
guesiehung des dreiſſigſten Striks die 
Maͤrriſche wiederſprechung subelachen, 
übertaffen: ? 
Der XXXI. Strik / Gefchen 
detes guttes Geruͤchte / deß Slot: 
wuͤrdigen Beſchuͤtzers des Catholi⸗ 
ſchen Glaubens Csroli V. 


Je Kaiſer ſchaͤndung daß Ce. 
rolus V. der Glorwuͤrdige 
Cathol. Kaiſer von einem Lil 


thriſchen Prädicanten ſolle Ablaß be 
gehrt haben und Luthriſch geſtorben 
ſeyn / kan er nochmahls mit keinem eim 
zigem glaubwuͤrdigen Autore bewel 
ſen. Natalis comes lib. 11. hiſtor. ful 


temp. melde kein wort dar von / ſonderg; 


vielmehr das gegentheil / weil er fehreibtl) 
daß Carolus cum magna excqulazum 
magnıficentä begraben worden ſey / 
weiches nicht hätte geſchehen koͤnnen / ſ 


er küuhriſch geſtorben geweft. Sumo 


ber 
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aber in Commentario rer: geſt. bezeugt / 
daß er unter andrem ſeinem innbruͤnſti⸗ 
gen Gebethe offte und ſehr fuͤr die ei⸗ 
nigkeit der Chriſtuchen Kirche Gebe⸗ 
thet / ſprechende / in manus tuas Domi- 
ne tradidı Eccleſiam tuam; das Cru-⸗ 
cifix durch viel tage lang mit ſeinen Ar⸗ 
men umbfaſt / mit den Augen ange⸗ 
ſchaut / und mit dem Munde gekuͤſſet ha⸗ 
be; in gegenwart des Ertz⸗Biſchoffs 
von Toledo mit allen Sacramenten der 
Kirchen verſehen geſtorben ſey / und den 
Leib des Herren vor der letzten Oelung 
genommen / und nach derſelben wiede⸗ 
rumb begehrt habe. Heiſt das Luthriſch 
geſtorben! Gleich maͤſſig merkt er an / 
daß mann ihm auf dem Reichstage zu 
Augsburg in beyſeyn aller Fuͤrſten und 
Herren faſt auch gantz Europa, hoch⸗ 
feierlich Seelenbegaͤngnüß gehalten: 
Auß welcher publica famä allein zube⸗ 
werfen waͤre / daß er Catholiſch muͤſſe ges 
ſtorben ſeyn. Mit faſt eben denen wor⸗ 
ten erwaͤhnt es Gelselmus Zenocarus 
à Scanwenburgo. hb. 5. d. republ. & 
GU vita 


ee 


146 Schauſuͤhrung 
vita Garoli . welcher auch gedaͤnkt / 
daß er in beyſeyn des Ertz⸗Biſchoffs zu 
Toledo mit allen Sacramemen der 
Kirche verſehen geſtorben / und nach det 
letzten Oelung wiederumb den Leib Chr 
ſti empfangen habe. Gleichmaͤſſig! 
führte Staphylulan hiſtor. d. vit 
mört. & jult Caroli V. daß nach dem 
er ſeinem gewoͤhnlichem Beichtvater 
gebeichtet / den H. Fronleichnam und 
letzte Oelung embfangen / den Pſalmen 
de profungis in beyſeyn des Joleta. 
niſchen Ertz⸗Biſchoffs gebethet / ein 
Wachslicht in die linke und ein Cruci 
fir in die rechte Hand begehrt / und ſol⸗ 
ches mit tieffen ſeufftzern gekuͤſt habe / vel 
ſchieden ſey. Daß aber fen Beichtvater 
umb daß er ihn zur zuthriſchen Religion 


ſolle bekehrt haben, zu Sevillen ver, 


brandt / auch deſſemtwegen die Exegui. | 
en zu Rom umterlaſſen worden / gedaͤnkt 
kein einiger, Muß derowegen ja eine 
bloſſe Liuhriſche erfindung ſeyn. 

Was Turrianus von ihm ſch reibt / iſt 
keine laͤſterung / ſondern eine relatıdn 
eines 
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eines judieij von feinen act: ombus, 
und deromwegen die Jeſuiten keine laͤſte⸗ 
rer / obs zwar auch fein Ofiander haben 
wil / und ein vexiſt wegen des Rellglon⸗ 
Friedens Ferdinandum taxirt hat / die 


laͤſterung bleibt nur auf ihm allein / und 


ihm hiermit der X XXI Strik am Hal⸗ 


ſe. 
Der X XXII. Strik / Gott⸗ 


loſiglich belogener Bellar- 


minus. 


In wunder iſts. Er ſchaͤmbt 

fich gleichwol der Überzeugung 
daß er Bellarminum un farbe 
ihm die Kirche fo OOttloſiglich belogen 
und gelaͤſtert: Aber micht wie ein ehrlich⸗ 
er Mann dem ſelne Sünde leid iſt / fort 
dern wie ein beſchaͤmter Hund der unter 


noch mit herfuͤr baͤfſung fich rechtferti⸗ 

gen wil. Mit meinem überzeugungs 

Text kreucht er alsbald unter die Bank / 

nur etliche worte darvon amiehende / da⸗ 

mit der Leſer ſeine beſchaͤmung nicht gar 
S ij zu⸗ 
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zuſehr ſehen ſol; heiſt ihn einen Surf 
und blatien dunſt / und gibt für / ich habe 
gelogen. Kans jedoch nicht laugnen 
daß er der laͤſterliche Sügner fey / wenn er 
geprediget die Bapſtler gaͤben 
durch den rechten Buben Patron 
Bellarmiaum anlaß in allen blutt⸗ 


der außdruͤklich geſchrieben dem 
Menſchen wuͤrde durch den Ab⸗ 
laß alle ſchuldigkeit zu bethen / 
faſten und Allmoſen geben und 
deroglei hen erlaſſen. Jaer wel 
de loßgeſprochen von dem Ge⸗ 
both chat lechtſchaffene Fruͤchte 
der Buſſe und muß zu ſelner Be, 
ſchaͤmung bekennen / der Cardinal habe 
das gegenthell geſchrieben / daß unß 


den Göttlichen Gebothen loß 
ſprache / noch von erwaͤhntel 
ſchuldigkeit / ſondern nur mache 
daß wir für die jenige ſtraffen / 
die ung durch den Ablaß erlaſſen 
perden / nicht gehalten 5879 zu 
em 


rothen ſuͤnden ʒuverharren / weill 


nehmlich der Ablaß nicht von 
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dem Gebothe von thuung der 
würdigen Fruͤchte der Duſſe. 
Welches ich fo deutlich uñ ſchoͤn erklart / 
daß er auch nicht darwieder mukken 
darff. Wil dennoch mit zweien ſchluͤſ⸗ 
ſen erweiſen / daß durch den Ablaß ge⸗ 
meidte ſchuldig keit erlaſſen werde / ob er 
gleich bekennen muͤſſen / wir haben es 


nie gelehrt. So gottloſe verblendt iſt er! 


In dem erſten ſchleuſt er / weil nach der 
Baͤpſtler meinung durch den Ab laß die 
gnugsthuung werke erlaſſen mürden / 
und die rechtſchaffene Fruͤchte der Buſſe 
genugthuungs werke waͤren / ſo wuͤrde 
ja erlaſſen daß man dieſe Fruͤchte nicht 
thuen duͤrffte: In dem andern / daß dem 
die ſchuldigkeit zu bethen / ꝛc. erlaſſen 
würde / dem erlaſſen würde rechtſchaffe⸗ 


ne Fruͤchte der Buſſe zu thuen. Aber al⸗ 


le beyde beſtehen in nichtiger Sophiſte⸗ 
rey. Denn durch den Ablaß werden 
nur die genugthuungs⸗ werke erlaſſen / 
die wir ohne den Ablaß ſchuldig ſeind; 
auch wird nicht erlaſſen rechiſchaffene 
Fruͤchte der Buſſe zu thuen / ſondern nur 
Iv die 


m 
die Funde nicht zu thuen / die unß durch 
den Ablaß geſchenket werden; welches 
alles er auß meiner außfuͤhrung wolge⸗ 
lernt gehabt aber doch ein verſtokter wie⸗ 
derbellender Hund bleiben wollen / und 


derowegen dieſen X XXII Strik ver, 


diener hat. 


Der XXXIII Strik / Laͤſter⸗ 
liche Narren folgereien auß den Ca⸗ 
tholiſchen Seribenten daß der Bapſt 
der Antichriſt ſey. 

ert doch! weils ihm un moͤg⸗ 

lich iſt die uͤberzeugte laͤſterliche 
Narren, folgereien daß 8 Bapſt 

(auf den er wiederumb gefallen und fh 
nochmahls zerſchoͤllt hat) der Antich riſt 
ſey / zube haubten; fo ſchreiht er nur ich 


ſey ein Bube der ihm andichte / er habe 
diß Thema haubtſaͤchlich tract tren wol, 
len / da doch nur den unterſcheid der 


Baͤptiſchen und Apoſtoliſchen⸗Lehre zu⸗ 
weiſen ſeyn fuͤrhaben geweſt. Eia wie 
ſchreihen die Hunde wenn ſee getroffen 
werden! Aber wieder den Prügel der 
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Wahrheit hüfft kein geſchreih der Lu⸗ 
en. 

Iſts mein andichten / daß er Bellar- 
minum gezie hen / der wolle die Kirche 
fen die Braut Chriſti und der Bapſt ihr 
Haubt mit hindanſetzung Chriſti und 
wieder Chriſtum? 

Iſts mein andichten / daß ob er zwar 
gewuſt / der Amich riſt werde feine macht 
von Drachen bekommen / er dennoch ge⸗ 
folgert / der Bapſt ſey der Antich riſt 2 
weil er fecundum Cornelium à Lap. 
mehr ſey in der Kirche als ein Koͤnig in 
feinem Reich / in anfehung daß er feine 
gewalt unmittelbahr von CHriſto ber 


komt? wo droben / wie er leugt / hat er 


erwieſen / daß der Drache aller dings 
dem Bapſt die Macht gegeben? ſol der 
fuͤrtreffliche Stand des Bapſts holfahrt 
anzeigen / ſo muͤſte die auch der Kaiſerli⸗ 
che fand am Kaiſer anzeigen / weil der 
mehr iſt als ein Churfuͤrſt. 

Iſts mein andiebten / daß er Anti⸗ 
chriſt ſey / weil ihn der H. Bernardus 
den hoͤchſten Priſter / Fuͤrſten der Die 

Par G v Ä ſchof⸗ 
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scho Eben der Apoſtel und wie fee 
ne mehr neunte 

Iſts mein andichten / daß er den 
ft den Anrichrift heiſſe / weil er nicht 
angenommen / wenn ihn die Adulato. » 
res ſiciliant beyhm Antonino mit dem 
Agnus OEl angebethet 2 Oder wird 
man den Amichriſt Agnum DEI nen, 
nen? 

Iſts mein andichten / daß er ber Auth 
ehr ſeyn muͤſſe / weil vaſquer von ihm 
ſchreibt / er koͤnne der Apoſtel⸗Gebolh 
auß rechtmaͤſſigen Vrſachen abſchaffen / 
weil die Kirche das vom Blut eſſen? 
und iſts nicht wahr / daß der Apoſtel 
macht in Geſez geben / nicht groͤſſer ge | 
weſt als der Kirche und des Bapſts 
weil die Apoſtel nichts anders gemefl 


als die Kirche und der Bapſt? warumb e 


hat er diß nicht wiederlegt? 

Ober ſeinds nicht laͤſterungen / wenn 
er gleich diß Argument nicht haubtſaͤch⸗ 

lich tractirt hat! Siehe fo beſte hen die 
Bapſtlaͤſterer mit ſchanden! 

Hat er beſſer als ich gewuſt / daß in 
8 a der 
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der Schrifft die Obrigkett Götter ge⸗ 
nennet wird / warumb laͤſtert er dann 
daß der Bapſt in der Slo ſsa ſo genen» 
net worden 2 feinen aufruͤhriſchen Poͤ⸗ 
vel mag er uͤberreden / daß das wort 
Elohim in der Schrifft von der Obrig⸗ 
keit gebraucht nicht fo viel fey als das 
Sateinifche DEU S. Wir wiſſen daß es 
bald auf der erſten zeile der Schrifft von 
der H. Dreyfaltigkeit gebraucht wird. 
Vnd weil Gott ſelbſt Exod. VII. ſpricht / 
daß er Mofen zum Sott Pharaonıs ges 
macht / fo koͤnnen auch wir in dem ſinn 
den Hapſt ohne bedaͤnken unſren Gott 
nennen / der fuͤr unß wieder die Ketzer ja 
ein ſolcher Gott iſt wie Moſes für die 
Iſraeliterwieder Pharao, 

Ich habe es zwar noch nicht gethan 
gantze Laͤſter Texte abzuſchreiben / kan a⸗ 
ber hier nicht fuͤrbey ſeine grundleicht⸗ 
fertigkeit dem Leſer zur genuͤge fuͤrzuſtel⸗ 
len / wie er die ſchoͤnen worte des H. 
Bernardi gloſſtiret / weil er fieht / daß 
er mit der verblendten Folgerey zuſchan⸗ 
den worden iſt. Bernhardus ſchreibt / 

G vj der 
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der Bapſt ſey der groſſe Einwei⸗ 
her und hoͤchſte Priſter / Fuͤrſt der 
Biſchoffe / Erbe der Apoſtel / 
Abel durch die Erſtigkeit / Noe 
durch die waltung / Abraham 
durchs Patriarchat / Melchiſe⸗ 
dech durch die Ordnung / Aaron 


durch die wuͤrdigkeit / durchs an | 


ſehn Moſes / durchs gerichte Sa⸗ 
muel / durch die gewalt Petrus / 
durch die ſalbung Chriſtus. Et 
ſpricht / der Bapſt maͤchte ein ſolcher 
Mann ſeyn / wie ich (und er hats ſelbſt 
p. 126, puri mpt. gethan) ihn beſchrie⸗ 
ben auß Bernhardo ęinem Mönche / der 
wenn er zu Narren angefangen / keinen 
Pikkeihaͤring uͤber ſich gehabt. Je 
hoͤrt doch ihr Lutheraner die Teuffliſche⸗ 
laͤſterung deß euch ſelbſt Heiligen hoch⸗ 
geprieſenen Mannes! Ja deſſem den 
Laͤſterer ſelbſt in erwaͤhntem Orte da er 
dieſe worte zur Bapft⸗ ſchaͤndung auß 


hoͤlliſcher Thorheit amug / fuͤrnehmen 


Zeuges ! Aber er iſt fuͤrwahr ein halle | 


ſcher Gugguk / der nur darmit / wie mit 


allen 


desläfternden Asltenhundes. 17% 


vei⸗ allen andren Schmaͤh⸗worten 7 ſeinen 
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Nahmen außſchreiht: Sinthemahl es 
fein Laͤſterbuch beweiſt / daß kein Pik⸗ 
kelhaͤring / er narre auch fo ſehr er wolle / 
über ihn narren kan. Aber zur ſache. 
Er ſpricht / der Bapſt ſey der hoͤchſte 
Priſter unter den Baalspfaf⸗ 
fen / wie Beelzebub unter den 


j Teuffeln. Ein Fuͤrſt der Biſchoſſe 


wie Dort bey den abtruͤnnigen 
Juden ein Narr Fürſt ꝛc Ein Cr 
de der Apoſtel / dem fie was ſie koth 
genennt verlaſſen. Ein anderer A⸗ 
bel d. i. nach Ebreiſchel deutung / 
Eitelkeit und Dampff. Nee. wie 
ſelbiger ſich befoffen / und ſeine 
Scham entblöflet. Abraham wie 
er vor feinem Beruff frembden 
Göttern gedient. Meſes (wie er 
geʒweiffelt und Gottes Allmacht 
nicht geglaubt Samuel. wie Der 
Teuffel inn deſſen Perſon dem 
Saul erſchienen. Petrus. wie er 
den Herren Chriſtum verlaug⸗ 
net ꝛc. denn es wird mir doch 5 
ie 
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die laͤſterliche ſpitzindigkeit dieſes Hoͤlli⸗ [ 


ſchen und numehr ganz verteuffelten in. 
genij abzuſchreiben; halte aber darfuͤr / 
ihr werdet ja lieber den Goͤttlchen Ho⸗ 
nig deß nach der gantzen werthen Chri⸗ 
ſtenheit Zeugnüß Hoͤnig / fluͤſſenden Leh⸗ 
rers in euch lekken / als des Beeizebu⸗ 
biſche geſchmeiſſe dieſes für Hoͤlllſchem 
Vnflat zerfliſſenden und von keinem er⸗ 
baren Menſchen geprieſenen Praͤdican⸗ 
tens auf raffen. Derowegen ziehe ich 


nur den XX XIII Strik zue / und laſſe 


ihn in ſeinen unerwieſenen Cerberiſchen 
Laͤſterungen erſtikken. 


Der XXXIVStrik / Uber 


Teufliſche Laͤſterung C Hriſti 
und deß H. Geiſtes. 

Er Teuffel hat mie CHRiſtum 

einer Teuffeliſchen Eingebung 

und Antich riſtiſchen Irrthums 
bezuͤchtiget; Aber dieſer Praͤdicant hat 
es gethan. Chriſtus weiſet ung Matth. 
XVIII. zur Kirche, der H. Geiſt Hebt. 
XIII. und wiederumbehriſtus Luc. X. 
. zum 
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zum gehorfam unferer Fürſteher. Oer 
Praͤdicant aber / nach dem er mauß ſtille 
laſſen hinge hn / daß er in den Cathollſch⸗ 
en auch alle luthriſche Studenten gelaͤ⸗ 
ſtert da er fuͤrgegeben / man waͤre in 
Hapſt hum nicht zu Chriſto gangen weil 
einer dieſen ein anderer einen andren 
Schuel⸗lehrer geprieſen / wie die Stu 
denten nach zuethuen pflegen; und eben 
ſo ſittſam zuegeſtanden / daß die Ver⸗ 
richtungen der H. Sacramenten abfq; 
intentione (wie er fie wil haben Jacki. 
ones brutales feyen ; wil nochmahls 
daß die leute auf die Kirche und 
dero gehorſam weiſen / eine Ten 
fliſchẽ eingebung und Haubtſtur 
des Antichriſtiſchen Irrthums 
ey. Sol der nicht ein täfterlicher Hoͤl⸗ 
lenhund ſeyn? Noch wit er recht ha⸗ 
ben, Er wils dem ehrlichen Biſchoff 
Hoſio zuſchreiben / daß derſelbe der Au- 
tor ſey feines Spottworis mit welchem 
er die gefangen nehmung unferer Ders 
nunffe unter den gehorſam des Glau⸗ 
bens / einen Koͤhler⸗Slauben u ; 
FL; 


x “ 7 se 
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Da es doch gar ein anders iſt / diß wort 
fports-weife einem anwerffen / wie er 
thut / als erzehlen wie der vom Koͤhler 
unterrichtete Mayn mit beruffung auf 
den Glauben der Kirche / der anfechrung 
des Teuffels ſich entlediget hat / welches 
Hofus thut. 
Derowegen wiſſe der deſer / daß die 
frage geweſt / ob man recht thue wenn 
man dle leute auf die Kirche weiſt / das 
fie nehmlich glauben ſollen / was die Kir 
che glaubt? 

Ich habe die verjahung uͤber obige 
Schrifſtſpruͤche auch mitſeinem Theo 
Jogis Ratisbonenſibus und itzigenLip⸗ 
ſienſibus behaubtet / welche beyderleh 
einhellig zugeſtanden / daß niemand we⸗ 
der lehrer noch zuhoͤrer / als allein die 
Catholiſche Kirche das privilegium har 
be nicht zu irren / und daunenhero frey⸗ 
lich beſſer ſey / der Kirche zuglauben 


als ihm ſelbſt / oder einer Praͤdicanu⸗ 


fiben irrigen Perſon. ö 

Er wil noch das gegentheil verthaͤdi⸗ 
gen / ob er zwar ſich in einen ſoleben 
noht⸗ 


vort 
e er 
hler 
auf 
ung 
bes 


die 
enn 
das 
Kir⸗ 


bige 
neo: 
Lip- 
rleh 
we⸗ 
die 
har 
frey⸗ 
üben 
anti⸗ 


aͤdi⸗ 
chen 
le 
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nothſtall getrieben ſieht / daß er alles 
zuegeſtehen muß. Match. X VII. die 
Kirche hören / und glauben was die 
Kirche glaubt / muſſen ihme wiederwaͤr⸗ 
sige dinge ſeyn: gleichſam ihn hoͤren 
und glauben was er glaubt / zweyerley 
waͤren. Man ſol ihm zwar den Fuͤrſte⸗ 
bern der Kirche gehorchen / aber gleich⸗ 
wol die Geiſter pruͤfen / ob fie auß Gott 
waͤren / wie die Berrhoenſer Act. XVII. 
gethan: gleichſam den Fuͤrſtehern ge⸗ 
horchen und nicht gehorchen / fie hören 
und nicht hoͤren / faͤrgepruͤfete bekennen 
und doch als ungepröfete prüfen / gar 
wol beyſammen ſtände; und die Fuͤrſte⸗ 
her die der Kirche uͤber ſechtzehen Hun⸗ 
dert Jahr fürgeſtanden⸗ unbekandte 
Geiſter und Neue Propheten waͤren / 
die numehr erſt auch von einem jeden 
Henkers⸗knechte der nur loͤſen koͤnte 
müͤſten auß der Schrifft gepruͤfet wer⸗ 
den. Es iſt ihm auch wahr / daß wer 
die Apoſtoliſche nachkoͤmlige hoͤrt / Chri⸗ 
ſtum hoͤre und dennoch ſols niebt wahr 
ſeyn / daß man ihnen als Chriſto unge⸗ 
zwei⸗ 


nn — ͤ T— 
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zweifelt glauben fol! das privilegium 


der Catholiſchen Kirche wil er gleich 
fals nicht beſtreiten / auch zu dem wah⸗ 


ren Chriftiichen Glauben feine zuflucht 
nehmen: wir aber muſſen es auß teuf⸗ 


fliſcher eingebung haben / wenn wir die 
leite darzue weiſen. Ein ſolcher vom 
Teuffel verwirrter Kopff iſt er“ denn 
daß er die Nömifche Kirche nicht für die 
Catholiſche paſſtren laͤſt / und ſeines ge⸗ 
ſivpes hergelauffene Praͤdicanten für 
Apoſtoliſche nachkoͤmlige außgiebt / ficht 
umß nicht an; es iſt genug daß er vers 
thaͤdtget was er beſtreitet / bejahet was 
er verneinet / das privilegium billichet 
welches er verwirft / und zum gehorſam 
des Glaubens ſeine zuflucht nehmen 
wil / den er doch ſchmaͤhet und als ein 
ungehorſamer auß der Schrifft meiſtern 
wil. Er hat droben gehoͤrt / was er fuͤr 
ein Apoſtoliſcher nachkoͤmlig ſey / und 
zeigt ung keine Kirche an / die aller zei⸗ 
ten örter und volker geweſt: ſo bleiben 
wir billich in beſſtzung / weil wir wiſſen 
und 
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und weltkuͤndig iſt / daß die Roͤmiſche ei⸗ 
ne ſolche und derowegen die Catholi⸗ 
ſche iſt. 

Dannenher iſts kein Teufliſches ein 
geben / wie er nachmahls laͤſtert / wenn 
wir mit Hoſio ſagen / es ſey niehts ges 
faͤhrlichers / als auß der Schrifft mit 
deln Teuffel fuͤrnehmlich in dem ſchwe⸗ 
ren Todes⸗Kampff ſtreiten wollen / weil 
man von ihm zurſelben zeit / wie Kuhern 
auch auſſer dem Todes ⸗Kampff im ſtreit 
wegen der Meſſe wiederfahren 7 leicht 
kan uͤberwunden werden : Aber teuff⸗ 
liſche Eingebungen ſeinds wol / daß dar⸗ 
durch die H. Schrifft unwerth gemacht 
werde / ein Befehl Chriſti ſey / der mit 
dem TTode⸗kaͤmpffende Schtwein⸗hirte ſol⸗ 
le nicht die Teufliſche verſuchungen elu⸗ 
diren / ſondern in der Schrift forſchen / 
damit er dem Teuffel antworten koͤnne / 
ja bereit ſeye ſich allezeit gegen jederman 
zu verantworten / und unſer ſatz vermoͤ⸗ 
ge / es ſey nichts gefährlichers als der 
Apoſtoliſchen Lehre folgen; Weil wir 
durch eben beziehung auf die Kirche bey 
die⸗ 
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dieſer Lehre unß erhalten wollen. Die, 
ſes ſage ich ſeind teufliſche eingebungen / 
die uns ſchmaͤhen / und die armen See 
len in ihrem letzten Todeskampf dem 
Teuffel in die Klauen werffen wollen. 


Wehe dem arms luthriſchen Schwein | 


Hirten der nicht leſen kan / ja allen un⸗ 
beiefenen Lutheranern! Wehe allen die 
gleich leſen koͤnnen / und wegen ſchwach⸗ 
heit nicht vermoͤgen in der Schrift forſch⸗ 
en! Sie muffen alle verderben / weil ſte 
daß nach der Praͤdicauten betheurung 


ihnen gegebene Geborh Chrifti forſch⸗ 


et in der Schrift / nicht koͤnnen hats 
ten / und dem Teuffel auß derſelben nicht 
überwinden. Wol aber allen Catholi⸗ 
ſehen / die den Teuffel mit dem Koͤhler⸗ 
glauben koͤnnen verjagen / und auf den 
Glauben der Kirche ohne einige gefähr⸗ 
liche dilputation / ſeelig hinfcheiden, 
Diß iſt beſſer. 

Es iſt eine ſchmaͤhliche bezaͤchtigung / 
daß des Koͤhlers glaube der ſich auß Be⸗ 
fehl Chriſti auf den glauben der Kirche 
bezeucht / ia bloſſer untwiſſenheit beſtehe: 
All. 


Dies 
gen / 
See 
dem 
II. 


wein 


une 
die 
ach⸗ 
rſch⸗ 
il ſte 
ung 


4 


hal⸗ 
licht 
holi⸗ 
‚era 
den 
ihre 
en, 


ng / 
Be⸗ 
che 
he: 
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Alldieweil er weiß / daß er giaubt was 
G Ot zuglauben befohlen hat / wenn er 
glaubt was die Kirche glaubt / ob gleich 
implicité. Er weiß daß er an CHriſtum 
glaubt / er weiß daß er den erkennt / ſo 
vlel es ihm zu ſeiner Seelen ſeeligkeit noͤ⸗ 
thig iſt / weil ihin den dieſeibe predigt 
und fuͤrſtelt. Auſſer dieſer glaubigen 
Erkaͤndmuͤß / die ich mit des H. Augu- 
ſtini worten / gar wol hdelemignoran- 
tiam heiſſen kan / hifft kein wiſſen von 
Chriſto / wenn einer gleich mehr von ihm 
iwüfte als alle Tbeologi der ganzen 
Chriſtenheit. Weil das wiſſen nieman⸗ 
dem ſeelig macht. Derowegen iſts frei⸗ 
lich eine temerania ſcientiæ und verwe⸗ 
genes gruͤbelen / in der Bibel allzufleiſ⸗ 
ſig leſen wolleu / ob auch die Kirche 
glaubt / was ihr Ott zuglauben befoh⸗ 
len hat; Angeſehn man ohne erklaͤ⸗ 
rung der Kirche / die auch nach der Lu⸗ 
thriſchen Regensburger und Leibtziger 
und numehr ſeiner ſeibſt eignen zuege⸗ 
ſtehung allein das privilegium der uns 
fehibarkeit hat / nicht eee 
5 ui 
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wiß ſeyn kan / ob man die Bibel verſte⸗ 
he wie ſie verſtanden werden ſol. 


Weil er dann hiemit nicht erwieſen / 


daß wir die Leute auß eingebung des 
Teuffels zum Kirchen⸗Glauben weiſen; 
ſondern zuegeſtehen muſſen / daß es ein 
Befehl CHriſti ſey; auch die Luthera⸗ 
ner es bey ſich ſelbſt thuen: So bleib 
er ein laͤſterlicher Hoͤllen⸗Hund / und 
ihm deßwegen der XXXIV Strik am 
Halſe. Denn die menge der aͤſterlich⸗ 
en Speireden die er weiter herauß ſchuͤl⸗ 
ser / andten wir wie anderſtwo alſo auch 
hier nieht / gehen auch die ſchuel⸗fragen 
nicht unſren ſtreit au. 

Der XXX. Strik / noch» 

mahls belogener Bellarmi. 
nus, 


A hat pag. 141. Purims pre- 
digt. ſchaͤndlich gelogen / hellar⸗ 


7 minusfchreibe / wenn der 
Bapſt irrete und Caſter gebithe / 
die Tugenden hingegen verbi⸗ 
the / wre die Hirche gehalten 

aus 


erſte⸗ 


ſen / 
des 
fen; 
sein 
hera⸗ 
bleibt 
und 
k am 
lich» 
chlͤt⸗ 
auch 
agen 


ch⸗ 


ꝓpfre⸗ 
ar- 
der 
he / 
"bis 
ten: 
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zuglauben / ſchwartz ware weiß⸗ 

die Kater wären Tugenden / uñ 
die Tugenden Caſter / ꝛc. Vnd ob 
er ſich zwar ſo uͤberzeugt befindt / Bel- 
Iarminus habe nur derogleichen 
ad demonftrandam abfurdum ge⸗ 
ſchrieben / daß nehmlich diß 
darauß folgte wenn der Bapft 
irren koͤnte / der nicht irren kan 
daß er auch gar meine auß demſelben an⸗ 
gefuͤhrte uͤberzeugungs Texte ſeinem Le⸗ 
fer nicht fuͤrlegen darf; weiſt er ihn doch 
mit laͤſterung meiner Perſon auf die 
conferents der Texte. Oarmit er nur 
für dem Poͤvel ſcheine recht zuhaben. 
So frech und unverſchaͤmt iſt er in einer 
Sonnen,-klaren uͤberzeugung. Aber 
weil ihm das nichts huͤlfft / ſo bleibt ihm 
nur zu vermehrung der Halßbaͤnder / der 
XXXVStrik. 

Der XX XVI Strik / Laͤſte⸗ 
rung der zuegeſtandenen Lehre. 

5 An muͤſte ſich verwundern daß 

ein Theologus alles vermeint 

mit laͤſtern wiederlegt zu fen / 


3 
e 
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Li) wenn man nicht nun mehr zur genüge er. 
I geſehen / daß er dieſes Titels nicht wuͤr, pol 
dig und ein unſinniger Laͤſter⸗Hund iſt, um: 
Er hat allererſt zuegeſtanden / es ſtehe daf 
in der Schrift / daß man ſchuldig ſey die als 
Nachkoͤmlige der Apeſtel als CHriſtum wer 
ſelbſt zuhoͤren. Auß welchem zuſchlieſ D 
ſen / daß ein einfätriger der dem Befehl 
Chriſti gehorſam zu ſeyn von einem für 
nehmen Catholiſchen Prediger ode 
Bifchoff einen Irrthum in feiner Ein ( 
1 fait fürwahr annehme / nicht ſüͤndigte / 8 
14 wenn er nur bereit wäre andren Vnter 
if richt anzunehmen, Er weiß daß un) nel 

1 ein Praͤdicant und Cathouſcher Predl 
| 1 ger iſt wie ein Wolf der in den Schaf Ro 
I fall einſteigt / und einSchäffer der durch gel 
| die Thür eingewieſen wird. Er laug, aber 
| nets nicht / daß der kein Ketzer ſey / der ken 

auß Vyverſtande von G Ott etwas aw, Hol 
I ders glaubt als es ſich in & Ott verhau kne 

wenn er nur meint daß es die Kirche ſo fere 
| 

| 


glaube / und beſſeren Bericht anzuneh Vn 
men willig iſt: Kan auch wieder alls ben 
IH nichis aufbringen; Vnd drunoch laͤſten Sir 

| er gl 


— . — 
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enuͤge er alles / auß den Nachkoͤmligen der Yo 
wür poſtel irrende Baals pfaffen machende / 
nd iſt und aller: Säge verſtand verkehrende / 
ſtehe daß ich ihm nichts anders thuen darf 
eh die als nur den XXX VI Strif ann Halß 
iſtum werffen. 2 


5 Der X XXVII Strit / Laͤſte⸗ 
: rung des Kindlichen Gehor⸗ 


1 

2 
9 ams Ch R328. N 
Gin f Er Heilige Geiſt lehrt unß 2. ö 
digte / Cor. X. 5. daß wir ſollen ı 
nter alle Vernunfft gefangen | 


= 


— — 


und Nehmen unter den Gehorſam 
red. TLHriſti / und nenner dieſen gehorſam 
Scha, Rom. XII. i, einen Vernuͤnfftigen 
durch geborfam. Dieſer H. Geiſt⸗laͤſterer 
laug aber hat ihn in feinen Purim-Predige 
der ten / einen blinden und Eſelg⸗ge⸗ 
s an Horſam / Item ein frembdes 
chaͤl / knechtiſches Joch das unß un⸗ 
chef ſers Verſtandes beraubt / genant. 
juneh Vnd ob er gleich in meinem Sendſchrei⸗ 
r alls ben auch mit denen hier unter dem 34 
(öfter Strik erwaͤhmen Schrift⸗ ſpruͤchen ge 
gl⸗ H ung⸗ 


me 
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nugſam uͤberfuͤhrt worden / ai wir ver⸗ 
moͤge des Befehls Chriſti ſchuldig ſeind 
dem Kirchen Fuͤrſtehern einfaͤltig zu 
glauben; auch bey ſich wol weiß daß auß 
Kluͤgel grub lung in H Schrift alle for 
ereien eniſtanden ſeind; auch nichts‘ 
bündiges wieder meinen Dißcurs kan 
aufbringen : So ſchuͤttet er doch einen 
gangen Kübel ſtinkender laͤſterungen 
auß dem Schacht ſeines von allem Vn, 
flatüberflüffenden Herzens herauß. 
Ich habe ihm fuͤrgehalten / was map) 


feier in ſeinem de fin. The ol quatern, 7; 


4 10 hoͤchſt unbedachtſam und unge) 
reimt geſent / daß ein jeder ohne un 
terſcheid ſtandes und ordens der 
nur leſen koͤnte (verſtehe ein jeder 
Küh⸗und Schwelnhirte oder gleich 
mäffiger leſepengel) die H. Schrift, 
umb rath fragen und ver ſtehen 
konte; und darauß gefolgert / daß durch 
dieſes nachforſchen rathfragen und fein 
ſelbſt belernen nichts als eine hoͤlliſche 
jerruͤttung entſtuͤnde / wie auß allen Ke⸗ 
serien und denen auß dieſem von du 
thern 


ver, 
ind 
zu⸗ 
auß 
ke ⸗ 
che 
fan 
inen 
igen 
Bm 


maß 
ern. 
inge⸗ 
un 
der 
jedet 
leich 
rifft 


ehen 


durch 
d ſein 
liſche 
Ke⸗ 
1 gu 
Th 


als zwey hundert nahmentlich entſtan⸗ 
denen lecten zuſehen. Den ſatz ſchoͤmt 
er fich zwar zu wiedeholen / erwiſcht aber 
in der folgerung zum erſten Beine / das 
wort nachforſchen / und naget daran / ich 
folgerte als ein Bube / und laͤſterte als 
ein Ertzbube / (daͤnkt doch! daß der ſein 
ſelbſt lehrer und fuͤrſteher ſeyn ſolte / der 
in der Schrifft ſelbſt ſolte nach forſchen / 
angeſehn ein jeder ſolte nachforſchen wo 
die rechte Kirche ſey und dennoch nicht 


ſein ſelbſt Lehrer und fuͤrſteher waͤre. 


Welches er mit vielen laͤſterũg ſchmuͤkt. 
Aber ich wil meine geduld die ich ſo lau⸗ 
ge gehalten / nicht laſſen auß reiſſen. Sei⸗ 
ne Buͤbiſcbe ſcheuung fibadi mir ſo we⸗ 
nig als die huͤndiſche wort benagung. 
Es iſt freilich nicht ſeyn ſelbſt Sehrer 
und fuͤrſteher der nachforſcht nach dem 
was er nicht weiß. Diß iſt nicht in der 


frage geweſt. Sondern / ob einer der die 


rechte $ehrmeifterin un unfehlbahre auß⸗ 

legerin der Schrifft die Catholiſche Hir⸗ 

che hinden anſetzen und vermöoͤge der 
Hl Praͤ⸗ 
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Prädicanten lehre durch ſeine ſelbſt 


klughen in der Schrift. nach forſchen / 
d. i. wie er redet / ſich berathen und ver⸗ 
ſtehen ſol / ob ſie auch dieſe außlegerinn 
recht auß lege / nicht ſeyn ſelbſt lehrer und 
glaubeus fuͤrſteher ſeyn ſol ? 


Darumb iſt freilieb nicht ſeyn ſelbſt 


lehrer der nach forſchet wo die rechte 


Kirche ſey / ob ich zwar gewiß bin daß 
fie in der Sehrifft ohne kehrmeiſter kei | 


ner finden wird / maſſen fie auch ſelbſt die 
Praͤdicanten biß auf dieſe ſtunde noch 
nicht gefunden oder finden wollen / wie 


Fünffriger zeit meine Stadt Goues guß⸗ 


weiſen wird“ Menn aber einieder Kuͤh⸗ 
und ſchweinhirte / der numehr weiß daß 


er in der rechten Kirche iſt / die Heilige 


Schrifft umb rath fragen for und in ihr 


— — 


ſelbſt verſte hen / ob die rechte Kirche recht 


oder unrecht lehr / ſo ſolgis ja unwieder⸗ 
ſprechlich / daß er fein ſelbſt lehrer und 


glaubens fuͤrſteher ſeyn ſol / der auß 
Helliger Schrift nicht allein ich beler⸗ 
nen und lehren ſol ob ihn auch die recht 


glaubige Kirche recht gelehrt habe / fon, 
dern 


elbſt 
heñ / 
ver⸗ 
inn 
und 
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chte 


daß 
kei 


ſt die 
noch 
wie 
auf 


ruhe | 


j daß 
ilige 
n ihr 


recht 


eder 


(2 


und 


auß 
eler⸗ 
echt⸗ 


des laͤſternden Soͤllenhundes. r 
dern auch feine Lehrer und fuͤrſteher leh⸗ 
ren / wenn er es nach feinem Kuͤh⸗ und 
Schwein ⸗verſtande nicht befint daß fie 
ihn recht gelehrt haben; wie bey den fur 
theranern und andren Ketzern auch ſo 
gar die Weiber thuen / die ihnen wol ein⸗ 
bilden daß ſie die Schrifft beſſer verſtehn 
als die hoͤchſtgelehrteſte Doctores, ers 
leuͤchteſte Baͤter Priſter und Biſchoffe / 
und dieſelben darauß lehren Fönen/ auch 
die Koͤnigin Cliſabetha ihrem Praͤdican⸗ 
ten in offentlicher Predigt gethan. Auß 
welehem erfcheint/ ob nicht wahrhafftig 
darauß folgt / daß ein jeder in der ſchrifft 
wühlen und nach derſelben verſtande ſei⸗ 
ne Lehrer meiſtern mag / wenn er dieſelbe 
umb rath fragen / und darinne verſtehen 
ſol ob ſie ihn recht gelehret haben. 

Das nun darauß keine Hoͤlliſche zer⸗ 
ruͤttung eniſtehe / muß wol der ganz hoͤl⸗ 
liſch zerruͤttet ſeyn / der es wie unſer Hoͤl⸗ 
len⸗Hund Laugnen wil. Die zweyhun, 
dertley benahmte Ketzereien aber / die auß 
der Luthriſchen dannen her entſtanden 


ſon⸗ ſeind / wird der leſer beym Bayerling in 
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Theat. vit Human, Tit. He teſis, Lin- 
dano,Prateola, Seherero. Bruodino, 


und andren feriptoribusumnferer zeit fin⸗ 


den koͤnnen / uñ ſehen daß es nicht zwey⸗ 
hundert mahl erlogen iſt. 


Es iſt ja genugſam offentlich bekandt 


daß nach dem Luther die Wuͤrffel aufger 
worffen / ein jeder paſchen wolle / einieder 
den verſtand der Schrifft ihm zuegemeſ⸗ 
ſen / und wie er an niemanden / alſo auch 
ſie nicht an ihn noch ihre Lehr ⸗Meiſter 
haben wollen gebunde ſeyn / ſondern Gott 
mehr gehorchen gemuſt als den Menſcht 
iind ſich an die Schrifft halten / d. i. ihren 
Kopff⸗Gott und eigenſinnigen Ketzer 


Verſtaͤnd / dem allgemeinen Berſtande d 


Kirche fuͤr ziehn. 


Man gebe nur die Bibel einem Luth⸗ | 


riſchen Calviniſchen unnd Meniſtiſchem 
Schiwein⸗Hirten / ja gar dero Praͤdican⸗ 
ten / die nach Luthers auſſage nicht beſſtre 
Priſter ſeind / auch die Bibel (die ihm 
und ihnen ſo klar iſt / daß fie ein ieder ver / 
ſtehen kan) nicht beſſer verſtehen; und 


die 


* 


laſſe fie ſich barinne befragen / ſo wird ma 
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die Cunfuſion für Augen haben und er⸗ 
fahren / ob ein ieder ſie verſtehen / und er⸗ 
kennen kan / daß der Lutheraner Lehre 
recht ſey / oder des gegen theils. Ich halte 
ſie wuͤrden ſich eher einander in die har» 
re verwirren / biß ihnen allen keines im 
Haubt und Barte bliebe / ehe fie verſtehẽ 
würden welcher recht habe; wie fie es 
dann auch nunmehr durch Hundert und 
Funfftzig jahr nicht verſtanden / ſo ſehr fie 
ſich auch unser einander darumb zer zau⸗ 
ſet haben. 


Man laſſe auch einen Luthriſchen 


Schwein⸗ Hirten / oder alle dero gleichen 
Strauchiſche Standes ⸗Perſonen zu ei⸗ 
nem Luthriſ chen Praͤdicante komen / und 
ihme fuͤrhalten / ſie koͤnten nach ihrem 
Schwein ⸗ und Kuͤh⸗Verſtande nicht bes 
finden daß er recht Predigte / ie haͤſtẽ lich 
in H. Schrifft umb rath befragt / und find» 
tens anderſt: ſo wird man ſehen / ob er 
ihnen nicht dieſe rath befragung und ver⸗ 
ſtehung verbtthen / ſie in ihren Kuͤh⸗ und 
Schweine Staff weiſen / und zu einfaͤlti⸗ 
ger Glaubung des Luthriſchen Evange⸗ 
H w li 
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li vermahnen wird. Vnd dieſes wird 


er allen auch hohen ſtandes Perſonen 
thuen / die er wird ſehen anfangen zu 
Serupoliren. 

So nan die Lutheraner dieſes prin- 
eipium ber ſelbſt belerung in H. Schrifft 
in praxi nicht biſlichen koͤnnen / und ihre 
Scrupulirende zuhoͤrer auf ich und den 
einfältigen Glauben oder beyfall weifen: 
wie fol dann die Catholiſche⸗Kirche es 


k 


billichen / und ihre Kinder nicht zum ges 


horſam der Kirche weiſen / dero Chriſtus 
zu gehorchen befohlen hat? alldiewen ſie 
tweiß / daß unß dieſer gehorſam nicht des 
Verſtands beraubt / ſondern ihn erhaͤlt / 
wenn er macht / daß der Verſtand durch 
einſchleichende irrige meinungen nicht 
zerrittet wird / wie bey den Ketzern / die 
alles beſſer wollen verſtehn / unnd ihren 
Verſtand unter dieſen gehorſam nicht ge⸗ 
fangen nehmen / geſchieht, 

Worauß es nochmahls erhellet / daß 
dieſen Gehorſam einen blinden Eſels⸗ 
Gehorſam ſchelten / den H. Seiſt und ſich 
ſelbſt geſcholten ſey; auch die beſtreitung 
deſſel⸗ 


S A e 


b 
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en Glaubens abhaͤlt / und doch nicht wil 
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deſſelben auß bloſſem boßhafftigem Praͤ⸗ 
dicantiſchen betrug herkom̃e / als welcher 
die Seelen unter dem ſchein der Bibel⸗ 
leſung von dem gehorſam des Catholiſch⸗ 


daß die was anders leſen und verſtehen 
ſollen / als fie partheiiſch lehren und vers 
ſtehen / daß iſt / ihnen oder ihrer außlegũg 
blind gehorſam ſeyn. Welches wol mit 
allem recht und ohne ſchmaͤhung ein ver⸗ 
blendter erbaͤrmlicher Eſels Gehorfam 
und frembdes Knechtiſches Joch kan 
genennet werden / das die Leute durch die⸗ 


ſe frembde Knechte die von Chriſto nicht 


beruffene Praͤdicanten / unter den huͤtt⸗ 
lein der ſelbſt ſehung mit ſich blind hin in 
die Grube treibt / nach dem ſpruch Chriſti 
Matth. XV 14, Vnd zwar umb ſo viel 
ſchaͤndlicher / weil fie es ſelbſt ſagen / daß 
Fein eintziger auß ihnen / auch nicht ein 
Collegium und perfamlung von vielen / 
ia fo gar nicht ihre ganze fo genandte 
Kirche ats eine Ecclefia particularis; 
das privilegium hat die H Schriſſt un 


fehlba hrlich auß zulegen / wie die Catho⸗ 


Hv liſche 
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tfche oder allgemeine es hat / d. i. daß ſie 


blind ſeind und nicht gewiß wiſſen wo ſie 
hintreiben / die Catholiſche⸗Kirche aber 
es unfehibahrlich twiſſe / und man doch 


nicht ihr ſondern ihnen folgen ſolle / wel⸗ 


thes ja eine erſchroͤkliche boß heit iſt! 
Wie unwiederſprechuch nun es iſt / 
daß durch dieſe in der Schrift ſelbſt beler⸗ 
nung die ordnung Gottes zerruͤuet / das 
unterſte zu oberſte gekehrt / unnd Lehrer 
unnd Zuhörer in einander geworffe wer⸗ 
den: fo hat es auch von ihm nicht koͤnen 
wieder ſprochen / aber wol ſchaͤndlich und 
Naͤrriſch geräftere werden / wann er unß 
zerruͤtter der ordnung Gottes geſcholten / 
die in einer Viertelſtunde das Harn⸗ 


laß und geſegnete Brod und Mein als 


vermeinte Priſter in der hand hätten! 
und deſſentwegen im Bapſtthum eine 
Hoͤlliſche Con fuſion wäre; damit wiede⸗ 
rumb den H. Seiſt anfallende / als ob der 
ein zerruͤtter der ordnung Gottes und 
ſtiffter Hoͤlliſcher Confuſion wäre daf 
er auß Luca dem Artzt einen Evangeliſten 


und mligehuͤlffen Pauſt gemacht. Wel⸗ 
cher 


re . „ 
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cher auf mich ziehlenden Laͤſterung / wie 
aller anderer ich nicht gedenken wolte / 
wens nicht geſchaͤhe den dutheranern die 
Augen auf zu thuẽ / die ſchand hafftigkeit 
ihrer wieder die Wahrheit / unvermoͤgen⸗ 
den Praͤdicanten zu ſehen. So er nur 
dieſes dem H. Seiſt und Evangeliſten 
Luca gethan / ſo iſts kein wunder / daß er 
hernach die Schul ⸗Lehrer vor Ser ten auß 


giebt / und ſie beleugt dannenher entſtan⸗ 


den zuſeyn / weil ſie die Bibel auß der 
Hand gelegt / in dem auß ihnen ſelbſt Fur 
erweiſen / daß fie die Bibel fleiſſig gehand / 
habet haben. 5 
Er hätte ztwar hier ſchon genug fein 
geſpeytes wiederumb in ſich zufreſſen / 
damit ich ihm aber keinen raum gebe zu⸗ 
bellen / wil ich auch feine Schiuß⸗Reden / 
mit denen er beweisen wil / Chriſtus ha⸗ 
be auch den Layen befohlen in der 
Scbrifft zu ſuchen / examiniren. Sie 
gehen alle dahin / daß Chriſtus denen die 
lehrbeduͤrfftig ſeind / und gruͤndlich wife 
fen wollen was vonChriſto zuhalten und 
gvie das ewige leben iuerlangen ſey / und 
Hy dero⸗ 
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derowwegen auch allen zeyen die diß be, 
duͤrfflig ſeind / befohlen habe in der 


Schrifft zuforſchen / und weil es an den 
Geerhoenſern der H. Geiſt nicht geta⸗ 
delt habe / auch anitzo an keinem zu ta⸗ 


deln ſey. Worauf ich ſublumire / alle 1 


Kuͤh / und Schweinhirten / alle unmuͤn⸗ 
dige Knaben und Maͤg dlein ſeind ſolche 
lehrbeduͤrfftige: . ſollen ſie ihren vom 
H. Geiſte fuͤrgeſetzten lehrern nicht glau⸗ 


ben / ſondern ſelbſt in der Schrifft ſuchen / 


und wenn ſie es nach ihrem Kuͤh⸗oder 
Kinder + verftande nicht befinden / den 
Lehrer in die Schule fuͤhren / und dieſes 
ſol niemand an ihnen tadeln / weils der 
H. Beift in den Beerhoenſern auch 


nicht getadelt hat. Sehet die ungerei⸗ 


migkeit / durch welche ſich der Praͤdi⸗ 
cant fo ſchaͤndlich giebt / daß er ſambt al⸗ 
len hohen Profeſſoren Doktoren Su- 
perintendenten und wie fie heiſſen md, 
gen / auch von einem Hundes⸗ jungen der 
nur leſen kan / ohne jemands tadelung 
mag gemeiſtert werden! das laſſe mir 
allge 
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autorttaͤtiſche und anſehmiche ehrwuͤr⸗ 


dige Kirchen- fuͤrſte her ſeyn! 


Die Edlen Berrheenſer / und nicht 


alle Kuͤhſtandes perſonen / ſchlugen bil⸗ 


lich in der Schrifft nach / ob ſichs auch 


befindte das Chriſtus Meſſtas waͤre / 


wie Paulus predigte / weil er nicht ihr 


or dentlicher dehrer und fuͤrſteher oder die 


Kirche war / dero ſie als Kinder zuge⸗ 


horchen ſchuldig / und glauben ſolten; 
und derowegen hats auch der H. Seiſt 
nicht getadelt; als welcher auch noch 
nicht wil / daß wir einem jetwedern her⸗ 
gelauffenem ohne pruͤfung glauben ſol⸗ 
len: unſre Layen aber / auch die edelen / 
die zwar eben ſo nachſchlagen 


moͤgen ob dieſer oder jener Text 
guch recht angezogen worden; . 


düͤrſſen in der Schrifft nicht erſt ſuchen / 


ob ihnen die Carhonfche Kirche Chri⸗ 
ſtum recht predige / weil ſſe glauben ja 
glauben muſſen / daß dieſelbe durch den 
immerwehrenden beyſtand des H. Gei⸗ 
ſtes regiert / nicht unrecht predigen kan. 
Nehmen derowegen die Catholiſche 
Pre⸗ 
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Predigt nur in Chriſtlicher einfalt mit 


dem intellectu paſſivo oder dem ver. 
ſtande der Kinder Gottes an / wie ich 


im Sendfihreiben mit mehrerm ange⸗ 
zeigt. Welches er aber gleichſam es dar⸗ 


mit gemig wlederteget waͤre / als ein 


Idiot Narren⸗poſſen nennt / und ihm 
mit aller ſoleher wiederlegung den 
XXXVII. Strik erholet hat. 


Der XX XVIStrik / Vner⸗ 


wieſene Folter⸗bank der Schoß 


Abrahr. 


N ſpreußt ſich erſchroͤklich / und 

wil mit etlichen Catholiſchen 

Autoribus erweiſen / daß er 
nicht ealumnirt habe / wenn er geſchrie⸗ 
hen die Boͤpſtler beſchrieben die ſchoß 
Abrahr / als eine Folter⸗bank der H. 
Patriarchen. Aber vergebenſt / denn kei⸗ 
nen eintzigen führe er an / der diß beſage. 
Wir geſtehẽ gerne zue / daß die Vaͤter im 
limbo ſeind unter des teuffels gewalt 
als gemeſſener weiſe gefangene geweſt 


biß auf Chriſtum / in der Grube da kein 


Waſ⸗ 
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Maſſer war / in der Fuͤnſternüß und tief⸗ 
fe / in welcher fie aͤngſtiglich nach Chris 
ſto verlangt / und vielleicht nichts tolict 
wiſchen ihnen und der Hoͤlle wie Bel» 
larminus ſchreibt / aber doch wie die 
Schrifft bezeugt / eine groſſe Klufft ge⸗ 
wert: daß fie aber / wie er darzue ſetzt 7 
dem Teuffel als einem Henker und Pei⸗ 
niger ſeind unterworfen geweſt / und das 
rumb der limbus eine Felter⸗bank ger 


-nenner werde / das laugnen wir und 


ſchreibis kein einiger / ſondern vielmehr 
die von ihm ſelbſt angezogene Alphon- 
ſus à caftro und Beliarminus das klare 
gegenthen / jener quod animz Saucto- 
rum patrum mitius fuerint ttsctatæ, 
quäm in purgatorio® E. fine pænâ 
fensüs; dieſer / quod ſcholaſticorum 
communi conſenſu pro pznä ſolius 
damni temporalis fuerit limbus Pa- 
trum: welche pxna folius damni 
alle pænam fensüs auß ſchleuſt / und 
den calumnianten deßwegen mit dem 
XXXVIII. Strit aufs Maul. 


Der 
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Der XXXIX Strit᷑ / unmoͤg⸗ 
liche erweiſung daß das Fege⸗Feuer 

vom Teuffel erdacht / ſambt anderer 

Teuffliſcher Laͤſterung. 


N hat unß gang Teuffliſch gelaͤ⸗ 
Iſtert / wir huͤtten daß Fege⸗ 
feuer durchs Teuffels bes 
thoͤrung erdacht / der Bapſt und 
der Teuffel verſtuͤnden ſich wol 
mit einander / waͤren gutte Srein- 


de / unnd thaͤte ie zu weilen einer 


dem andren einen dienſt; Wir 
waren nicht allein gutt Heidniſch 
ſondern wuͤntſchtẽ auch den Teu⸗ 
fel zu unſrem Cehr⸗Meiſter und 
hielten den für unſfren GOtt; 
welche alle Teuffeliſche Laͤſterung er nu⸗ 
mehr wie ein verſtumter teufliſcher hund 
in ſich ſchlukt / und keine beweiſen kan / 
auch auf die Antwort wegen P. Cot- 
toni nur alfautet. ; 
MegenBellarmint / den er auch be⸗ 
logen / daß er nicht ſo wol der Apoſtel 


den 
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und Propheten ⸗Schriften / als der blin, 
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den Heiden zu beſtattigung des Fegefeu⸗ 
ers anfuͤhre / geſtehet er mit ſeiner Höchfte 
Schande / er habe es zuvor gewuſt daß 
derſelbe in gantzen ſechs Capiteln des 
Fegefeuer auß den Büchern Altes und 


Neues Teſtaments auß fuͤhre / wie ich 


ihn uͤber zeugt habe / und nur im neund⸗ 
ten Capitel um uͤberfluß Platonem, Ci⸗ 
ceronem, Virgilium, und Zlaudienum - 
anfuͤhre / euch darmit daß es eine uni- 
verlalis Doctrina ſey zubeweiſen! kan 


ſich aber mit nichts anders entſchuldigen 


als mit der frage / ſeind den diß nicht 
Heiden? Aber du kaͤſter⸗Hund er wel⸗ 
ſeſt dar mit nicht / daß Bella e mn inus nicht 
ſo wol mit der H. Schrifft als mit den 
Heiden das Fegefeuer beſtaͤtiget habe / 
und dißfalls die Heiden unſre Heilige 
Kirchende hrer⸗geweſt / wie du vormahls 
wieder dein wiſſen und Gewwiſſen gelaͤ⸗ 
ſtert Haft ; zie heſt du derowegen ſelbſt den 
XXXIX. Strit in Haß. 


S 
Der XL, Strik / Erfiäfung 


an der Vaͤtter zeugnuͤſſen fürs 
i Fegefeuer. 


Ir komen numehr Gott, lob 


zum ende / bey welchem der Laͤ 


ſterer an den ſchoͤnen dreien 
auß Origene Cypriano und a uguſt ino 
von mir angefuͤhrten Zeugnuͤſſen erſtikt / 
mit bloſſer laͤſter licher fuͤrgebung / daß es 
nur alte verlogene zumpen wären. Well 
aber der H. Vater ſpruͤche niemanden 
als einem Hoͤlliſchen kumpen⸗Hunde al⸗ 
te sumpen ſeind / ſo werffen wir ihm als 
einem ſolchen vollends den letzten Strif 
an Halß / uñ führen alſo mit viertzig Stri⸗ 
ken ſeine Goties und Menſchen⸗zaͤſte 
rungen / ob zwar dieſer die aller meniafte 
ſchaw. Gluͤkſeelig wer fie ſchauet / ver 
ſtehet / behertziget / und ſich ſein oder feines 
gleichen Gebelle uicht länger bethoͤren 


ast. 
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Nach ⸗Rede 


An die Ehrliebende Lu⸗ 
theraner. 


Jer haſtu nun ehrliebender Ste 

theraner das Wort Gottes wel⸗ 

ches dir deine Praͤdicanten fuͤr⸗ 
tragen hier ſieheſtu die weiſe wie fie Ach 
und ihre Predigten verthaͤdigen / und 
unſren Glauben beſtreiten muͤſſen ! du 
wirft nun urtheilen koͤnnen / ob ich oder 
fie ein leichtfertiger Bube / Narr / lg no · 
rant, Calumniant, $äfterer / und alles 
des laſterhaffte bin / was ſie gegen mir 
außgeſpieen haben. Ich laſſe dir daß 
gerichte / ob ſie / der cen larant und bes 
foͤrderer ſo wol als der Schreiber 
ſambdt dem Verleger / in anſehung 
der ſo augen ſcheinlichen vielfaͤltigen un⸗ 
erſaͤulichen Gottes⸗Kirchen und Men⸗ 
ſchen⸗ Laͤſterungẽ / nicht mehr als Raben⸗ 
fein und Galgen verdtenet haben? ja ob 
ſte nicht diß mit alleiniger laͤſterung und 
ehren ruͤhriſcher Bezuͤchtigung meiner 
Per⸗ 
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Perſon verdienet haben / und von der 
gangen Welt fuͤr in Fames und ehrloſe 
Leute muſſen gehalten werden / die man in 
Feiner ehrlichen Geſeellſchafft leiden fol? 


Siquis qui Frater nomine, eſt maledi- 


cus, cu mi ejusmodi nec eibum capere, 
wenn einer der ein Bruder (ein 


Chriſt) genennt wird / ein Laſterer 
iſt / mit dem ſol man auch nicht 
ſpeiſe nehmen / ſaget das Göttliche 
recht J. Cor, V. II. und VI. 10. daß 
ſolcher das Reich Gottes nicht be⸗ 
ſitzen wird / d. i. daß er deß ewigen 
Henkers erbtheil unnd ewig infamis iſt. 
Richten laſſe ich dich / ſage ich / nicht re⸗ 
chen, Denn ich begehre nicht Rache die 
ich Gott befehle / der ſie ſchon finden wird. 


Werden ſie aber von ſolchẽ ehren ſchaͤn⸗ 


deriſchem geſchreih nicht abſtehn / ſo wird 


man gleich wol andre mittel ergreiffen / 


und ſie ſolcher geſtalt aufs Maul ſchla⸗ 
gen muͤſſen / daß ſie es nicht mehꝛ werden 
thuen koͤnnen. 

Aber wiederumb zu dir zu kommen / ſo 
frage ich dich obs möglich iſt / daß dir 
nieht 


nicht das Blutt zum Hertzen ſchluͤſſen 


fol / wenn du deinen Glauben mit lauter 


falſchheiten / lůͤgen / verlaͤumbden ſchmaͤ⸗ 
hen Ehren⸗ſchaͤnden / und teufliſchen 
Gonsstäfterungen Verthaͤdigen ſieheſt? 
angeſehn du leichte daͤnken kanſt / daß 


wenn der Glaube den fie dir Predigen 


recht und unſerer falſch waͤre / ſie ſolche 
hoͤlliſche Waffen ſo wenig zu jenes ver⸗ 
thaͤdigung als zu dieſes beſtreitung be⸗ 
duͤrffen. Wirſtu ihnen auch nun laͤn⸗ 
ger glauben / daß Rom die Babyloniſche 
Hure und der Bapſt der Antichrift ſey / 
die du ſteheſt in bewahrung dieſer laͤſter⸗ 
ung allermaſſen erliegen / und das ge⸗ 
gentheil gezwungen zuegeben? Wirſtu 
auch noch vergebung der Suͤnde von ih⸗ 
nen holen / die du hoͤrſt ihren Beruf nicht 
vonn Apofteiifiben Maͤnnern auß der 


Kirche / ſondern vom Raihhauſe und 


Weltlicher Obrigkeit herfuͤhren und von 
derſelben weniger Macht ſuͤnde zuerlaf⸗ 
fen empfangen haben als den Henker uñ 
Scharfrichter den Maleſitz ⸗Perſonen 


genãadig zu ſeyn ? unß aber in alle wege 


fuͤr 
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für rechtmaͤſſig von den Biſchoffen be. 
ruffene und die Gewalt ſuͤnde zu verge⸗ 
ben habende Priſter bekennen? Mirftu 
auch noch glauben koͤnnen / daß der H. 
Geiſt auß ihnen rede / weiche nicht al 
lein ſeine Heiligen / nich allein das hoch | 
wuͤrdige Sacrameyt des Fronleichnams 
CHriſti / und was ich nicht alles wie 
derholen mag / fondern auch den Mund 
Chriſti / und den H. Geift ſelbſt / aͤrger 
als die Juden und Teuffel laͤſtern? Str 
wahr ich kan mir nicht einbilden / daß du 
ſie laͤnger für Prediger der Wahrheit 
und Oles ⸗geſandie hallen kanſt / der 
du die Luͤgen und Bnwahrheit mit ſo vie 
len Teuffliſchen laͤſterungen für Augen 
liegen haſt. 

Du wirfis vielleicht emſchuldigen 
wollen / und ſagen / ein Mann kein Mai’ 
fie wären nicht alle ſolehe / hätte gleich 
dieſer ſich alſo ſcbaͤndlich gegeben / fo 
wuͤrden doch andre die ſache beſſer auß⸗ 
führen koͤnnen. Seine unmogligkeit moͤ⸗ 
ge nicht die Wahrheit deß Luthriſchen 
Glaubens ſchwaͤchen / und en 11 \ 
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Aber du wirſt ſo wenig mit dieſer ent⸗ 
ſchnidigung beſtehn / als er mis feiner 
Goltloſen verfechtungg a 

Denn für eins wil er keln geringer 
und ungelehrter Mann ſeyn / bezeugt 
auch von ſich ſelbſt / wie das mindſteri⸗ 
um zu Wittenberg wol gewuſt daß er 
nicht von Quaffaiberey proleſſion ge 
macht / ſondern von Kind auf die H. 
Schrift wůſte und in derſelben fo unter⸗ 
wieſen waͤre / daß er ſich und andre 
koͤnte ſeeligmachen; vermeinet auch 
es werde die gantze Chriſtenheit auß ſei⸗ 
nen Diſputationib. Theol. und andren 
Schriften ſchlieſſen muſſen / daß er ein 
wuͤrdiger geuͤbter Doctor Theclogix 
ſey / und kein reformirter Markſchrei⸗ 
her wie ich / der ich doch ein ſolcher nie 
geweſen. Ja wenn ich meine wahr⸗ 
hafte meinung darzue legen ſol / ſo muß 
ich befennen / daß er als ein Doctor und 
ProfefforP ublies ſolle hochgelehrt ſeyn. 
Wie kanſtu dich dann überreden / daß 
andre deinen glauben auß fuͤhren wer⸗ 
den / wenns ein ſolcher geuͤbter Dad 

. un 


6 
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und approbitter Secligmacher nicht ge / meh 
kont? du kanſt ja gedaͤnken / daß weil er aͤſte 
alle feine Eingeweide herauß geſchuͤttet, daß 
hat / un faſt nicht zerborſten iſt für ſchmaͤe Mei 
hen und laͤſtern ; er auch werde alle Wil 
moͤgligkeit herfuͤr geſucht haben / den dir pern 
ein gepredigten Mißglauben vom Bapſt / trieb 
vom Ablaß / vom Fegefeuer / und an, gaͤbe 
drem-beftreitenen Artikeln mehr / ais zu ei 
ein ehrlicher Prediger und redlicber Die daß! 
ſputator zuverthaͤdigen. Nach dem Die 
er es aber nicht anderſt als ein ungeleh; aber 
ter Tropff / unehrlicher laͤſterlicher zank⸗ ſeyn 
Marr / und buͤbiſcher Kraͤlſcham Lurke erfu 
zu thuen vermocht; ſo kanſin dir leichte gun 
einbüden 7 daß es die andren die nicht imm 
ſolche hochgelehrte Doctores Profeffo- ba 
res und hochapprobitte Seellgmacher fein? 
ſeind / viel weniger werden thun koͤn⸗ E . 
nen / und du dich dannenher von ihm ſchei 
auf ſie nicht beruffen fauſt. dero 
Fauͤrs andere ſeind fie alle folche. Alle wied 
taſtern den Bapft / die Kirche / die Geift und 
ligkeit / den Ablaß / daß Fegefeuer / das el 
Hoch wuͤrdige Saeratment / und andres 
- mehr / 


bt ge ⸗ 
beit er 
huͤttet, 
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. Alle 
Geiſt⸗ 
das 

indres 

ehr / 


aber / ob fie gleich ſonſt welt⸗gelehrtedeute 


ſeyn moͤgen / ſeynd und werden Idioten 


erfunden im Glauben / die nach auſſa⸗ 


gung des Heiligen Geiſtes 2. Tim. III. 
immer lernen und niemahls zur wiſſen⸗ 
ſchaft der wahrheit gelangen; Leute 
ſeind die ſich ſelbſt lieben / hochtrabende/ 
hoffärtige / Gottslaͤſterer / laſterhaffte / 
Ehren ⸗ ſchaͤnder / aufgeblaſene / einen 
ſchein der Gottſeeligkeit habende aber 
dero krafft verlaugnende / der Wahrheit 
wiederſtrebende / verruktes Verſtandes 
untůchtige zum Glauben / und wie mehr. 
Welches alles an ihnen und an meinen 


wirderſachern ganz fuͤrtzefflich befunden. 1 


J wird 3 
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wird; anderes welches der Apoſtel an, 
merkt zuegeſchweigen. 

Sie he mir nur ſtatt aller an den hoch⸗ 
geſpitzten Doctorem un h co fe ſſorem zu 
Leiptzig / Johann AdamSchertzern / deſſen 

ahmen bey unß in ſoleher ehre iſt wie 
des o meromaſtigis bey den Griechen. 
Gott gaͤbe daß er ſich bekehre / und nicht 
den Lohn wege deß an mir veruͤbten geiſt⸗ 
lichen fratrieidi ewig bekome / den jener 
hernach wegen des Leiblichen parricıdii 
vom König Prolomzo zeitlich bekom̃en 
hat / wie ich alle tage fuͤr ihn bithe. Sie he 
was fuͤr ein Idiot war er nicht / der (alles 
andres zuegeſchwelgen) nieht wuſte / 
daß ein unterſcheid zwiſchen Gott und 
Chriſto zumachẽ ſey / Gott in der ſchrift 
das haubt Ch riſti genennet wuͤrde / und 

Chriſtus auf Erden nicht mehr nach 
feines Perſon zugegen ſey! Wie hat er 
nicht gelaͤſtert! denn da muſte ihm und 
ſeinen ſchupven der Bapſt ein Blatten⸗ 
Boͤnig / ein Eſel / Narr / der verfluchte 
wieder⸗Chriſt zu Rom / ein greuel aller 
Apgsͤtterey von allen Terffeln auß dem 
grund der ! ollen herfuͤr gebracht ſeyn / 
der ſich ſelbſt zu einem Abgott gere 
. en 
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den Teufel unter Gottes nahmen habe 
machen anbethen / auch den Titel des 
verfluchten Canaans ſuͤhre / und wie 
mehr: da er doch fo verblendt Naͤrriſch 
geweſt / daß er auch ſeit dieſem mit einem 
vom Bapſt herruͤhrenden ehren ⸗ Titel 
geprangt / und ich Canonicum geſchrie⸗ 
ben hat. Das Concilium zu Trident mu⸗ 
ſte Ihm ein einſeitiges Conciliabulum ſeyn 
welches wie ein Pielhaͤrig auf einer Co⸗ 
moͤdie zugleich Blaͤger und Richter ges 
weſt die Praͤlaten fette Blattenhengſte. 
Die Seiſtlichen alle ein beſchorener hau⸗ 
fe / alle die dem Bapſt anhingen verſtehe 
Catholiſche Kaiſer / Koͤnige / Geiſtliche und 
Weltliche Churfurſteu des Reichs) leicht 
fertige Vogel und Teufels geſchmeiſſe, 
Alle Catholiſche per tecte und vollkom̃ ne 
Abgoͤrtler / welche die Jungfrau Marie 
als eine Creatur mit Göttlicher Ehre 
perehrten ja den Bapſt fuͤr einen Gott 
hielten / den wir an betheten / und ihm ab 
lein dienten. Ich aber mit halßbrüchigen 
be zuͤchtigungen un unzehlichem laͤſterun⸗ 
gen ſpey⸗ und ſpoit⸗ reden beworffen wer⸗ 
den; derer der Leſer in meiner Abzugs⸗ 
blaſung nur auß einer Schrift auf mehr 
als auf ſechs blatt ſeiten in quatto auß⸗ 


J ij gezeich⸗ 
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gezeichnet finde wird. Ich war ihm in 
allen fachen ein Narr und Idiot er aber 
ein hochgelehrter ep rotusdo Theolo- 
gico fundamento redender Doctor, Ja 
gar eine Generals Perſon / und ich nur 
ein Troß ⸗ bube gegen ihm / als ich ihm a⸗ 
ber ſtandhlelt und auf die unverſchaͤmte 
Laͤſter / ſtirne traf / da fiel er wie d laͤſtern⸗ 
de Fleiſchthurm Goliath darnieder / daß 
er auch noch biß zu dieſer ſtunde wieder 
die erhaltung meiner Oberhaubtmann⸗ 
ſchafft des Roͤmiſchen Wiſchoffs und 


gruͤndliche außfuͤhrung des abgotts der 


zuthriſchen vernunft / ſich nicht rühren 
koͤnnen / ſondern mit verluſt aller feiner 
ehre im Felde liegen blieben / wie in ge, 
dachter Abzugs ⸗ blaſung zuleſen; und 
dardurch auch ſein gautzes an Hertz und 
Mund unbeſchrittenes kaͤſter · her / wel⸗ 
ches er als der General fährte / zur fluch 


beweget hat / daß fich ſeit dem dieſer iht 
groſſer gefallen / keiner mehr ſe hen laſſen / 
ob ich gleich vielfaͤtiglich mich dargeſtel « 
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ehren ſchaͤnderiſches Maul geſtopfft woꝛ⸗ 
den / uñ er für ſich ſelbſt nichts mehr darff 
thun / kitzelt er ſich doch mit befoͤrderung 
anderer Laͤſterer. Denn ich bin glaub⸗ 
wuͤrdig berichtet worden / daß er dieſes 
Schand⸗Buch cenfurirt approbirt un 
zu Leiptzig sum Drufbefördert / und une 
ter dem Crimine falſi als obs zu Alten⸗ 
Burg gedrukt waͤre / habe laſſen herauß 
gehen / obs ihn gleich der reverent / dem 
er es ſelbſt vertraut gehabt / als ein noch 
ehrliebender Lutheraner / wegen der uner⸗ 

weißlich und unveramwortlichen Laͤſter⸗ 
ungen darvon abgemant. Deſſen / war 

28 ſolte gelaugnet werden / ich zwey eidli⸗ 
ther Zeugen habe. Darauf du ſch lieſſen 
kanſt / daß er auch noch ein ſolcher laͤſtereꝛ 
und idiot in Glaubens ſachen iſt / wie ige 
vor / uñ numehr der Strauch deſſen Jdio⸗ 
sifches und allenthalben nach dem hoͤlli⸗ 
ſehen Pfuel ſtinkendes Laͤſter⸗Buch er 
als einen Heiligen Weihrauch und faſt 
gegruͤndeten Mauer⸗ Brecher wieder 
den Catholiſchen Glauben / zum Druk 

wuͤrdig befunden hat. Siehe ſo hat fich 

J ij ver⸗ 
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verhalten der ihme fuͤrnehme T heolog? 
Doctor, Pröfeflor Publicus, Affeffor und 
derPhil.Facultäc, Collegiatusdes gro⸗ \-fürn 
fen Fuͤrſten Eollegij, der Curfuͤrſtl. Sti- das 
pendiatenkphotus, auch gar geweſter fo ke 
Rector der Univerſität zu Seipnig / und ring 
Canonicus ! was ſolten dann andre zu nich 
ihũ vermoͤgẽ / die vit fo piel dinges feind? geie 
Ja / was deiner Religion noch ſehaͤnd⸗ abe 
licher iſt / ſiehe fo hat Ach verhallen die wt 
gantze Theologiſche facultaͤt zu Leipzig / Fin 
derer cenßrüg diefes Idiotiſche Schand⸗ ohe 
buch ſeilbſt der Strauch zueſchreibt in der 
dem ſchriffnichen enttvurff feiner abſe⸗ Jed 
zung in der antwort auf den vom Rath es 
zu Danzig fuͤrgeworſſenen Artikel we⸗ fac 
gen dieſes wieder mich außgegangene wie 
laͤſterungen! ſo nun die gantze Theolo- es 
giſche Facultät zu Seipnig feiche Idioten am 
Criminanten uf Blalphemanten feind/ | D 
daß fie ſolch thoͤrichtes Kuͤhgepriſle und Ar 
Krälſchamlurkerey / für gelehrte und ſic 
wolgeſtalte verantwortung; ſolch ſchel'“ DI 
miſches Galgenwehrtes Ehrenſchaͤnden an 
für ehrliches controverliren; ſolch be 
= Gotis 
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089 Goltslaͤſtern fuͤr Gottes lob approbirt / 


for und wie der Strauch fuͤr giebt / ſambt dem 

gro» füͤrnehmen Maße der die Feder gefuͤhrt / f 
Sti- das Schandbuch verantworten werden: 
eſter ſo kanſtu wol daͤnken / daß alle andre ges 
und ringere Praͤdicantiſche collegıa, als die 

re zu nichts beſſers von ihnen gelernt / nicht 

ind? geehrter noch beſſer ſeyn muſſen. Ich wil 

and abet erwarten / obs die Faculsät thuen 


n die wurd / und (NB. numehr auß eigner be⸗ 
pig / kaͤndtnuͤß nicht Strauchs informati- 
hand ons tiſch⸗und Hauß⸗genoſſen⸗ fondern) 
ibt in der fuͤrgewandte fürnehme Maiı der die 
abſe⸗ Feder geführt, ſich wird ſehen laſſen / und 
Rath es vicht heiſſen! quod quis per alium 
el we⸗ facit, per ſe feciſſe cenſendus eſt? 
ngene wie das NS. ſelbſt andeutet / da es fent/ 
‚eolo- | es ſey der raih geweſt / daß nur nichts 
dioten unter Strauchs nahmen gedrukt würde. 
ſeind | Der Läflerhund iſt in ber Borzede genug 
le und gravirt ihn darzuſtellen / wo ers nicht auß 
te und fi wil erſitzen laſſen : angeſehn ihm der — 
h ſchel⸗ nicht kan verborgen ſeyn / der ohne fein 
handen anſtifften un fürfchub nicht wird geſehri⸗ 
ſolch ben haben / und mit eon lens der tacultät 
Te me ; und 
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undbenahmte Verlegers / ihn fo ſchaͤnd / 
lich und halßbruͤchig verthaͤdiget / uñ oh⸗ 
ne fein eintziges proteſtiren, ja mit ſei⸗ 
nem gutiſprechẽ / die fa moſe· ſchrifft auß 
gebreitet hat Ich ſtehe wieder einen je⸗ 


den der ſich darzue wird bekennen / und 


wieder die Facultaͤt die numehꝛ pro cen 


ſore angegeben iſt / mit meinen zwey Send⸗ 


ſchreibẽ für dem Richterſtuel des gantzen Rs 


miſchen Reichs / u wil daſelbſt auch die Vn⸗ 
catholiſche Staͤnde urtheilẽ laſſen / ob ich das 


rinnen ehrvergeſſen calumnirt und ein Ma⸗ 
mealukiſcher calumniant bin / wie er wiederßh 
in gedachtem Ms unerweißlich laͤſtertz oder er 
In feinen Purimpredigten? und numehr die 
gantze Theologſſche Facultät zu Leiptzig / die 
als Ehr⸗und Gotts⸗vergeſſene calummanten 
Und criminanten durch ihre verfluchte appro- 
bation mich durch gantz Deutſchland tradu- 
ciren ? dahin ſol die ſache gelangen / und die 
bverurtheilung zum Galgen über den Strauch / 
ſeinen verleger den Joh. Heinrich Ellingen / 
feinen Buchdruker / und alle meine Crimi- 
nanten die Leiptziger Theologos geſprochen 


werden. Weſſen ich mich zuverſichtjglich ver 


ſehe. Wie allbereit uͤber ihn die Kron Polen 

(die fich auch meiner Perſon / fo wol wie ei? 

nes kochbeleidigten Priſters / als eines ihres 

mitgliedes / auf erſuchung / wird annehmen) 
das 


ind / 
1 oh / 
| feis 
auß / 
n je- 
und 
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das præjudicium gemacht / da fie vergange⸗ 
nes Jahr wegen der laͤſterungen inn Purim⸗ 
predigten / ihm die px nam sapitis dictirt hat / 
ob gleich der sententz noch nicht publiciret 
worden iſt. e . 
Ein gleichmaͤſſiger Laͤſterlicher und Rinde 
ſcher beſtreiter war d. Chemnitias zu qehna / 


cen wie ſeine und meine Schrifften diß bezeugen. 


Gle ich ſo arg ſeind noch heutiges Tages 
kortholt und Muſeus zu Jehna wieder andre 
ſchreibende. 

Valentinus Alherti Profeſſor +u£eipsig fols 
te vor drey Jahrs der aller beſchei denſte ſeyn 
dennoch ais er die einigkeit der Roͤmiſchen 
Kirche nicht konte laugnen / fuhr er als ein des 
ſeſſener Menſch mit dieſen unſißßige Worten 
herauß: wil die Baͤpſtiſche Rirche den Ti⸗ 
tel der Einigkeit führe / ſo wird ſie nicht 
mitũrechts atanies, Politica, pecuina, Iſcha . 
riota, Tyrannica, Herodiana genand/ wie in 


Cöſoientioſi Liberatianderè ſerupels wierdte 


Grũd zu leſs. Mit welches verfechtũg er auch 
gantz figen bliebẽ / un mit der antwort auf die 
dritte erweifung dz die Lutheraner nicht mehr 
Auges burgiſcher Coteſſion ſeind / ſich als ei⸗ 
nen purum puteũ idiotũm erwieſen hat. Sben 
einen ſolchẽ hat er ſich auch erzeigt / da er auß 
den offentlichen Rechten und urkunden gegen 
erweiſen ſollen / daß der Bapſt der Antichriſt 
ſey / aber nicht vermocht / uñ eben wie N 
ä ſer 


des 
fer Strauch der Schaͤnder des H. R Reichs tenden 
un Map eſtaͤt⸗daͤſterer blieben iſt / den ihn he. ben / al 
ophilus Klibnitz in eine gedrukts Sendſchrei, d. i. ei 
ben aff Churfürſten zu Sachſen geſcholtẽ hat ner Co 

Zum überfluß haſtu droben unter dem XIV wie de 
Strit gehoͤrt / was das gantze auch Bapſt uf Herrer 
Kirche Laſternde Collegium Theoſogicum zu | fyeitlic 
Wittenberg für lgnoranten geweſt / die nich! macht! 
gewuſt / daß die Layen⸗Tauffe gültig ſen / und niger 
das Sacrament der Ehe in verein willigung Sund 
Braut und Braͤutigambs beſtehe / derPriſter | Mora 
aber nur kloneltatis causa als ein offentlicher daß fir 
Kirche zeuge darzue erfordert werd. Auß wel? oͤnnen 
chem du erkennen und zuegeſtehen muſt / daß wenn! 
die Poſtille Reiter viel weniger etwas buͤndi⸗ oten ve 
ges auf die bahn zubringen vermoͤgen / uf nur Sie 


alle ſolche leute ſeind / auf welche du dich ſo dir rut 


wenig als auf einen beruffen kanſt. llichege 

Zu dem bekennen ſie auch alle / daß ſie nicht unde 
von den Biſchoffen / die vermoͤge Augsburgi⸗ ſergeg 
ſcher Confeflions Auſſage von Göoͤttlichem Cathol 
Rechte gewalt haben Suͤnde zuvergebẽ / ged iy / we 
ſandt ſeind; ſondern auch fo garvompoͤvel gin iret 
und gemeinem Volke / wie in erſt erwaͤhntem he / uli! 
XIV. Strik die Thealogizu Wittenberg ih daß fie 
rem Minıfterio dieſe Ehre angethä;finthemahl auf de 
ihre gantze Kirche / die ſie berufſen haben fol) ſſt aue 
in lauteren Layen ohne einigen Biſchoff und dem u 
Priſter beſteht / die Layen aber ja der meiſt Band 
chell Poͤvel ſeind; ob ſie zwar ihre Superig⸗ gewalt 
ten? ſcch ve 


f 
des laͤſternden Hoͤllenhundes. 201 
eichs tendenten wolle für Biſchoffe außgegebẽ has 
The. ben / aber ohne zweiffel nur reptælentirende / 
hrei d. i. einen Biſchoff darſtellende / wie auf eis 
hat, ner Como dia ein Studenteinen Konig / oder 
XIV wie der Meniſten Bifchoffe, die Ehrwuͤrdige 
t ul Herren Schuſter und Schneider. So nun die 
zu weltliche Obrigkeit / wie du glaubſt / nicht 
wicht macht hat Suͤnde zuvergeben ; ſo kan viel we⸗ 
Fund niger der Poͤvel dieſe macht haben / und fie zu 
gung Sünden⸗vergebern und Biſchoffen machen. 
riſtet Worauß du allermaſſen überwunden wirſt / 
licher daß ſie dir auch deine Suͤnde nicht vergeben 
wel? loͤnnen / uñ du ſie in alle wege verlaſſen muſt / 
daß wenn du ſie gleich noch als daͤſterer und Idi 
ündi⸗ oten vertragen wolteſt. : 3 
nur Siehe nun was dir zu thuen iſt. Sie habẽs 
ich ſo dir rund genug bekandt / dz ſie võ keiner Goͤt⸗ 
lich⸗gewalt habenden Obrigkeit die macht 
nicht ſuͤnde zuvergebẽ empfangẽ uf geſandt feind; 
urgi, hergegen duͤrr herauß geſagt / daß unſerer der 
ichem Catholiſchẽ Priſter vergebüg der ſuͤnde recht 
e / ges ſty / weil wir von Catholiſchen Biſchoffen or- 
Voͤdel diniret werde Wilſtu deſſoch bey ihnen blei⸗ 
nem he / uñ wiederihre eigne Bekaͤndinüß glaubẽ / 
rg ih daß fie dieſe macht haben / ſo thue es im̃er hin 
emahl auf deine gefahr Wem nicht zurathẽ iſt / dem 
n ſol! iſt auch nicht zuhelſſe. Daͤuke aber was du võ 
ff und dem urtheilen wolteſt / der mit Ketten uf mit 
meiſſe Banden auf den Tod gefangen liegende / die 
derigs gewalt⸗habende Obrigkei hindan⸗ſetzte / uf 
en- ſſch verlieſſe fein Gevatter Grieger Fine ia 


wol auch loß laſſen / obs der gleich ihm grade 
herauß ſagte / dz er die gewalt von der Obrig 
keit nicht empfangen / ſondern nur auf eine \| 
Martichreipers Bühne mit zuelaſſung der DIN 
brigkeit und des Volks eine ſolche Perſona· 
gute ? Den diß wirſtu von dir Urtheilen mu?! 
ſen / der du mit Strikken der Sünden auf 
den ewigen Tod gefangen liegſt / und dennoch 
auf die Loß⸗ſprecher dich verlaſſen wilt / die 
dir mit Fingern auf uns zeigende von ſich be 
kennen daß ſie von Gott keine gewalt darzue 
empfangen / ob ſie es gleich als Markſchreie 
hendes ycophante fürgeben und nben.. O der 
nnvergleichlichen Thorheit im Punkt der E 
wigteit! von welcher wenn du nicht ablaͤſſeſt / 
dich billich hernach alle Teufel für einen Nar⸗ 
ren ewig außziſchen und außlachen werden AS 
und ich dich als einen der du Die ewige Ehr 
und Freyheit deiner Seelen gar zu thoͤricht in 
Wind geſchlagen und verachtet haſt / nicht 
mehr für einen Ehrliebenden ſondern 
Ehrvergeſſenen Lutheraner hal, 
ten. Darfur dich Gott / fer 
du wilt in Genaden 
behuaͤtte. 
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